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die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der deutſchnationale Reichstagsabgeord-

nete des Wahlkreiſes HalleMerſeburg, Berg-
perksdirektor Leopold, bezeichnet uns auf An-
rage die Gerüchte, er werde im kommenden

ſeiner Aufgaben nach Hauſe zu ſchicken.

n—woeworeeeeeeweeeweeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Beſprechung Chamberlain Litwinow.
Die Franzoſen als Vermittler.

Merſeburg, den 6. Dezember 1927

Bereits am Montag war von franzöſiſcher
Seite mehrfach der ruſſiſchen Delegation empfoh-
len worden, bei der engliſchen Delegation offi-
ziell um eine Zuſammenkunft zwiſchen Chamber-
lain und Litwinow nachzuſuchen, ohne daß jedoch

zöſiſchen Delegation ſtattgefunden haben, die nach

tion folgendes Kommunique veröffentlicht, das
auf Grund gegenſeitiger Vereinbarungen feſt-
geſetzt worden iſt:

„Da Litwinow bei Sir Auſten Chamberlain
fand

klärt, daß für den Empfang Litwinows durch

nehmen, zu ſprechen. Ferner haben ſie ſich über alle

e Kummer 285
Friedens“, wie die Franzoſen ſo ſchön ſagen). Den
Polen läßt dieſer neue Fortſchritt der franzöſiſchen
„Kultur“ und „Abrüſtung“ keine Ruhe, ſie müſſen
es nachmachen (natürlich auch nur „im Jntereſſe
des Friedens“).

Die „Oſtdeutſche
Warſchait:

Auf der Tagesordnung der am Mittwoch ſtatt
findenden Sitzung des polniſchen Miniſterrates
ſteht die Erweiterung der polniſchen Militärdienſt-

Morgenpoſt“ meldet aus

ſchreibt in einem Leitartikel:

ſche Politiker und international eingeſtellte

eine Unterredung erbe atte, ut fſt egt e f ſtWahlkampf nicht mehr im hieſigen Wahlkreis von ſowjetruſſiſcher Seite ein offizieller Schritt Nachmitiag im Hotel Seaug er eine guſan rn
jandidieren, ſondern ſich anderwärts aufſtellen bei der engliſchen Delegation unternommen menkunft ſtatt. Die Zuſammenkunft gab Gele n e Man er R r S
laſſen, als eine gänzlich willkürliche und un wurde, da man auf ſowjetruſſiſcher Seite mit genheit zu einem freimütigen Gedan- n auch für Frauen und Männer über 35 Jahr
begründete Grſindung. e Ablehnung ſeitens Chamberlains rechnete. kenaustauſch über die Beziehungen zwi- vor

v Heſtern vormittag iſt nun dem ruſſiſchen Vertreter ie i owietD. An Sonntagabend erklärte der Reichskanzler Litwinow von Briand perſönlich empfohlen wor- len 200 We berinen Kegerng e G b 1 J
un Abgeordneten Schmidt (Hirſchberg): Eine den, eine genau formulierte Bitte an Chamber-! war jedoch nicht möglich in der anz wie el uns.
innere Kriſis gibt es nicht. Weder en T nſtim lain zur Herbeiführung einer Unterredung zu Unterredung irgendeine Baſismigkeit des Reichskabinetts noch die Abſicht, den übermitteln. Seit geſtern abend ſollen eingehende für eine Verſtändigung zu finden. Auch England muß ſparen.
Reichstag vor der ordnungsgemäßen Erledigung Verhandlungen zwiſchen der engliſchen und fran Aus der Umgebung Chamberlains wird er- Die konſervative Londoner „Daily Mail“ 4

neuen Fühlungnahmen mit dem Londoner Kabi- Chamberlain die Das ganze Land wartrtet ängſtlich darauf, ob
Die demokratiſche Reichstagsfraktion beſchloß nett zu der Annahme des ruſſiſchen Wunſches“ Rygſſt c die Verhandlungen im Unterhauſe endlich zu 5in ihrer Sitzung am Dienstag, für die ſozialdemo durch Chamberlain geführt haben Das Zufam- Rüchſichtnahme e Lage poſitiven Ergebniſſen führen.

tratiſchen und kommuniſtiſchen Mißtrauensanträge mentreffen zwiſchen Chamberlain und Litwinow s Da gab es zunächſt einen Entwurf, der für die
zu ſtimmen. iſt ſomit weſentlich auf die Mitwirkung der fran- und auf die Wünſche der Oppoſitionsparteien maß geſamte Landwirtſchaft treibende Bevölkernmg J

P zöſiſchen Delegation zurückzuführen. gebend geweſen Spreſltoreve habe r wichtig iſt, die Landwirtſchaft mit Sub-
i empfangen, um den Oppoſitionsparteien die Mög- ventionen zu unterſtützen. Dieſes Ver-Amtlich wird gemeldet: Unter Vorſitz des ichfei r P De 7 SReichskanzlers beſchäftigte ſich das Reichskabinett „Keine Baſis für Verſtänöſgung.“ lichkeit zu nehmen, der engliſchen Regierung den ſprechen iſt bis heute noch nicht in die Wirktich-

in ſeiner geſtrigen Nachmittagsſitzung mit Be rn e d e Vorwurf zu machen, ſie habe es unterlaſſen, mit keit umgeſetzt, obgleich de Lage der Landwirte
W eſtagen 9 gs g Ueber die einſtündige Anterredung zwiſchen Litwinow in direkten Verhandlungen eine Neu und Landarbeiter von Woche zu Woche verzwei-

v e e du und rer v die 523 *24 regelung der ruſſiſch- engliſchen Beziehungen zu felter wird.
r dauerte, wurde von der engliſchen Delega- prüfe D iterbin ſei ä ieIn der Beamtenſchaft hält die Beunruhigung t englroe ge t prrfen. Da war weiterhin eine Erklärung. dieder Vorſg t vom Miniſterpräſidenten in Scarborough im Ok-an. Vier Verſammlungen des Sonntags in Groß- tober 1926 eb dieſe wurd n jederberlin beſchloſſen Reſolutionen an den Reichstag 7 I ſo a gr. daß di Megeruw lentſagmR bwlennigte Verabſchiedung der Beſoldungs- Litauen ſoll auf Wilna verzichten. Tehre n ſoweren Werigpen n

vorlage en Ve die der n2 Generalſtreik (Bergarbeiterſtreik) verurſacht St if imſitergrgtt Vorſch.äge der Großmächte. Ergebnis zwerſelhaft. hatte, davon abſtehen würde, auf die engliſcheig! Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held be Di Goift in z Induſtrie irgend eine neue Sozialbe-J gah ſich geſtern abend in Begleitung des Finanz- e Verhandlungen in Genf zur Regelung des Herbeiführung einer Einigung zwiſchen allen Be laſt ung abzuwälzen, die mit Koſten verbunden
er, miniſters Dr. Schmelzle zum Zwecke der Vorberri- en Denen v r n 5 rn L W für die Aufrechterhaltung der normalen 44 s avpz zen, die de

tung der am 10. Januar ſtattfindenden Länder- en Seiten mit großem Nachdruck fortgeſetzt friedlichen Beziehungen im Oſten Curopas. du iſt. wiellei z wichtige, konferenz nach Berlin. tatrf worden. Dr. Streſemann empfing im Laufe des „Keinerlei prinzipielle Meinungsverſchieden- Drittens, und das iſt vielleicht das r
2 r zuerſt den litauiſchen Miniſterprä- heiten?“ Auch nicht in der Behandlung der Deut- d Ksniee n leere m n

In ſidenten Woldemaras und anſchließend den pol- i 2 S es m September 18- ganz Enge en der eng pet e e Außenmin ſter Zeit ru in Vater S e land enthalten iſt, „Die Staatsausgaben
liche Sitzung der Reichstagsfraktion des Zentrums ittan et nan n uf eine möglichſt niedrige Stufeer, r 4 J hatte am Vormittag eine längere Unterhaltun 2 u h 8iſ franzöſiſchen und deutſchen Delegation in großen Litauens und Wilnas. Krone war begleitet von der Feſtſtellung, daß die JAußer der angekündigten 50 Prozent Sonder Zügen eine Einigung erzielt werden wird, nach Die „Chicago Tribune“ veröffentlicht Aeuhe Zegenwärtigen ſchweren Laſten des Steuerzab.
erhebung von Zuſchlägen auf die ſtaatliche Ver der die litauiſche Regierung veranlaßt werden rungen des litauiſchen Miniſterpräſidenten lers ein ſchweres Hindernis für e Wiederauf

x nögensſteuer im rolen Berlin ſind weitere ſoll eine Erklärung über die Beendigung des Woldemaras in Genſ, er habe Dokumente und blühen von untere nung v r
e ſtſche Steuern im Ausmaße von 120 Millionen Kriegszuſtandes und die Wiederaufnahme der Veweiſe dafür in Händen, daß im vergangenen Im Jahre 195 folgte riſter. Burg n
er Mark für Berlin in Vorbereitung. diplomatiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen Monat der polniſche Generalſtab ins einzelne trag, Jahr für Jahr ein allmähliche Her- 2
r 4 mit Polen abzugeben. Mit dieſer Regelung hat gehende Pläne für einen Einfall in Litauen, Hrn Veuld r eſt In Berlin haben die ſtädtiſchen Arbeiter neue ch auch die ſowjetruſſiſche Delegation grundſätz- Sturz der Regierung und Beſetzung ganz en Pfund im Jahre du ren 4

9 er lich einverſtanden erklärt. Man nimmt jedo j iſt kaum notwendig, hier auseinanderzuſetzen,be Lohnforderungen beſchloſſen. Jn den Straßen d n nimmt h zu Litauens vorbereitet habe. daß unſer Staatshaushalt auf über 40 Millionen Sn bahnwerkſtätten wird für die gleiche Lohn daß eine derartige Erklärung der litauiſchen Re Ueber die WilnaFrage äußerte Woldemaras: Pfund Mehrausgaben angegaqſer iſt. England
ſte C zöhung agitiert, wie ſie den Dresdener Eiſen le u r Die Regierung wünſche keine Be ſſt alſo weit davon entfernt, in ſeinem Etat eine
en bahnern z illigt nas enthalten würde. Von polniſche eite i i 3 r rhnetn zugebilligt wurde. bisher nur darauf ringemſejen r daß die zrehnngen zu Warſchau, ſolange die Erleichterung für den Steuerzahler geſchaffen zu

äffonert Wilna-Frage nicht geregelt ſei. haben. So warnte der Unterhaus Abgeordneter. Die S e öffentliche Meinung Polens eine Neuauf Litauen und Wilna müſſen ein Statut wi 7 ve Sonntagsausgabe des „Oberſchleſiſchen rollung der Wilnaer Frage nicht die Schweiz t Statut wie von Gueſt, Keen, die Regierung vor einigen J
m Kuriers“ in Königshütte iſt wieder beſchlagnahmt dul den werde. Polen würde ſich in einem ſol ie Schweiz erhalten. Die Neutralität muß an Wochen: „wir können nicht weiterhin unſere
t, trage worden. Ebenſo wurde die „Grüne Poſt“-Berlinchen Falle völ ige Freiheit für ſeine erkannt werden. Als Gegenleiſtung iſt Litauen gegenwärtige Steuerbelaſtung aufrechterhalten, J
e wegen eines Artikels über die litauiſch- polniſchen Hand lungen vorbehalten müſſen. zu der Zuſage bereit, keine Bündniſſe mit fremden ohne dadurch unſeren Anteil am Welthandel in

S Veziehungen beſchlagnahmt. 9 t S Staaten abzuſchließen, ſondern lediglich gleich Mitleidenſchaft zu ziehen, der für unſere ExiſtenzVon zuſtändiger deutſcher Seite wird mitgelautende Schied trä gol N. J 9dequemn teilt, daß Deutſchland eine friedliche Lettland und Demſchlags We Po Tier eine Lebensfrage iſt.“
ger u t a Iitguſich iſch. fliktes her and und Deutſchland. Weiter werde Litauen Die alten Mißſtände leben wieder auf. DiJies v der geſtrigen geheimen Sitzung des Völker- Regelung des litauiſch polniſchen Konfliktes be einwilligen, daß der Völkerbund eine internatio- Zahl der Vegmten wächſt Eine Statiſtit des Ge-

bundsrats wurde der ungariſchrumäniſche Streit grüßen würde. In dieſer Richtung dürften ſich nale Kontrolle über die auswärtigen Beziehungen ſundheitsminiſteriums zeigt, daß dieſer Verwal e
fall auf die Märztagung des Rates vertagt, da auch die Beſtrebungen der deutſchen Delegation nd die Außenpolitik einſetzt 4 un le um e t s eder rumäniſche Außenminiſter Tituleſcu infolge bewegen. Von ſowjetruſſiſcher Seite iſt bereits Wuf Leo u ſext un zeſlie, m a S
Krankheit verhindert iſt, an der gegenwärtigen auf den litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde- i925 auf 5610 im letzten Jult geſtiegen iſt. SRatstagung ieilzunehmen. geg g maras ein Druck ausgeübt worden, eine Erklä Kriegserwartungen in Paris. 2 Poſtverwaltung ſind jetzt zweimal ſoviel 4

x rung über die Aufhebung des Kriegszuſtandes Das Pariſer „Journal“ ſchreibt: Frankreichs e r 4660
ie Wi ufnahme normaler Beziehunge on i 8 ge, t ige it 24Die Londoner „Times“ meldet aus Genf daß und Je Wiederaufnahm ler Beziehungen Jntervention in Warſchau war nur von kurzer annehmen. Jeder Menſch mit geſundem, klaren

Jiali if rot mit Polen abzugeben. Dauer. Jn Frankreich gibt es namhafte Politi- Verſ im uferen das Giftgasprotokoll nicht unterſchreibt. D läufige Ergebnis iſt alſo eine Ei gibt iamhafte Politi- Verſtand im Unterhaus oder außerhalb desſel-Ich der Vertreter Südſlawiens zo r as vorläufige Ergebnis iſt alſo eine Ein ferx, die den großen Krieg im Oſten für ben weiß, daß eine rigoroſe Rat i iſtUuge reter Südſlawiens zögere mit einer heitsfront von Moskau über Verlin bis Lon ay ben weiß, daß eine rigoroſe Rationaliſie-nterzeichnung. Daß Großbritannien gleichfalls don und Paris, daß Polen ſeinen ſchönden un a wendbar anſehen. Leningrad und j rung in der Staats- und Gemeinde- z
die Unterſchrift nicht gibt, ſagt das Londoner Niſchni Nowgorod ſind ſeit Samstag in den verwaltung eine Notwendigkeit iſt, wennVlatt ſeinen Leſern nidt e er et es re nd r Zuſtand erhöhter Alarmbereitſchaft. Litwinows unſere exportierenden Industrien nicht mit einem

r a Worte i enf, Rußland ili S n i w J 9 i MiPraſ x Deutſchland ſtimmt zu und erkennt damit gleich- i ar 5 x uhlands Mobiliſierung er Schlag vernichtet werden ſollen. Wenn die Mi-
räſident Coolidge verlangte in ſeiner geſtri- eitig den Raub Oberſchleſiens durch Polen an! folgt automat ſch nach dem erſten Kanonenſchuß niſter meinen, daß eine wirtſchaftliche Durchfüh- S

gen Budgeterklärung nur 7500 Dollar für das zeitig 4 um Wilna, beginnt erſchreckend ſchnell Wahr rung der Verwaltung unmöglich iſt, wie Miſter
r des Verwalters des beſchlagnahmten frem- Unterreöung Streſemann- Zaleſki. heit zu werden. Doothby und ein oder zwei andere es getan

E entums, was dahin ausgelegt werden W Der Krieg kann bis zum Früh- haben ſo muß man ſich eigentlich fragen, wien. daß Coolidge mit der baldigen Auflöſung Die polniſche Delegation veröffentlicht folgen jahr vertagt werden aber erſ ſie die Rede des Königs vom Jahre 1924 aus-
dieſes Amtes und alſo mit der Freigabe des be des Communiqué über die geſtrige Unterredung kommt beſtimmt legen, und was ſie bezweckte. Es gibt eine Mög-
ſhlagnahmien Eigentums rechnet. zwiſchen Dr. Streſemann und dem polniſchen 3 lichkeit, die den Staatsetat herunterdrücken kann:J Außenminiſter Zaleſti: h In der litauiſchen Hauptſtadt Kowno iſt am das iſt die Aufſtellung eines rein kaufmänniſchenDas amerikaniſche Juſtizminiſterium veröffent- Jm Verlaufe dieſer längeren Unterredung Sonntag eine ruſſiſche Sonderdelegation einge Planes einen ſolchen Betrag für den Etat
licht eine Statiſtik über die ſeit Einführung des hatten die beiden Außenminiſter Deutſchlands und troffen. Die Beſprechungen hatten militäriſche feſtzuſetzen, den England tragen kann, und dieſen

rohibitionsgeſetzes verhängten Strafen wegen Polens Gelegenheit, über die deutſchepol- Bedeutung. Der Peſter Lloyd meldet aus Kiew, danach auf die verſchiedenen Verwaltungszweige
ehertretung des Geſetzes. Danach ſind bisher niſchen Handelsvertragsverhand- daß von der Ukraine aus Truppentransporte zu verteilen. Und wenn der Etat ſo feſtgelegt iſt, J

rund 170 Millionen Mark an Strafen bezahlt und lungen, die einen günſtigen Verlauf nach Minsk im Gange ſind. dann müſſen Geſchäftsleute, aber nicht ſozialiſti- 9
223507 Perſonen zu insgeſamt 22 500 Jahren Ge
ſängnis verurteilt worden.

7

v Wie aus Mexiko gemeldet wird, wurde Präſi
n Calles, als er einem Stierkampf zuſah, von
inem Stier angerannt. Der Präſident blieb aber
unverletzt.

politiſchen Fragen unterhalten, die auf der Tages
ordnung der gegenwärtigen Tagung des Völker-
bundsrates ſtehen. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß
zwiſchen ihnen keinerlei prinzipielle
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen

und beſonders nicht über die Notwendigkeit der

Frauen und Greiſe hilfsdienſtpflichtig.
Bekanntlich ſind nach den neuen franzöſiſchen

Militärgeſetzen, deren Vater der Sozialiſt und
Völkerbundsredner Paul Boncour iſt, in Frank-
reich die geſamte Nation einſchließlich Greis, Weib
und Kind kriegsdienſtpflichtig („im Jntereſſe des

Bankiers, zur Beratung herangezogen werden.
Wir können nicht auf lange Sicht mit einer
ſteuerlichen Belaſtung von 15 Pfund
auf den Kopf der Bevölkerung gegen-
über 6 Pfund in den Vereinigten Staaten, in
Deutſchland und Frankreich belegt werden.
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Keue Gilbert-Senſation.
Veröffentlichung des Gilbertberichtes in dieſer

Woche

Die Veröffentlichung des Monatsberichtes des
Generalagenten für Reparationszahlungen wird
wahrſcheinlich zuſammen mit dem Jahresbericht
erfolgen.

Die durch den Schriftwechſel Parker Gilberts
mit der Reichsregierung hervorgerufene Ausein-
anderſetzung iſt zweifellos eine der Urſachen,
warum man in diplomatiſchen Kreiſen ſogar mit
einer Verzögerung in der Veröffentlichung bis
zum 12. d. M. rechnet, denn es verlautet, daß in
dem diesjährigen Bericht die durch den obigen
Schriftwechſel aufgeworfenen Fragen einen brei-
ten Raum einnehmen werden.

Aus dieſem Grunde ſieht man der Veröffent-
lichung diesmal mit ganz beſonderer Spannung
entgegen, umſomehr, als zweifellos auch die
Maßnahmen kommentiert werden die die
Reichsregierung zur Abhilfe der Beanſtandun-
gen Parker Gilberts getroffen hat. Die Kritik
des Agenten an der deutſchen Finanzgebahrung
wir dem Bericht angehängt werden.

Jntereſſant dürfte auch ſein, ob ſich Parker
Gilbert die in der Rede Dr. Streſemanns in
Nürnberg zum Ausdruck gebrachte Auffaſſung zu
eigen machen wird, daß die Entſchädigung der
liquidationsgeſchädigten Deutſchen nicht zum
Gegenſtand einer Kritik gemacht werden könne.

Laut Londoner „Daily Telegraph“ hat Par
ker Gilbert der Reparationskommiſſion in
dem ſeit acht Tagen vorliegenden Vorbericht mit
geteilt, daß er die Sicherheit der Dawes-
ver pflichtungen für gefährdet an-
ſehen müſſe, wenn die finanziellen Aufwendungen
des Reiches im gleichen Tempo wie bisher weiter
gehen.

Die Londoner „Evening Times“ meldet: Jn
ihrer letzten Freitagsſitzung hat die Reparations
kommiſſion ſich mit einer Angelegenheit befaßt,
die bisher der Oeffentlichkeit nicht
bekanntgegeben iſt. Die Havasagentur hat
deshalb jeden Bericht unterlaſſen.

Parker Gilbert ſoll Bedenken hinſichtlich
der deutſchen Liquidität geltend gemacht haben
und auf eine klare Entſchließung durch die Re
parationskommiſſion plädieren.

Vor Ausgleſchsverhanölungen
im Eiſenkonflikt.

Die Werke ſtoppen die Erzlieferungen
Zu den Meldungen, daß der Reichsarbeits-

miniſter noch in dieſer Woche Schlichtungs
verhandlungen in dem Eiſenkonflikt einleiten
wolle, verlautet an zuſtändiger Stelle, daß
vom Reichsarbeitsminiſterium bisher noch
keine Schritte in dieſer Richtung unternommen
worden ſind. Es iſt jedoch anzunehmen, daß
das Reichsarbeitsminiſterium in Kürze mit
den Ausgleichsverhandlungen beginnen wird.

Wie wir weiter erfahren, haben größere
deutſche Hüttenkonzerne die ausländiſchen Erz-
lieferanten auf Grund der Vertragsbeſtim
mungen ſoeben erſucht, Erzverſchiffungen im
laufenden Dezember, ſoweit noch jetzt möglich

iſt, tunlichſt einzuſchränken und am 1. Januar
1928 ganz einzuſtellen.

der Reichsarbeitsminiſter will Stillegung
verhindern.

Zu der Verſchärfung der Lage in der deut
ſchen Eiſeninduſtrie und der für Januar angedroh-
ten Generalausſperrung hat der Arbeitsminiſter
bereits am Sonntag ſowohl den Jnduſtriellen-
verbänden wie den Gewerkſchaften mitgeteilt, daß
er ſofort nach Abſchluß der Einigungsverhandlun-
gen eingreifen werde. Zu der angedrohten Still
legung der Betriebe wird es jedenfalls nicht
kommen.

Die Antwort der Gewerkſchaften:
„Kationaliſterung

Aus Berlin wird gemeldet: Die Drohung der
Eiſeninduſtrie, am 1. Januar 1928 ihre Werke
ſtillzulegen, bildet das Tagesgeſpräch im Reichstag.
Die führenden Gewerkſchaftler befinden ſich zwar
im Ruhrrevier, um an den Verhandlungen teilzu-
nehmen, es iſt jedoch bekannt, daß heute eine Ant-
wort der Gewerkſchaften auf den Brief der Eiſen-
induſtrie zu erwarten iſt.

Die Gewerkſchaften ſollen die Abſicht haben,
für alle Werke, die am 1. Januar 1928 den Be
trieb ſtillegen, die Nationaliſierung zu bean-
tragen.

Keue Lohnbewegung
in der Berliner Metallinduſtrie.

Vom Metallkartell iſt zum 31. Dezember das
Lohnabkommen für die in der Berliner Metall-

induſtrie beſchäftigten Transportarbeiter und
Transportarbeiterinnen gekündigt worden, nach-
dem die Delegierten des Verkehrsbundes eine dies
bezügliche Forderung unterbreitet hatten. Die
Kündigung des Lohntarifes wird damit begründet,
daß kurz nach dem letzten Tarifabſchluß eine neue
Teuerungswelle eingeſetzt habe, durch die die Lohn-
erhöhung bald überholt worden ſei. Bei Tarif-
abſchluß habe der Reichsindex der Lebenshaltungs-
koſten auf 144,4 geſtanden, der jetzt bis zum Ende
November auf 150,6 geſtiegen ſei.

Marx rüffelt Braun.
Der Brief des Reichskanzlers Dr. Marx an den

preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun iſt geſtern
abend überreicht worden. Wie aus Parlaments-
kreiſen verlautet, weiſt der Reichskanzler in dem
Brief darauf hin, daß das Telegramm des Reichs
innenminiſters weder eine ſcharfe Brüskierung noch
einen oſtentativen Angriff auf den preußiſchen
Kultusminiſter Becker erhalten habe. Ferner habe
es dem Reichsinnenminiſter ferne gelegen, den
Kultusminiſter zu beleidigen. Brauns Vor-
wurf wäre demnach völlig unbegrün-
det. Das Kabinett habe keine Stellung zu der
Frage des Studentenrechts genommen. Die Reichs-
regierung habe immer Wert auf gute Beziehungen
zum preußiſchen Kabinett gelegt.

Der nach Form und Jnhalt ungewöhnliche
Brief an den Kanzler hätte aber die Möglichkeit
genommen, ſich über die Angelegenheit zu unter
halten.
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Das Fentrum hat Bedenken gegen öie Beſolöungsreform

Wegen der Gejahr der FAuslanöfinanzkontrolle und Frbeits!oſigkeit.
Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet,

iſt der jetzt aufgetauchte Gedanke einer vorläu
figen 25prozentigen Herabſetzung der geplanten
Beamtenbeſoldungserhöhung auf die Zentrums
partei zurückzuführen. Und zwar ſind es

die Arbeiterkreiſe der Zentrumspartei,
die ſich gegen die Höhe der geplanten Beſoldungs-
erhöhung wenden. Es ergibt ſich alſo die intereſ-
ſante Tatſache, daß die dem Zentrum ange-
hörige Arbeiterſchaft in ausgeſprochenem Gegen-
ſatz zur Sozialdemokratie ſteht, die
aus Gründen der Wahlagitation für eine
noch über die Regierungsvorlage hinausgehende
Beſoldungserhöhung eintritt ohne Rückſicht auf
die Folgen für die Staatsfinanzen.

Sehr deutlich hat der frühere preußiſche Mi-
niſterpräſident, der Zentrumsarbeiterführer und
Reichtagsabg. Stegerwald di ſehr ernſten Gründe
für die Stellungnahme der Zentrumsarbeiter-
ſchaft auf einer Vertrauensmännerverſammlung
der Zentrumspartei- des Münſterlandes in Mün
ſter dargelegt, wo er u. a. ausführte:

„Die Reichsregierung hat die Folgen ihres
Beſoldungserhöhungsentwurfs weder nach in-
nen noch nach außen ausreichend überſehen
Das Reich ſelbſt kann zwar ohne Schwierig-

keiten ſeinen Beamten die geplanten Zulagen
geben, aber Länder, Gemeinden, Reichsbahn und
Reichspoſt können das nicht ohne Steurn- und
Tariferhöhungen. Erhöhte Beamtenbeſoldungen
brächten auch Erhöhungen der Penſionen, der
Bezüge der Jnvaliden und ſchließlich der aus
der Angeſtelltenverſicherung bezahlten Bezüge
mit ſich. Jch ſelbſt bin von vorn herein der An
ſicht geweſen, daß man den Beamten zehn bis
zwölf vom Hundert hätte geb n ſollen, die man
hätte zahlen können, ohne daß ſich ſolche Rück-
wirkungen ergeben haben würden. Die Beſol-
dungsreform hätte dann in Verbindung nit dem
endgültigen Finanzausgleich, der am 1 April ge-

ſchl en werden ſoll, durchgeführt werden können.
So iſt aber jetzt eine Lage enlſtanden, in der

die Sozialdemokratie den Veamten alles zeben,
eine Aktion mit einem Koſtenaufwand von
einer Milliarde zugunſten der Jnvairden-
verſicherung und dazu im Lande eine Lohnnewe-
gung großen Stiles durchführen will ohne Rück
ſicht auf die wirtſchaftspolitiſchen Folgen.
Dieſer ſozialiſtiſche Weg führt ſchnurſtracks in eine

Finanzkontrolle der Entente.
Den ſozialiſtiſchen Weg kann alſo keine verant-
wortungsbewußte Parlomentsmehrheit gehen.
Die Rechtsparteien wollten den Beamten alles
geben, aber keine Rückwirkungen auf anderen
Gebieten anerkennen Die Zentrumspartei
kann keinen der beiden Wege gehen
und hätte ſich daper für eine Etip-
venlöſung aus prechen müſſen. Bef-
fern wir die Jnvalidenrentner ähnlich auf, wie
es die Sozialdemokratie will, dann iſt be
ſtimmt Gilberts zweiter Einſpruch zu erwarten,
der praktiſch ſchliezl'ch
zu einer großen Arbeitsloſigkeit für Deutſchland

führen würde.
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Wie wir aus parlamenkariſchen Kreiſen
erfahren, eilen die Meldungen, daß das
Zenkrum den Gedanken nur 75prozenkiger
Beſoldungserhöhung fallen gelaſſen und ſich
für den Regierungsentwurf entſchieden habe,
den Takſachen voraus. Ebenſowenig be
ſtätigt ſind die Nachrichten, daß die Ankräge
der Deukſchnationalen Volksparkei und der
Deutſchen Volksparkei dahin geändert ſeien,
lediglich die Warteſtandsbeamken, nicht auch
die Ruheſtandsbeamken neuaganzuſtellen, ſo
wie daß die Altpenſionäre ſtatt 5 Prozent
einen Zuſchlag von 8 Prozent erhalten ſollen.
Die Kabinekks- und Frakkionsſihungen zur
Beſoldungsfrage dauern fort.

Das Geſamtergebns
der Fngeſtelltenwah en.
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Eiſenbahntarifermäigungen
für die Landwirtſchaſt?

Der Landtagsausſchuß für Verkehrsinteteſen
beriet am Montag abend über den volksparteilicher
Antrag auf Tarifermäßigung bei der Reichsbahn.
Es wurden Tarifherabſetzungen gefordert vor
allen Dingen in den Maſſengutklaſſen, wie F,
die in der Hauptſache für landwirtſchaftliche Pro
dukte in Frage kommen. Dieſe Klaſſen wäten
bei der Tarifermäßigung der Reichsbahn an
1. Auguſt d. J. nicht ausreichend berückſichtigt
worden. Der Antrag fand Annahne,
wonach auf die Reichsbahn daraufhin eingewirtt
werden ſoll, daß eine ſinngemäße Uebertragung der
neuen Vergünſtigungen des Gütertarifs auf den
Eiertarif vorgenommen werde, daß eine er
Güterklaſſe eingeführt werde und baldigſt T
ermäßigungen vorgenommen werden follen, de
auch der Landwirtſchaft zugute kommen.

Muſſolini wünſcht eine Unterredung
mit Briand.

Wie der Pariſer „Jntranſigeant“ aus Genf
berichtet, hat der italieniſche Delegierte Scialoja
Briand offiziell mitgeteilt, daß Muſſolini eine
perſönliche Unterhaltung über die franzößſch-
italieniſchen Veziehungen mit ihm wünſche.
Briand habe der Einladung zugeſagt. Ueber
den Zeitpunkt der Zuſammenkunft ſei dagegen
nichts beſchloſſen worden.

An der litauiſchen Grenze iſt jetzt e Ab-
ſperrung durch Stacheldraht beendet. Entgegen
allen offiziöſen litauiſchen Verſicherungen iſt die
Tatſache feſtzuſtellen, daß innerhalb acht Tagen
219 militärpflichtige Litauer zufolge telegraphi-
ſcher Einberufungsorder die Reichshaupiſtadt ver
laſſen haben.

Die weißen Eefanten.
Von Joſeph Dahlmann.

Dieſe Epiſode entnehmen wir Dahlmanns
Werk „Jndiſche Fahrten“, das ſoeben
bei Herder zu Freiburg im Breisgau er-
ſchienen iſt. (2 Bände. 502 B.lder, 3 Karten.
In Leinwand 30 Mark.)

Und nun geht es zu den berühmten und berüch-
tigten „weißen“ Elefanten. Jch ſage „berüchtigt“,
denn wer an das „Weißtum“ dieſer Albinos glaubt,
le.det ganz entſchieden an Farbenblindheit; es iſt
ein ziemlich ſchmutziges Gelbgrau, in das d'eſes
fürſtlichſte aller fürſtlichen Tiere gekle det iſt. Doch
laſſen wir den „weißen“ Elefanten in dem durch
tauſendjährige Ueberlieferung erworbenen Anſpruch
auf dieſen Namen ungeſtört. Als „Reſch des Ele
fanten“ kündigt ſich ja das Königtum dem Ankömm-
ling ſofort in der ſiameſiſchen Flagge an, die auf
rotem Grund einen ſchneeweißen ze gt. Es iſt be
kannt, daß die Elefanten-Albinos ſeit der älteſten
Zeit ſowohl in den brahmaniſchen wie in denbud
dhiſt ſchen Ländern überaus geſchätzt wurden. Das
königliche Tier galt in ſeiner helleren Farbe als
eine Art göttlichen Weſens; und die abergläubiſch-
ſten Vorſtellungen verbanden ſich mit ſeinem „We ß
tum“. Je we ßer der Elefant, um ſo größer des
Herrſchers Glück. Wie um ein Königreich, ſo
kämpften die birman ſchen, ſiameſiſchen und kambod-
ſchan ſchen Fürſten um den Beſitz eines weißen Ele-
fanten Er war der Talisman ihres Glückes, und
je mehr we ße Elefanten ein Herrſcher beſaß, um ſo
höher ſtand er im Anſehen der Völker.

Man ging noch weiter und beſtritt ſich gegen
ſeit g das Vorrecht, einen weißen Elefanten zu be
ſitzen. Namentlich war dieſes „Vorrecht“ eine
Quelle ſteter Feindſeligke'ten zwiſchen Siam und
Be rma, und da nun glücklicherweiſe die Wälder
Siams an ſolchen Albinos reicher waren als die-
jenigen Birmas, ſo wurde dies der Anlaß zu un-
ausgeſetzten Einfällen der Bimanen. De ſtolze
Beute ſolcher Siegreichen Einfälle waren immer
die weißen Elefanſen. Zur Zeit, da der franzöſiſche
Jeſu t Brugiere Siam beſuchte, beſaß der Hof von
Aynthya ſieben weiße Elefanten.

Die Nachricht von der Entdeckung eines weißen

im ganzen Lande aufgenommen. Ueberall rüſtete
man ſich, um dem weißen Gaſt bei ſeinem Einzug
einen königlichen Empfang zu bereiten. Der weiße
Elefant ſtand ja im Range nur dem Könige nach
und darum wurde auch der glückliche Entdecker ſo-
fort mit dem höchſten Landesadel belohnt. Der
ganze Adel des Landes zog dem Tere entgegen. Es
wurden beſondere Wege gebaut, um die Ueberfüh-
rung an das Geſtade des Menam zu erleichtern.
Das Sch ff, das den Elefanten trug, war aufs herr-
lichſte geſchmückt. Die Kriegsgaleeren des Königs
begleiteten dasſelbe. Unter Gebeten und Geſängen
wurde das Tier nach der Kön gsſtadt gebracht. Der
König und alle Prinzen erwarteten den Zug amLandungsſteg, und in eſtlichem Gepränge wurde der

Elefant in die königliche Reſidenz gebracht, nachdem
ihm puvor koſtbare Gaben geopfert wurden.

Bevor der Elefant die Königsſtadt betrat, wurde
an ihm die feierliche Weihe vollzogen. Am Eingang
der Stadt ſind auf beiden Se ten des Weges Tri-
bünen errichtet; dort ſitzen in langer Reihe die etwas
herabgekommenen Sprößlinge der alten Geſchlechter
und beſprengen unter lauten Gebeten das Tier. Jſt
die Zeremonie vollendet ſo werden zum Ausdruck
der Freude Tauben und anderes Geflügel n die Luft
geſchleudert und in Freiheit geſetzt. Nun wendet
ſich der ſtattliche Zug dem königlichen i zu, wofür den erlauchten Abkömmling in der Nähe des

Königs ein eigener „Palaſt“ erbaut worden iſt. Von
dem Augenblick an, wo der weiße Elefant von ſei-
nem „Palaſt“ Beſitz ergreift, wird er auch mit allen
königlichen Ehren umgeben. Der große We n,
dieſes in allen hinterindiſchen Ländern verehrte
Symbol des Kön gtums, erinnert jeden S ameſen,
daß er ſich dem Elefanten nur wie einem Gliede
der königlichen Familie dere darf. Nachdem man
huldvoll der kön glichen Hoheit einige Ruhe geſtattet
hat, kommt der König, um dem Tiere einen Namen
zu geben, der es den Prinzen königlichen Geblüts
gleichſtellt. Später präſentierte ſich dem neuen
„Prinzen“ e' ne Gruppe von Tänzerinnen und führt

Elefanten wurde früher wie eine Siegesnachricht erhe tern. Erſtere ſind der Brahmanenlaſte, letztere

zu ſeiner Beluſtigung einen Reigen auf, und da-
mit er nach den Anſtrengungen bald in ſüßen
Schlummer verfalle, ſpielt am Schluß eine Muſik
allerle zarte Weiſen.

Der Elefant hat ſeine „Prieſter“, die an ſeiner
Seite beten. aber auch ſeine Tänzerinnen, die ihn

dem königlichen Corps de ballet entnommen. Jn
der Vermenſchlichung und Vergöttlchung geng man
bis in unſere Zeit ſo weit, daß dem „klügen“ Tiere
ſelbſt Staatsangelegenheiten zur Beratung vorgelegt
wurden. Sein H.ngang war ein Staatsereignis und
ein Gegenſtand allgemeiner Landestrauer. Als vor
mehreren Jahren ein Elefant verendete, blieben die
Brahmanen drei Tage im Stalle, um den „Geiſt“
des erhabenen Toten n Empfanz zu nehmen.

Dieſer Elefantenkultus gehört zu den befremd
lichſten Erſcheinungen des hinterindiſchen Volks
lebens. Die Zeiten haben ſich allerdings ſtark ge
ändert, und der Ruhm des we en Elefanten weicht
vor dem eindringenden Strahl der Ziviliſation mehr
und mehr in den Schatten der Unterwelt zurück.
Nur in Siam weht ſen Bild noch als glorreiches
Banner des Landes. Siam iſt die letzte Hochburg
ſeiner Herrſchaft, jedoch deuten Zeichen der Zeit
darauf hin, daß auch dieſe Hochburg bald zu
ſammenbricht. Der glückliche Entdecker wird nicht
mehr in den Abdelsſtand erhoben, aber immerhin
wird dem T ere noch ein feſtlicher Empfang von der
ganzen Stadt bereitet. Die Straßen ſind geſchmückt,
und die übrigen weißen Elefanten ziehen dem neuen
Ankömmling entgegen, um ihn als kön glichen
Bruder zu empfangen. Der weiße Elefant bleibt
der „Schutzgeiſt“ des Landes, wenn auch ein recht
dickhäutiger.

Mit e ner wohlberechtigten Neugierde betrat ich
den „Palaſt“ dieſer „göttlichen“ Tiere. Jeder der
vier Elefanten iſt in einem beſondern hohen, luftigen
Stalle untergebracht. Daß es ſich um eine Art
„Heiligtum“, und zwar um ein buddhiſtiſches,
handelt, verrät uns der goldene Schrein mit einer
Statue Buddhas, der wie ein kleines Kapellchen in
jedem Stall in einer Niſche angebracht iſt. Sorg-
fältig iſt alles eingerichtet, und für den le blichen
Bedarf der „himmliſchen“ Koloſſe iſt in ausgieb gſter
Weiſe durch die großen Haufen von kleinen Heu-
bündeln geſorgt, die m anliegenden Raume liegen.
Jedes Tier „verfügt“ über einen eigenen „Hofſtaat“
von Sklaven, die immer in ſeiner Nähe weilen und
nachts be ihm ſchlafen müſſen. Ich verabſch'edete
mich von Jhren Königlichen Hoheiten, den weißen
Elefanten, indem ich ihnen ein gutes Bündel Heu
vorwarf. Mit einer graziöſen Verneigung des
Kopfes nahmen die Hoheiten die Gabe entgegen.
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Hochſchulnachrichten.

Erlangen. Jm Alter von 71 Jahren verſchied
am 28. November der ordentliche Profeſſor füt
Staats und Verwaltungsrecht, deutſche und
bayeriſche Rechtsgeſchichte an der Univerſität Er
langen, Dr. jur., Dr. theol. h. c. Karl Rieker.

Frankfurt. Der Ordinarius und Dir ktor des
botaniſchen Gartens und botaniſchen Muſeum

an ihn ergangenen Ruf an die Univerſität Frank
furt a. M. angenommen.

Göttingen. Der Königsberger Lehrer für
öffentliches Recht Prof. Dr. jur. Herbert Kraus
hat den an ihn vor einiger Zeit ergangenen Ruf
nach Göttingen angenommen.

burg der Muſikgelehrte Profeſſor Dr. jur. Franz
Hermann Behn im Alter von 68 Jahren.

Königsberg. Der o. Profeſſor Dr. Herbert
Kraus in Königsberg iſt zum ordentlichen
Profeſſor für öffentliches Recht an der Univerſi
tät Göttingen ernannt worden, Der o.
Profeſſor Dr. Ernſt Bickel in Königsberg
wurde zum ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen
Philologie an der Univerſität Bonn ernannt.

Budapeſt. Der Direktor des Paſteurſpitals und
Präſident des Landes-Aerzteverbandes, a. 7
feſſor für Infektionskrankheiten an der Budapeſte:
Un'verſität, Dr. Auguſt Skezely, iſt am 25.
dieſes Monats geſtorben.
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Profeſſor Dr. Curtius Nachfolger Profeſſor
Amelungs in Rom. Profeſſor Dr. Ludwig Curtius
der 1920 Nachfolger des Geheimrats von Duhn
auf dem Ordinariat für Archäologie von der
Heidelberger Univerſität wurde, hat einen
Ruf an das deutſche archäologiſche Inſtitut in
Rom erhalten. Es iſt zu erwarten, daß Profeſſe

1 Curtius dieſem Rufe Folge leiſten wird

rer

der Univerſität Breslau Dr. Peter Stark hat den

Hamburg. Am 27. November verſchied in Han
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Jm Winterſchlaf.
em Glücklichen ſchlägt keine Stunde. Dem-

üßten die Bewohner des St.-Maximi-
viertels alle glückliche Leute ſein. Denn

Kirchturmuhr ſchlägt nicht mehr. Die Uhr
reitt ſie ſtreikt ſchon ſeit Wochen, oder ſie
t ſich wir wollen von ihr nicht an-

daß auch ſie, die über den Dingen
chon von den Kampfesweiſen der

enſchen gelernt hat ſie befindet ſich im
Pinterſchlaf. Die Jahreszeit iſt ja dafür

jgnet.geeſt aber zu wünſchen, daß ſie nicht bis
ins Frühjahr hinein ſchläft, denn die Sache

auch eine unangenehme Kehrſeite.
heit jeder merkt, daß auf dieſe Uhr kein

18 8310 gerlaß iſt. Ein Merſeburger will neulich im
Eiſchritt zum Bahnhof laufen, um den Zug

7 s 335 Uhr zu erreichen. Vom Markt aus wirft
)0 640 80f x noch einen Blick zum Turm, ſieht, daß die

Feiger auf 13,20 Uhr ſtehen, bremſt ſeinen
Schritt und beſchaut ſich in aller Ruhe die
Schaufenſter auf dem Entenplan. Er hat ja

h Zeit!F. ageten 3, es vergehen 5 Minuten!

01 251 623 vie Zeit will gar nicht eilen. Vorhin ſchienen
5205 ſie Jeiger auf ſeiner Taſchenuhr ein Sechs-

79 W e ſagerennen zu veranſtalten.
r den letzten Es vergehen 10 Minuten! So, denkt er,
nd verliert
i den dies
tung mehr,

ſetzt iſt es Zeit zum Weitergehen. Er hebt
nochmals ſeine Augen auf zur Uhr und iſt
ſtarr vor Entſetzen. Wie ein Wahnſinniger
rennt er zum Bahnbof. Doch alle Eile iſt ver-
gebens. Der Zug iſt fort.

Er tobt und ſchimpft, daß er „von höchſter
Stelle“ ſo genasführt worden iſt. Er berechnet
im Stillen den Schaden, der ihm dadurch ent-
ſtanden iſt.

Wer iſt der Verantwortliche?
Es wird Zeit, daß die Uhr wieder in Gang
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fs an t der nördlichen Hälfte wurde ſofort in Angriff
ei genommen.bin V der umgebaute, neue Teil der Brücke weiſt

vonfollen, die gegenüber dem alten Zuſtand bemerkenswerte ver
n. tehrstechniſche Verbeſſerungen auf. Die beträcht

liche Steigung, die bei ſchlechter Witterung den
Fuhtwerken und auch den Kraftwagen oft zum

r d Lerhängnis wurde. iſt durch die Erhöhung derre ung Etraße nach dem Neumarkt hin ſtark gemildert
worden. Die Anfahrt wird in Zukunft keine all-
zugroßen Schwierigkeiten bieten. Das eiſerne

aus Genf Geländer iſt durch eine feſte Betonmauer erſetzt
te Scialoja J worden.
ſſolini eine Die zuſtändige Stelle, die die Arbeiten leftet,
franzöſſch J das Waſſerbauamt Halle. hat jedenfalls ſein Mög-

n wünſche. J lichſtes getan, daß die Brücke den heutigen Ver
gt. Ueber J tehrsverhältniſſen ſich anpaßt; wenn man es auch
ei dagegen J lieber geſehen hätte, daß zuſammen mit dem Um-

bau der Brücke die weiteren, für Merſeburg wich-
tigen Verkehrsfragen (Tunneldurchbruch durch den

t e Ab Schloßberg oder Bau einer neuen Saal brücke im
E Zuſammenhang mit der Hafenfrage) gelöſt wor-nnegn den wären

en iſt die
icht Tagen

die Verwaltungskoſten der Berufs
genoſſenſchaften.

Zurückweiſung irrtümlicher Auffaſſungen.

telegraphi
ſtadt ver

Nach einem Parlamentsbericht, der in der
Tagespreſſe verbreitet iſt, ſollen in einer der letz-

t verſchied ten Sitzungen des ſozialpolitiſchen Reichstags
feſſor fit ausſchuſſes die Angaben eines ſozialdemokratiſchen
ſche und Redners Aufſehen erregt haben, wonach in der

w. deutſchen Unfallverſicherung die Verwalrſität Er t Sieker tungskoſten 10 Proz. der LeiſtungsD ausgaben ausmachen; dies ſei als unerhört
rektor des bezeichnet worden.
Muſeum Ob wirklich eine ſolche Aeußerung gefallen iſt,

k hat den Y ließ ſich wie uns der Verband der Deutſchen Be
ät Frank ruſsgenoſſenſchaften mitteilt, nicht feſtſtellen.

Jedenfalls hat ſie aber im Ausſchuß keine beſon-
hrer für J dere Beachtung gefunden, denn ſonſt wäre ihr von
rt Kraus J unterrichteten Stellen im Ausſchuß ſicher durch
jenen Ruf J einen Hinweis auf den

beſonderen Charakter der Verwaltungskoſten in
in Ham der Unfallverſicherung

Franz ti. Fran J entgegengetreten worden. Sie beſtehen zum
Heer großen Teil, auch ſoweit ſie Perſonalausgaben

Her ſind in Aufwendungen für die Unfall-
e verhütung und das Heilverfahren.

Es iſt alſo grundſätzlich falſch, wenn verſucht
berg vird, die Angemeſſenheit der Verwaltungskoſten

5 ſchen durch die Errechnung eines beſtimmten Hundert-
tlaſſi ſatzes zu den Entſchädigungen feſtzuſtellen.
nannt. Dabei werden die allgemeinen kaufmänniſchen Ge-
itals und ſchtspunkte zugrundegelegt, nach denen die Ver
v. Pro waltungskoſten in einem beſtimmten Verhältnis

udapeſte- zum Umſatz ſtehen müſſen, wobei aber verkannt
am 25. wird, daß es

Aufgabe der berufsgenoſſenſchaftlichen Ver
waltungen

Profeſſor a gerade iſt, ihren „Umſatz“ recht niedrig zu ge
Curtius, falten, denn es handelt ſich dabei ja um die Lei-
n Duhn ung von Entſchädigungen. Mit etwas Ueber-
von der treibung könnte man ſagen. daß gerade diejenige

einen erufsgenoſſenſchaft am beſten arbeitet, die nur
titut in g. wealtungskoſten und gar keine
Frofeſſor eiſtungsausgaben“ hätte, weil ſie durch

t ideale Unfallverhütungsmaßnahmen
ſie Entſtehung der Unfälle von vornherein zu ver

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)
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hindern verſtände oder durch idegales Heilverfahren
alle Verletzten ſo ſchnell wieder herſtellte, daß gar
keine Erwerbsbeſchränkung einträte, die zu Ren-
ten führt. Praktiſch iſt das natürlich nicht zu er-
reichen. Dieſe Zuſpitzung des Gedankens zeigt
aber, wie man die Sache betrachten muß.

Der Milchverkauf an öden Feiertagen.

Zu der Frage des Milchverkaufs an den Weihnachts
und Neujahrsſeiertagen hatte der Verein der
Milchhändler von Merſeburg und Um-
gebung am Montagabend eine Verſammlung nach
dem Preußiſchen Adler“ einberufen. Es wurde von
der Verſammlung beſchloſſen, daß am zweiten
Weihnachtsfeiertage und am Neujahrs-
feſt kein Milchverkauf ſtattfindet. Die Hausfrauen
von Merſeburg, Leung und Neuröſſen werden gebeten,
ſich danach einzurichten und an den Tagen vor dem
Feſte ihren Bedarf zu decken.

In der nächſten Verſammlung, die im Reſtaurant
„Krahl“ auf dem Neumarkt ſtattſindet, ſoll ein Vor-
trag über „Milchfälſchungen“ gehalten werden. Das
Silveſtervergnügen des Vereins wird im „Bergſchlöß-
chen“ ſtattfinden.

Theater- Verein Mer'eburg.
„Die Geiſha“ wird aufgeführt.

Jm Anzeigenteil macht der Theaterverein
Merſeburg auf die Pflichtaufführung im Monat
Dezember aufmerkſam und hofft, ſeinen Mit
gliedern und Theaterfreunden mit der Operette
„Die Geiſha“ eine beſondere Freude zu bereiten.
Es wirken etwa 40 Perſonen mit. Eine Anzahl
Kritiken liegen vor, die dem Werk hohes Lob
ſpenden.

Jnfzge der doppelt ſo hohen Unkoſten iſt der
Theat? erein gezwungen, die Gruppeneinteilung
ausnahmsweiſe fallen zu laſſen und nur zwei
Gruppen mit zwei verſchiedenen Platzpreiſen zu
ſchaffen. Die Preiſe der Plätze ſind: für Mit-
glieder 2,50 und 2 RM., für Nichtmitglieder
3 RM Der Kartenverkauf beginnt am Mitt-
woch, 7. Dezember für die Gruppen IV, V, VI,
am Donnerstag, 8. Dezember, für die Gruppen
I, II, III. Ab Freitag für Nichtmitglieder (Ge-
ſchäftsſtelle „Merſeburger Korreſpondent“).
Der Theaterverein bittet, die Aushänge beachten
zu wollen.

Theaterſonderzug nach Halle.
Der nächſte Theaterſonderzug nach Halle wird

aus der Richtung Querfurt und Eis-
leben am 18. Dezember gefahren und zwar
wird im Halleſchen Stadttheater eine Kinder
fremdenvorſtellung veranſtaltet. Zur Auffüh-
rung gelangt „Aſchenbrödel, oder der
gläſerne Pantoffel“, eine Weihnachts

komödie in 6 Bildern. Der Verkauf der Theater-
karten mit ermäßigten Preiſen auf allen Plätzen
findet bei den Fahrkartenausgabeſtellen in
Querfurt, Mücheln, Frankleben,
Merſeburg, Eisleben, Oberröb-lingen a. S., Teutſchenthal und Schlet-
t a u vom 12. Dezember 13 Uhr bis 14. Dezember
abends bei gleichzeitiger Löſung von Sonderzug-
fahrkarten 4. Klaſſe mit halber Fahrpreisermäßi-
gung ſtatt. Kinder bis zu 10 Jahren zahlen für
die Sonlderzugſahrkarte die Hälfte. Vorbeſt K-
lungen werden nicht angenommen, Vorverkauf iſt
nicht geſtattet. Sonderzugfahrkarten werden auch
an Begleitperſonen abgegeben, die nicht das
Theater beſuchen wollen.

Theaterbeſucher aus Nemsdorf-Göh-
rendorf, Niedereichſtädt, Neumark-
Bedra, Wernsdorf, Niederbeuna,
Helfta, Erdeborn, Wansleben,
Eisdorf und Zſcherben wollen die Theater-
karten in den obengenannten Fahrkartenausgabe-
ſtellen kaufen. Sie erhalten dort für die Zahlung
des Preiſes für die Sonderzugfahrkarte einen
Gutſchein, der bei Antritt der Fahrt von der
Fahrkartenausgabe der Einſteigeſtation gegen
eine Sonderzugfahrkarte umgetauſcht wird. Kar-
ten rechtzeitig kaufen!

Das Halleſche Stadttheater hat für dieſe Vor
ſtellung ſehr ermäßigte Theaterkarten-
preiſe eingeräumt. Die Hinfahrt der Theater
ſonderzüge iſt wie bisher ab Querfurt 12.34, ab
Eisleben 13.01. Jm Jntereſſe der Kinder ſind
jedoch die Rückfahrkarten um etwa 1 Stunde
früher gelegt, ſo daß die Rückfahert nach Querfurt
ab Halle 20.30, nach Eisleben ab Halle 20.25 Uhr
erfolgt.

Theaterſonderzugführer werden wie üblich vom
Verkehrsamt der Stadt Halle herausgegeben.

Was iſt eine evangeliſche Schule
Es iſt bezeichnend, daß dieſe Frage überhaupt ge-

ſtellt werden muß. Die allgemeine Verwirrung auf
dem Gebiete des Schulweſens, die von gewiſſer Seite
zum Teil künſtlich hervorgerufen wurde, macht es nun
wieder notwendig, ſich über ſcheinbare Selbſtverſtänd
lichkeiten klar zu werden. Und eine der hauptſäch-
lichſten dieſer Notwendigkeiten beſteht darin, daß man
klar erkennt: Preußen iſt ein Land, in dem in er-
drückendem Uebergewicht die Bekenntnisſchule,
alſo die evangeliſche Staatsſchule z. B., zu Hauſe iſt.

So haben ſich die Elternorganiſationen, die im
Reichselternbund zuſammengeſchloſſen ſind, dafür ent-
ſchieden, in der diesmaligen Reichserziehungs-
woche, die vom 29. Januar bis 5. Februar ſtattfindet,
die obige Frage als Geſamtthema zu ſtellen. Es iſt
der Wunſch aufgetaucht, an Stelle von Schlagworten,
mit denen vielfach in der Oeffentlichkeit operiert wird,
gründliche Sachkenntnis zu ſetzen. Ange-ſichts der ſich langſam vorbereitenden letzten Entſchei-

dung über das Reichsſchulgeſetz wird der
Reichserziehungswoche Anfang des neuen Jahres eine
wichtige Rolle zufallen.

Die Vorbereitung und Durchführung der Reichs-
erziehungswoche in unſerer Provinz liegt in den
Händen des Evangeliſchen Elternbundes für die Prov.
Sachſen, Halle, Alte Promenade 12. Jn dieſer Woche
werden überall Erziehungspredigten gehalten werden.

e

Au nahme von Sludenten in die
ſtaatlichen Pädagogiſchen A. ademien.

Am 1. Mai 1928 werden in die ſtaatlichen Pädago-
giſchen Akademien je 50 Studenten neu aufgenommen,
und zwar in Elbing und Kiel, zur Ausbildung evan-
geliſcher Volksſchullehrer und lehrerinnen, in Bonn
zur Ausbildung katholiſcher Volksſchullehrer und in
Frankfurt a. M. zur Ausbildung von Volksſchullehrern
und -lehrerinnen.

Der Vildungsgang iſt zweijährig. Studiengebühren
werden nicht erhoben. Unter gewiſſen Vorausſetzungen
können Studienbeihilfen gewährt werden. Jnternate
ſind mit den Akademien nicht verbunden. Arbeitspläne
ſind bei den Sekretariaten der Pädagogiſchen Akade-
mien erhältlich.

Jm April werden alle Bewerber, deren Aufnahme
in Ausſicht genommen iſt, zu einer Prüfung ihrer
muſikaliſchen Kenntniſſe und Fertigkeiten am Akademie-

ort einberufen. Das Aufnahmegeſuch iſt bis
ſpäteſtens 15. März an eine der Pädagogiſchen Aka-
demien zu richten.

Man kann geſpannt ſein, ob ſich genügend Studenten
für die Akademie finden werden. Solange noch Ueber-
ſchuß an Junglehrern vorhanden iſt, iſt die Frage
nach dem Lehrernachwuchs nicht ſo dringend. Jhre
elementare Bedeutung wird ſie erſt dann zeigen, wenn
ſich die Reihen der Junglehrerreſerve lichten werden!

Aus der Arbeit des Kolonſalvereins.
Jm „Alten Deſſauer“ hielt der Verein ehe-

maliger Kolonialkrieger am Montag ſeine
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kamerad
Sölter, berichtete über ſein Zuſammentreffen mit
dem Bundesvorſitzenden Exzellenz Seitz in Halle, der
bei ſeinem letzten Aufenthalt in England eine Aus-
ſprache mit dem engliſchen Kolonialminiſter gehabt hat.
Der engliſche Kolonialminiſter hat ſich bemerkenswerter
Weiſe dahin geäußert, daß England nicht ab

eneigt ſei, Deutſchland in der Kolonialfrage Zu-
reſtändniſſe zu machen. Aber der deutſche
Reichstag zeige kein J ntereſſe dafür. Dr.Seitz hält die Zurückhaltung unſerer Regierung und des
Parlaments für um ſo bedauernswerter, als es jetzt,
nach Ernennung des Regierungsrates Kaſtle zum Mit-
glied der Mandatskommiſſion des Völkerbundes, nötig
wird, in der Kolonialpolitik endgültig Stellung zu
nehmen. Die beſte Löſung, ſei, anzuerkennen, daß unſere
Kolonien zwar als Mandatsgebiet behandelt würden,

aber auch von den anderen Mächten zu for-
dern, daß ihre Kolonien ebenſo behandelt werden.

Die Verweigerung dieſes Vorſchlages werde uns die
Möglichkeit geben, unſere berechtigten Wünſche durch-
»uſetzen. Schließlich iſt von den Ausführungen Dr. Seitz'
beſonders bemerkenswert, daß die Franzoſen ohne
deutſche Hilfe nicht in der Lage ſind, des gelben Fiebers
an der Weſtküſte Afrikas Herr zu werden.

Jm letzten Teil der Tagesordnung erörtert der Vor-
ſitzende die Richtlinien für Tropenzulagen und
Penſionen. Als Vertreter des Vereins vor dem Ver-
ſorgungsgericht wurde Kamerad Urban gewählt.
Schließlich wurde bekanntgegeben, daß die Bundes-
leitung im nächſten Jahr eine Reiſe für Mitglieder
nach Südweſtafrika veranſtaltet. Der Preis für die
dreimonatige Reiſe beträgt 1500 Mark. Weiter wurde
bekanntgegeben, daß vorausſichtlich am 22. Januar die
Jahreshauptverſammlung ſtattfinden wird.

Eine lebhafte Ausſprache, in der vor allem die Frage
der Verbreitung des kolonialen Gedankens in den breiten
Volksſchichten behandelt wurde, ſchloß den anregenden
und lehrreichen Abend, der jedem Teilnehmer die Ge
wißheit mitgab, daß der Kolonialverein ſeine Aufgabe
ernſt nimmt.

Kinderlieder und Märchenabenòö.

Einen Kinderlieder- und Märchenabend, verbunden
mit lebenden Bildern veranſtalten am Mon-
tag, 12. Dezember, 1638 Uhr, im „Schloßgartenſalon“
Frau Armbruſter und Frau Wedding unter
gütiger Unterſtützung von Frau Anna Schmidt-
Schumann. Für die Kleinen „Frohe Bilder aus
ihrer Welt“, für die Großen, die dafür empfänglich
ſind, eine Rückwanderung ins Kinderland.

Die Vortragsfolge weiſt aus der reichhaltigen
Kinderliederliteratur eine Auswahl der ſchönſten
Lieder auf, und die Märchentante bringt aus Deutſch
lands Märchenſchatz manch „Blümlein Wunderhold“.
Die Karten für den Abend ſind in den Buchhandlungen
von Pouch und Stollberg (Ernſt Schnelle) zu haben.
Die Eintrittspreiſe zu 50 und 30 Pfennige ſind ſo
niedrig geſtellt, daß es vielen möglich iſt, ſich an dem
Dargebotenen zu erfreuen. Ein guter Beſuch iſt um ſo
erwünſchter, als der Reinertrag dem Chriſtianen-
Waiſenhaus zugute kommen ſoll. Näheres in einer
morgigen Anzeige.)

Eſnörücke von einer Weltreiſe.
Der zweite Vortragsabend der Wiſſen-

ſchaft lichen Vereinigung, der am Mon-
tagabend in Müllers Hotel ſtattfand, war wie-
derum gut beſucht. Der Vorſitzende der Verei-
nigung, Regierungsrat Armbruſter, gab in
ſeiner Begrüßungsanſprache die Tage bekannt, an
denen in dieſem Winterhalbjahr noch Vorträge
abgehalten werden. Wir werden darüber noch
berichten.

Sodann ſprach Reg.- Aſſeſſor Dr. Puſch über
ſeine „Eindrücke einer Weltreiſe“. Der Vortra-
gende legte ſeinen Ausführungen einen außer-
ordentlich reichhaltigen Tatſachenſtoff und genaue
ſtatiſtiſche Zahlen zugrunde, die den Hörern viel
Neues und Beachtenswertes brachten. Dr. Puſch
ſchilderte einleitend den regen Auswandererver-
kehr in den deutſchen Häfen. Er ſtellte feſt, daß
nicht nur die unteren Schiffsklaſſen eine Menge
Auswanderer aufweiſen, ſondern auch die höheren
Klaſſen. Sein nächſtes Reiſeziel war die Sehn-
ſucht vieler Deutſcher, das materielle Paradies“
der Erde, der Schmelztiegel Amerika, der die vie-
len Heimatloſen in ſich aufnimmt und nach kurzer
Zeit zu richtigen Amerikanern erzieht. Die Ein-
drücke, die der Weltreiſende von Amerika emp-
fängt, ſind gewaltig. Es iſt deshalb allen, die
eine Weltreiſe unternehmen, zu empfehlen, die
Fahrt von Deutſchland in Richtung nach Weſten
anzutreten, damit die Eindrücke von den techni-
ſchen und wirtſchaftlichen Wundern der Vereinig-
ten Staaten richtig gewürdiagt werden können.

Jn Wirtſchaft und Tehnik den europäiſchen
Staaten voraus, aber in Kunſtdingen der alten
Welt unterlegen, dos typiſche, zu Macht und Reich-
tum gekommene Kolonialland das iſt Amerika.
Neuyork, Chikagsa und die berühmten Niagarafölle
waren die Hauptziele Dr. Puſchs im Oſten dieſes
weiten Landes Dann ging die Reiſe weiter durch
die ſchneebedeckte, felſige Sierra Nevada nach dem
Land des ewigen Frühlings, nach Kalifornien,
nach St. Franzisko, dem Tummelplatz aller Na-
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tionen, dem ſchönſten natürlichen Hafen der Welt.
Von dort aus auf einem japaniſchen Dampfer nach
dem Lande der „aufgehenden Sonne“, dem Lande,
das es verſtanden hat, die weſtliche Kultur, ſo
weit es ſeinen Jntereſſen dienlich war, zu über
nehmen. Tokio. Vokohama, und dann weiter zu
den Hauptplätzen der chineſiſchen Unruhen, den

engliſchen Stützpunkten Schanghai, Hongkong,
Kankton Der Eindrücke, die der Vortragende
wiedergab, waren bald zu viele, als daß ſie an
einem Abend von den Zuhörern aufgenommen
werden konnten. Die Rückreiſe trat der Vor
tragende über Sumatra Ceylon, durch das Rote
Meer, dann über Paläſtina Konſtantinopel auf
dem Landwege noch Deutſchland an.

Der Vortrag wurde von den Anweſenden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Mi'ldes Wetter in Sicht.

Der ſtarre Froſt iſt gewichen. Vergangene
Nacht, waren es draußen vor den Toren kaum
noch 2 Grad. Und es wird weitere Erwärmung
gemeldet.

Wir kommen in den Bereich einer wärmeren
ſüdweſtlichen Strömung. Langſam werden die
Temperaturen ſteigen. Leichte Niederſchläge ſtehen
uns bevor, teils Schnee, teils Regen. Aber nur
in geringem Maße.

Der Brocken meldete heute morgen bei Süd
wind und fallendem Barometer ein Grad Wärme.
Für Schnee und Froſt iſt die Hoffnung gering.
Auch in den niedriger gelegenen Teilen des Har-
zes iſt es milder geworden. Die Ausſichten auf
Winterſportwetter ſind gegenwärtig nicht günſtig.

Deckt den Weihnachtsbedarf rechtzeitig!
Nicht erſt in den Abendſtunden kaufen!

Dieſen Ruf richtet der Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten erneut an alle Hausfrauen und Käufer. All
jährlich iſt zu beobachten, daß die Einkäufe für den
Weihnachtstiſch vielfach erſt in den letzten Tagen und
Stunden vor der Beſcherung vorgenommen werden.
Haſt, Eile und Unbequemlichkeiten trüben dann oft
die Feſtſtimmung, machen die Stunden des Auswählens
der Geſchenke für die Lieben daheim eher „zur Plage
als zur Freude“.

Geſchäftsinhaber d Angeſtellte müſſen, ob ſie
wollen oder nicht, of darauf verzichten, ihre Stamm-
kunden mit der gewohnten Sorgfalt zu bedienen. Ver-
druß und Aerger ſind häufig das Ergebnis auf beiden
Seiten.
Und noch eine weitere wichtige Frage: Haben nicht

auch Angeſtellte und Geſchäftsinhaber Anrecht auf Frei
zeit und Geſundheit? Wollen nicht auch dieſe ihre
Weihnachtstage mit weniger abgeſpannten und über
reizten Nerven verbringen? Soll nicht jeder Deutſche
das Weihnachtsfeſt und die täglichen Feierſtunden fröh-
lich und ſo bald als möglich begehen und genießen
können

Dieſe Fragen ſind, wie geſagt, nur allzu berechtigt
und werden ſicher Verſtändnis bei den Hausfrauen und
Müttern finden. Deshalb nochmals:

Deckt euern Weihnachtsbedarf rechtzeitig Kauft an
Wochentagen Und kauft auch ſonſt nicht erſt in der
Abendſtunden ein!

FAöventFeſer des Vaterlänö iſchen
Frauenvereins.

Wie alljährlich hatte der Vaterländiſche
Frauenverein von Merſeburg-Stadt zur Advent-
feier im „Schloßgartenſalon“ eingeladen. Die
Feier war aber diesmal nicht am erſten, ſondern
am zweiten Advent. Wie in früheren Jahren
waren auch jetzt die Geladenen gern erſchienen
und der altehrwürdige untere Saal vom Schloß
gartenſalon war gefüllt bis auf den letzten Platz.

Eine fröhliche Adventgemeinde war verſam-
melt. Jm feſtlich, mit Tannengrün geſchmücktem
Saal und an Tiſchen ſaßen Gaſtgeberinnen und
Gäſte beieinander in feierlicher Stimmung. Viele
altbekannte Gäſte waren da, die man dort all
jährlich trifft, und neue waren dazu gekommen;
andererſeits vermißt man manche, die nicht mehr
kommen können. Wer zu den Stammgäſten ge-
hört, und es ſind ihrer gar viele, die kommen gern
wieder. Auch fühlt man, welch ſchönes Band der
Liebe Gaſtgeberinnen und Gäſte verbindet.

Urbehaglich ſitzt es ſich an den Tiſchreihen.
Vor ſich hat ein jeder ſein Adventlichtlein mit
freundlichem Schimmer, das ſo hübſch ihn ſelbſt
und ſeine Umgebung und die Herrlichkeiten auf
dem Tiſch beleuchtet. Neben der duftenden Taſſe
Kaffee iſt auf dem Teller allerlei wohlſchmeckender
Kuchen und obenauf ein Adventſtern und ein
Adventherz, das auch beim Schmauſen die rechte
Stimmung bringt.

Die Vorſitzende, Frau von Wangelin,
eröffnete die Feier. Es ertönten die alten, lieben
Adventlieder. Deklamationen und Geſänge und
eine Anſprache von Frau von Wangelin ſchufen
immer mehr die rechte Adventſtimmung. Man-
cher hielt ſtille Einkehr in liebe Vergangenheit.
Die Feier wurde verſchönt durch Geſänge von
klein und groß, wobei es allerlei Gutes zu hören
gab.

Jn einer Pauſe gab es Gelegenheit zu gegen-
ſeitiger Ausſprache, inſonderheit auch, um ſich mit
ſeiner Nachbarſchaft bekanntzumachen. Da ward
manches gute Wort geſprochen und liebe Schatten
tauchten auf. Jch hatte die Freude, in meinem
Nachbar, einen vielgereiſten Mann kennenzuler-
nen, mit dem es ſich recht gut unterhalten ließ.
Wunderhübſch erzählte er von ſeinen Erlebniſſen,
beſonders auch von ſeinem Urlaubsbeſuch bei der
e Mutter und ſagte: „Es war eine ſchöne

eit“.
Nach der Pauſe wechſelten wieder Deklamation

und Geſang, und zwar Einzelgeſang, Chorgeſang
und Gemeindegeſang, der urkräftig ertönte, bei
den ſchönen, alten, lieben Weihnachtsliedern. Auch
ein junger Geigenſpieler erfreute durch ſeine
Kunſt. Heller Jubel herrſchte, als Knecht Ru-
precht erſchien und Zigarren, Aepfel und Nüſſe
brachte, die ſeine ſchmucken, weißgekleideten Enge-
lein ſo freundlich verteilten. Die Rute hatte er
nicht mitgebracht, da lauter artige Leute da
waren. Als Knecht Ruprecht Abſchied nahm.,
wurde ihm freudig zugewinkt mit dem Ruf: „Auf
Wiederſehen,,!

Es folgte ſodann die Dankſagung durch unſer
von früheren Jahren her wohl bekannte



Sprecherin der Gäſte. Jeder weiß, wer es iſt, und
wie gut ſie ihre Sache verſteht. Sie hat es auch
diesmal wieder fein gemacht. Mit dem Dant
verband ſie die Bitte um weitere gütige Fürſorge
Zum Schluß ertönte das herrliche Lied: „Stille
Racht, heilige Nacht. Beim Auseinandergehen
gab es manch herzliches Abſchiedswort. Heim-
wärts ging es im Gedanken und Erinnerungen
durch den im Schneeglanz leuchtenden Schloß
Garten. Arthur Schwickert.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund.

Die Veranſtaltung in der Adventszeit bildet für
die Ortsgruppe den Höhepunkt nicht nur der Dar
bietungen, ſondern auch der Arbeit. Jm Mittel
punkt des geſtrigen Nachmittags ſtand der Vortrag
von Herrn Paſtor Walther (Roßbgch), der den
zahlreich Erſchienenen an Hand von Lichtbildern
einen Einblick zu geben verſuchte in das Verſtänd-
nis der Marienbilder: ſie wollen nicht „ge
deutet ſein, ſondern „hindeuten“ auf das
Myſterium der Weihnacht. Schöne Lieder er-
gänzten den Vortrag.

Der Feierſtunde voraus ging eine Ausſtellung
und der Verkauf von Handarbeiten, die von vielen
erfreulicherweiſe benutzt wurden, ihren Bedarf an
zuten handgearbeiteten Weihnachtsgeſchenken zu
decken und dadurch mitzuhelfen an der Löſung der
ſozialen Aufgaben, die die Ortsgruppe als Zu
jammenſchluß deutſcher evangeliſcher Frauen ſich
geſtellt hat.

Die Verloſung findet am Donnerstag um 16 Uhr
im „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Losinhaber wollen

Ph dazu einfinden.

Filmſchau.
Kaiſer Joſef und die Schuſtertochter.

Jn den Kammer-Lichtſpielen wird
im neuen Spielplan wieder ein Wiener Groß-
film vorgeführt. Wien iſt noch immer die
große Mode. Der Film übt auch jetzt wieder
eine große Anziehungskraft aus, beſonders,
da Harry Liedtke und Xenia Desni, denen das
Wiener Blut in den Adern rollt, die Haupt-
rollen ſpielen. Die Handlung braucht man
gar nicht zu ſchildern, denn der Titel „Kaiſer
Joſef und die Schuſtertochter“ ſagt genug, um
zu erkennen, daß hier wieder eine anmutige
Liebesepiſode gezeigt wird. Der Film iſt be-
ſonders wertvoll dadurch, daß die bekannteſten
deutſchen Filmgrößen, wie Hermann Picha,
Erich Kaiſer-Titz, Eduard von Winterſtein
u. a. m. mitwirken. Die ganze Geſchichte iſt
wieder allerliebſt und man freut ſich, wenn
man die entzückenden und luſtigen Aufnahmen
verfolgt. Obgleich ſchon eine Menge Filme
in letzter Zeit gezeigt worden ſind, die das
Wiener Leben vergangener Zeiten im Bilde
feſthielten, ſo ſteht doch außer Frage, daß
dieſer Film ebenfalls großen Anklang finden
wird. Jm Beiprogramm laufen außerdem
zwei unterhaltſame Luſtſpiele und die
wiederum reichhaltige Wochenſchau.

e

Verefne, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Sohn der Hagar“

mit Mady Chriſtians; außerdem ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. „Das große Radiumgeheimnis“, 2.
und 3. Teil. Ab Donnerstag Gaſtſpiel der Mittel
deutſchen Volksbühne „Die Kleine vom Zirkus“,
Operette in drei Akten.

Kammerlichtſpiele. „Kaiſer Joſef und die Schuſter
tochter“ mit Harry Liedtke und Xenia Desni; ferner ein
gutes Beiprogramm.

Merſeburger Luſtfahrtverein. Dienstag, 6. Dezemb.,
204 Uhr in „Müllers Hotel“ Lichtbildervortrag über
„Neuzeitliche Motorenbetriebsſtoffe.“

Vaterländiſcher Frauenverein. Dienstag, 6. Dezemb.,
20 Uhr, im „Tivoli“ Theaterabend.

Halleſche Hausfrau. Dienstag, 6. Dezember, 15 Uhr
und 20 Uhr im „Caſino“ Weihnachts-Kaffeeſtunde.

Nationalpolitiſches Kolleg. Dienstag, 6. Dezember,
20 Uhr, im „Caſino“ Schulungsabend. Vortrag von
Kamerad Glaßner (Freyburg). Gäſte willkommen.

Verein für Heimatkunde. Mittwoch, 7. Dezember,
0 Uhr, im Muſeum Vortragsabend.

Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. Dezember,

20 Uhr, in Rülkes Hotel Adventsfeier. U. a. findet
auch eine Verloſung ſtatt. Gäſte ſind herzlichſt will
kommen.

Auswanderer,

Das ſchaffende Amerika.
Amerika, beſſer geſagt, die Vereinigten Staa-

ten von Nordamerika, die eigentlichen Kriegs
ne das Land der unbegrenzten Möglich-
eiten und zugleich das Land der Sehnſucht vieler

war am Sonntag im „Licht-
ſpiclnpalaſt Sonne“ der Gegenſtand eines
Filmvortrages. Kapitän Carl Held (Bremen),
der Vortragende, verſtand es, in kenntnisreichen,
dabei aber launigen Ausführungen, einen Ein
blick in jenes mächtige Land zu geben, weniger
nach der landſchaftlichen Schönheit der weiten
Strecken als nach der wirtſchaftlichen Seite hin.
Was man in dieſer Hinſicht von dem Vortragen-
den r hören bekam, war r intereſſant, und
dem Redner gelang es, ſeine Eindrücke ſo feſſelnd
wiederzuerzählen, daß man es verſtehen kann,
wenn ſich die Amerikaner dem Europäer von
z weit überlegen fühlen. Die Arbeits- und

ebensbedingungen in den Vereinigten Staaten
ſind, an den europäiſchen und deutſchen Verhält
niſſen gemeſſen, dermaßen glänzend, daß es kein
Wunder iſt, wenn die Amerikaner die Einwande
rungsquote von Jahr zu Jahr herabſetzenmüſſen.

Die Studienreiſe, deren Ergebnis Kapitän
gilt ſchilderte iſt in ausgezeichneten Bildern im

ilm feſtgehalten worden. Ein Film, der den
Döring-Film-Werken, den Herſtellern,
zur Ehre gereicht. Mit Jntereſſe verfolgt man
die Ueberfahrt auf dem ſchmucken Rieſendampfer
„München“ des Nord deutſchen Lloyd,
freut ſich über das luſtige Leben an Bord und
das weite, weite Meer in ſeiner großen Schön
heit, betritt erſt langſam und vorſichtig den neuenErdteil, lernt die techniſchen Wunder beſtaunen,
fühlt ſich aber bald dem Neuen, dem Werdenden,
verbunden, denn das Tempo, das uns entgegen
ſchlägt, und das un zuerſt den Atem berauben
will, iſt ja unſere Zeit, unſer Zeitalter, ein Stück
unſeres eigenen Jchs, nu., daß es dort in Ame-
rika viel großartiger, weit umfaſſender uns um-
ſchlingt und in Barn zieht, als in unſerem
armen von Haß und Zwietracht durcheinander-
geworfenen Europa

Neuyork, Detroit, Baltimore, Pittsburg,
Wa hington, Chicogo und die Landſtrecken jenes
öſtlichen Teiles der Vereinigten Staaten, der das
Herz der Welt bildet, ziehen an unſeren Augen
vorüber. Bilder vor großer Schönheit und ein
dringlicher Wirkung Und min bedauert, daß man
nicht perſönlich die Reiſe mitmachen kann. Aber
der Film läßt die Bilder ſo plaſtiſch hervor
treten. daß man bei einiger Phantaſie ſich als
Reiſebegleiter fühlt. Ein Film, der zu den beſten
ſeiner Art zähl!, ein Film, der uns das wirkliche
Amerika ſo, wie es iſt, zeigt, und dabei doch
außerordentlich unterhaltſam iſt.

Der Leitung des „Lichtſpielpalaſt Sonne“ ge
n Dank für die Vorführung dieſes Kultur-
films.

Amtlicher Wetterbericht.
Ueberall in der Höhe der Berglagen hat der

Zuſtron der milderen, ſüdlichen Luftmaſſen ein
geſetzt. Die Temperaturen ſind daher wieder über
den Gefrierpunkt geſtiegen. Nur in den Niederun-
en brachte die Nacht bei Aufklärung leichtenSt Mit dem Durchſchreiten des Allantiſchen

Tiefs in öſtlicher Rich ung ſetzte eine Zunahme
der Bewölkung ein, die aber erſt ſpäter zu Nieder
ſchlägen vermutlich nur in geringer Ergiebig-
keit Veranlaſſung geben wird.

Vorherſage Zunächſt heiter, dann Zu-
nahme der Bewölkung, ohne weſentliche Nieder-
ſchläge. Temperaturen anſteigend, Rückgang der
Bodenfröſte.

Ehemalige 226er. Eine Wiederſehensfeier
der ehemaligen Regimentsangehörigen, findet am
Sonntag 11. Dezember um 11 Uhr in Halle
Reſtaurant „Vaterland“, Geiſtſtraße 5, ſtatt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Kircheinweihung.

k. Spergau. Am Sonntag, 4. Dezember, wurde
die hieſige Kirche, nachdem ſie vom Frühjahr an
gründlich erneuert und im Jnnern und Aeußeren
verſchiedentlich umgeſtaltet worden iſt, in feier-
lichem, überfülltem Gottesdienſt ihrem Gebrauch
wieder übergeben. Wie hat ſie ſich doch gegenüber
ihrem früheren ſchmuck- und pflegloſen Zuſtande
verändert! Eine Stätte, die ſchon an ſich geeignet
iſt, zur Andacht zu ſtimmen. Die künſtleriſche Aus
geſtaltung durch den Kunſtmaler Braue- Halle
und Gaißer- Merſeburg und die wirkungsvolle
Beleuchtungsanlage von Burkhardt lenken un

willkürlich die Blicke auf den Mittelpunkt, den
wertvollen alten Altar und die reichverzierte Kan-
zel. Auch die übrige handwerkliche Ausführung
von hieſigen Handwerkern fand Anerkennung. Be
ſondere Beachtung fand die neue elektriſche Be
heizung.

Jn ſeiner Anſprache konnte der Pfarrer mit
Freude berichten, daß gerade dieſe Erneuerung
gegenüber den anfänglichen großen Schwierigkeiten
das kirchliche Leben angeregt habe. So wurden z.B.
von dem kleinen Frauenverein eine Spende von
400 Mark, vom Mädchenverein 138 Mark, über-
reicht, die zur weiteren Ausſchmückung dienen
ſollen; weitere größere Gaben ſind vielfach bereits
gegeben oder zugeſagt. So iſt zu hoffen, daß im
Frühjahr die noch fehlenden Ausbeſſerungsarbeiten
vollendet ſein werden. Am Abend führte der
Pfarrer in großen Zügen die Geſchichte der Kirche
und des Ortes von den Uranfängen an mit zahl-
reichen Lichtbildern vor, die lebhafte Anteilnahme
fanden.

Fweckverband Leuna.
Vier Monate Geſängnis für Benutzung einer

geſälſchten Fahrkarte. t
Der Maurer K. P. aus Rasberg bei Zeitz

ſtahl einem Arbeitskollegen in Le ung eine
Wochenfahrkarte und benutzte ſie. Auf
der Fahrkarte ſchrieb er über den Namen des
eigentlichen Beſitzers ſeinen Namen. Drei Tage
konnte er ungeſtört fahren; jedoch am vierten
Tage wurde er bei einer Fahrkartenkontrolle ge
ſchnappt. Die Eiſenbahnverwaltung erſtattete
Anzeige wegen Urkundenfälſchung, der Beſtohlene
eine ſolche wegen Diebſtahls. Wegen Diebſtahls
erhielt P. vom Merſeburger Amtsgericht zwei
Wochen Gefängnis. Wegen Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit Betrug verurteilte ihn das Große
Schöffengericht Weißenfels zu vier Monaten Ge-
fängnis.

Bad Lauchſtädt. Rentier Karl Schimpf
Einer der älteſten männlichen Einwohner der
Stadt Lauchſtädt, der Rentner Karl Schimpf, hat
am Sonntag früh das Zeitliche geſegnet.
Er erreichte ein Alter von nahezu 84 Jahren.

Lützen. (Flammentod eines Kindes).
Am Sonnabend nachmittag ereignete ſich im hie-
ſigen Dr.-Voigt-Stift ein bedauerlicher Unglücks-
fall. Ein 7jähriges Mädchen kam mit den Klei-
dern dem ſtark angeheizten Ofen zu nahe, wodurch
die Kleider Feuer fingen und in kurzer Zeit in
hellen Flammen ſtanden. Der durch das Schreien
der im Stift untergebrachten alten Leute herbei-
geeilte Hausvater erſtickte ſofort die Flammen.
Jedoch hatte das Kind bereits ſo erhebliche
Brandwunden erlitten, daß ſich die Ueberführung
in das Merſeburger Krankenhaus nötig machte.
Dort iſt die Kleine am Sonntag früh geſtorben.

Lützen. (Dummdreiſter Betrug eines
Dienſtmädchen s) Seit Anfang Auguſt war
das Dienſtmädchen F. B aus Radeburg (Sa.) bei
einem hieſigem Landwirt in Stellung Am 15. Aug.
ſchrieb die B. auf einen Zettel etwa folgendes: Die
Bäckersfrau B. möchte der Ueberbringerin 8 Mark
geben, da die unterſchriebene Perſon augenblicklidh
kein Geld im Hauſe habe. Unter dieſe Ze len ſetzteſie die UnterſchLift re Arbeitgeberin. Als die An
geklagte zur Bäckersfrau kam, f. el dieſe aber b
plumpen Schwindel nicht here n. Sofort erkundigte
ſie ſich telephoniſch bei der unterſchriebenen Perſon
nach dem Sachverhalt, und F. B. wu de als Betrü-
gerin erwiſcht. Es erfolgte ihre ſofortige Verhaf-
tung und Ueberführung nach Weißenfels. Dort iſt
ſie zu 2 Monaten Gefängn.s verurteilt wo den.

Schkeuditz. (Zur Hebung der Fiſch-
z ucht) wurde junge Fiſchbrut etwa 10000
junge Fiſche in die Lehmlachen ausgeſetzt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Verurteilung wegen Rathenau-Beſchimpfung.

Neumark. Am 15. Februar d. J. hatte die Orts-
gruppe der Nationalſozialiſten in Benndorf-Neu-
mark eine öffentliche Verſammlung einberufen. Da
der Nedner des Abends, der Nationaiſozialiſt Streicher,
wegen Krankheit nicht ſprechen konnte, bat er ſeinen
Kollegen Rudolf W. aus Halle, ſeinen Vortrag „Durch
Volksbetrug zum Maſſenelend“ zu übernehmen, was
jener auch tat. Während der Ausführungen erwähnte
er auch die Arbeit der Kriegsarbeitsgemeinſchaften.
Bei dieſer Gelegenheit ſtellte er den früheren Reichs-

e z J an re e

miniſter Walther Rathenan als größten 4
ſeines Jahrhunderts hin. Jm Sch.ußwort aubrittet
die Verwaltung unſerer Republik dadur oll er aue
haben, daß er erklärte, „ein SechzigMilg
laſſe ſich durch 500 Jdioten zu Grunde rich
Weißenfelſer Schöffengericht hielt durch die t
aufnahme nur die erſte Beleidigung für erwi ewei
erkannte nach dem Republikſchutzgeſetze auf eſen un

fängnisſtrafe von drei Monaten. eine Ge

Mücheln. (Von einem ſchwere
glücsfal) wurde der Geſchirrführer
eines hieſigen Stein etzmeiſters betroffen
war mit einem mit Steinen beladenen Wa
auf dem Wege von Freyburg nach hier u
wegs. Als er die Laterne einhängte, r m
Pferde plötzlich an, ſo daß er zu Fall tan
ſchwere Wagen ging über den Bedauernswer
hinweg. Ein zufällig des Weges kommende
Freyburger Arzt konnte ſich des Verunglücken
annehmen und brachte ihn nach Mücheln, di
Verletzungen waren aber ſo ſchwer, daß
Ueberführung des S. nach dem Krankenhaus not
wendig wurde. Der Zuſtand des im 60. Lebens
jahre ſtehewden Mannes iſt ernſt.

Mücheln. (Ein ſchlechtes Geſchäft Seit
längerer Zeit war der Arbeiter Erich Sch. aus Weißen
arbeitslos. Während dieſer Zeit hatte er ſich einen
originellen Plan ausgedacht und brachte ihn auch zu
Durchführung. Er ging zum Standesamt und meldete
die Geburt eines Sohnes an. Mit der Geburlsbeſchei-
nigung ging er dann zur Krankenkaſſe und ließ ſich für
ſeine Frau 46,50 M. Wochenhilfe auszahlen. R
einiger Zeit ſtellte ſich heraus, daß die Geburt der
Sohnes gar nicht geſchehen war. Die Ange.egenhei
wurde ſofort der Staatsanwaltſchaft unterbreitet, die
das Strafverfahren gegen E. Sch. einleitete. Der An,
geklagte iſt geſtändig und erklärt, aus Not gehandelt
zu haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn
neun Monate Gefängnis. Das Gericht hielt fänf
Monate Gefängnis als Sühne für ausreichend.

MüchelnWenden. Der verheiratete 59fährj,
Geſchirrführer Hugo Seifert von hier ful
vorigen Dienstag Kalkſteine aus den Schlebe-
rodaer Steinbrüchen nach der Zuckerfabrik Stöh.
nitz. Am Siebenärmel wollte er die Wagenlaterne
anzünden, glitt aber dabei aus, wobei beide Rä-
der des ſchwerbeladenen Wagens über ihn hin
weggingen. Jm Querfurter Krankenhaus iſt Sei
fert am geſtrigen Montag ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Querfurt. (Frei willig geſtellt) haben
ſich am Sonnabend zwei junge 18jährige Burſchen
aus Düſſeldorf-Reißhol z, die auf der
dortigen Reichsbanknebenſtelle für eine Firma
in der ſie beſchäftigt waren, 1000 Mark abhoben
und damit flüchteten. Sie haben ſich mit dem
Gelde neu eingekleidet und ſind nach achttägiger
Wanderſchaft mittellos in Querfurt eingetroffen,
Sie warten im hieſigen Amtsgerichtsgefängris
auf ihre Zurückbeförderung und Aburteilung

Prozeß Hartmann
Der Prozeß gegen den Münchener Autobeſiher

Hartmann, der bei Ammendorf die Frau Rößler
und ihre drei Kinder überfuhr, iſt vertagt wor-
den. Auf Antrag des Verteidigers ſind weitere
Entlaſtungszeugen geladen worden.
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Keuer Polenbahnhof.
Falenberg (Bez. Halle). Auf dem hieſigen

hof werden zurzeit Vorbereitungen ge-
ren um im nächſten Frühjahr den An-
wo der polniſchen Erntearbeiter bewältigen
Wnnen. Unter anderem ſoll ein größerer
rtunftsraum gebaut werden, in dem die
fahrenden Erntearbeiter verpflegt werden
en. Falkenberg iſt von jeher „Polen-
n hof geweſen. Mitunter ſind täglich
er tauſend polniſche Arbeiter hier durch

fahren und verpflegt worden. Während
bisher die Erntearbeiter in an Perſonen

W angehängten Sonderwagen beförderte, iſt
n jeßt dazu übergegangen, alle „Sachſen-
ger in Sonderzügen zu transportieren,

m den Perſonenverkehr zu entlaſten.

Fwonzig Einbrüche.
Groitſch. Auf der ſogen. Kippe am Bahn-

of Kieritzſch wurde ein 21jähriger Mann feſt
enommen, der ſich dort häuslich niedergelaſſen
fette und nachts auf Raub auszog. Jn ſeinem
Unterſtand fand man Tiſch, Lampe und
nſtiges Hausgeröt. Bis jetzt konnten ihm
wangig Einbrüche nachgewieſen werden.

T

Unglück beim Schmalzfuchenbacken.

Barby. In einer hieſigen Bäckerei wollte
der Geſelle Schmalzkuchen backen. Als er mit
einem großen Topf voll ſiedenden Fettes durch
den Hausflur eilte, lief ihm das ſiebenjährige

ſchterchen des Meiſters ſo unglücklich in den
Weg, daß er ſtolperte und den Topf fallen
ſeß Der Inhalt traf die eine Geſichtshälfte
ind die Bruſt der Kleinen, ſowie Arm und
Bruſt des Geſellen. Beide erlitten furchtbare
Verbrennungen. Für das Kind beſteht Lebens-
gefahr.

tzund deutſcher Verkehrsvereine.
Magdeburg. Die Jntereſſen der Verkehrsver-

eine und Verkehrsämter finden ihre Spitzen
vertretung in dem Bund Deutſcher Verkehrsver-
eine, Sitz Magdeburg. der jetzt im Verfolg ſeiner
auf der letzten Frankfurter Tagung gefaßten Be
ſchlüſſe zu einer außerordentlichen Hauptverſamm
lung nach Magdeburg einberufen hatte, um einen
weiteren Ausbau des Bundes zu beſchließen.

Nach einigen Sitzungen, von denen beſonders
zwei Verſammlungen der am Fremdenverkehr

intereſſerten Großſtädte genannt werden müſſen,
beſchloß die außerordentliche Hauptverſammlung
unter Leitung des Bundesvorſitzenden, Fabrik-
beſther Carl Mille (Magdeburg), durch Aenderung
der Satzungen den Ausbau des Bundes. Den
Städten ſoll hierdurch die Möglichkeit der direkten
Intereſſennahme im Bunde Deutſcher Verkehrs
vereine gegeben werden unter gleichzeitiger Wah-
tung der Selbſtändigkeit der dem Bund ange-
ſchloſſenen Verkehrsverbände Der Sitz des Bundes
wurde in Anbetracht einer beſſeren Zuſammen-
arheit mit den in Berlin befindlichen Behörden
und Verhänden von Magdeburg nach Berlin
verlegt. Die im Bunde verankerte Tradition, daß
der Sitz der Organiſation gleichzeitig auch Sitz
des Vorſitzenden iſt, veranlaßte Fabrikbeſitzer Carl
Miller, ſein Amt niederzulegen.

Die aus allen deutſchen Gauen beſuchte Ver
ſammlung 120 Abgeordnete der Verbände, Ver-
kehrzvereine und Verkehrsämter würdigte die
hohen Verd enſte. die ſich Carl Miller um die
Förderung des deutſchen Fremdenverkehrs er
worben hat und brachte durch Ernennung zum
Shrenpräſidenten mit Sitz und Stimme im Vor-

J

ne

ſtand zum Ausdruck, daß der Bund ſich auch ferner-
hin ſeine aktive Mitarbeit ſichern will. Das Amt
des Bundespräſidenten wurde auf einſtimmigen
Beſchluß dem Vorſitzenden der Reichsarbeits-
gemeinſchaft für Deutſche Verkehrsförderung,
Reichsverkehrsminiſter a. D. Dr. Krohne (Berlin)
angetragen und von ihm angenommen.

Goethe'eier in der Baumannshöhle.
Rübeland. Aus Anlaß der 150. Wiederkehr

des Tages, da Goethe die wunderbare Baumanns-
höhle beſichtigte, veranſtaltete die Höhlenverwal
tung eine Gedenkfeier in der großen Halle der
Höhle. Jn dem feſtlich erleuchteten Raume
lauſchten mehrere hundert Perſonen dem Vortrage
des Redner, Paſtor Abert aus Elbingerode. Jn
würdigen Worten wurde des Meiſters gedacht und
ſeine Bedeutung für den Harz, für Deutſchland, für
die ganze Welt hervorgehoben. Umrahmt wurde
der Vortrag durch Lieder der Männerchöre aus
Rübeland. Den Schluß bildete eine Führung durch
ſämtliche Abteilungen der alten wie auch der
neuerſchloſſenen Höhle.

Heinrich Langarm,
kannſt du zaubern

Hannover. Jm Zoo verſammelte jüngſt
der Direktor ſeine Getreuen, Wärter, Maurer,
Handlanger uſw., um ſich und trug ihnen auf,
den Biberratten die neue Wohnung in der
Siedlung „Nagetierfelſen“ auszubetonnieren.
Er hatte es ſatt, das ewige Nörgeln des alten
Rattenvaters über die kalten Füße anzuhören.

„Seht aber vorher zu, daß die Viecher auch
raus ſind aus dem Bau, damit ihr ſie nicht
mit einmauert! Es müſſer drei Stück ſein!“
Mit dieſen Worten entfernte ſich der Gewaltige.

Die Arbeiter ſchieben los. Nach einer
guten halben Stunde ſind ſie wieder da. „Wir
können keine Ratten finden! Jn dem Loche
ſitzen keine!“

„Nanu?“ Hin zum Nagetierfelſen!
Da liegt die Rattenburg. Der ganze Große

Generalſtab iſt allmählich verſammelt. Alles
ſtarrt auf das ſchwarze Loch im Boden. Hein-
rich Langarm, der mutigſte, taucht noch ein-
mal hinab in den Schlund. Plötzlich ein
Fauchen und Quietſchen ein herzhafter
Fluch der Rattenvater wird ſchwänzlings
zu Tage befördert und betrachtet ſich erſtaunt
den großen Menſchenauflauf. Gleich darauf
kommt Nummer zwei ans Licht. Jetzt Nummer
drei! Vier! Fünf! Sechs! DieGeſichter werden immer länger. Es iſt wie
beim Zauberer Bellachini. Sieben!
Acht! Heinrich Langarm, kannſt du zaubern?

Meine Herren! Wo kommen denn die vielen
Biberratten her! Schier unerſchöpflich iſt der
Schoß der Erde.

Neun! Zehn! VorbeilZehn muntere Biberratten, noch etwas ver-
dutzt darüber, daß man ſie ſo raſch an die Luft
ſetzte, gucken blinzelnd in die Sonne. Drei
alte und ſieben ſchon ganz anſehnliche Junge!

War der Klapperſtorch über Nacht bei
Biberrattens eingekehrt, hatte den reichen
Segen gebracht, und die glückſtrahlenden
Eltern mit der liebehungrigen Tante hatten
die Kinder in aller Stille ſo weit aufgezogen,
daß ſie nun ſchon längſt aus dem Gröbſten
heraus ſind.

Und niemand hatte ſie geſehen!

Erfroren.
Naumburg. Am Freitag abend fanden

Vorübergehende auf der Roßbacher Saale-
brücke einen Mantel und eine Mütze, die von
einem unbekannten Manne ſtammten, der

einige Zeit ſpäter durchnäßt und nur mit Hemd
und Hoſe bekleidet am Ufer der Saale ge-
funden wurde. Dem herbeigerufenen Land-
jäger verweigerte er jede Ausſage. Jn ſeinen
Kleidern fand man Zigarren und Schlüſſel,
ſonſt nichts, was zur Feſtſtellung der Perſo-
nalien dienen konnte. Der Fremde ſtarb als-
bald. Es handelt ſich um einen Schriftſetzer,
der ſeit längerer Zeit nervenleidend iſt.

Vorgetäuſchter Einbruch.
Um Verfehlungen zu verdecken.

Breitenworbis. Der ver einigen Tagen ge-
meldete Einbruchsverſuch in die Poſtagentur
hat eine überraſchende Erklärung gefunden.
Er iſt von dem Poſtagenten zur Verdeckung
von Verfehlungen vorgetäuſcht worden. Noch
bevor eine Reviſion der Poſtagentur erfolgen
konnte, hatte der Poſtagent die Flucht er-
griffen. Gerüchtweiſe verlautet, daß die
unterſchlagene Summe etwa 3000 RM. be-
trägt. Ein Beauftragter der Oberpoſtdirektion
Erfurt iſt noch mit der Prüfung beſchäftigt.
Was den ſonſt anſpruchsloſen Poſtagenten auf
die ſchiefe Bahn bracht iſt noch ungeklärt.

Nordhauſen. Wegen Unterſchlagung von
Poſtgeldern und ſchwerer Urkundenfälſchung
ſtellte ſich auf der hieſigen Polizeiwache der
Poſtagent Albert Nebel aus Breitenworbis.
Haftbefehl gegen Nebel war bereits beantragt.

Ueberfall auf ein Poſtamt.

Kloſterlausnitz. Hier drangen drei
Männer in das Poſtamt ein, hielten durch
Vorhalken von Revolvern die Schalterbeamken
in Schach und raubtken die Schalkerkaſſe, in
der ſich 2077? Mark befanden. Mit einem
Krafkwagen ergriffen ſie dann die Flucht.

Ueber den Ueberfall erfahren wir noch
folgendes: Nachmittags 5 Uhr fuhr das Poſt-
auto vor das Poſtamt vor. Der Poſtmeiſter
war gerade damit beſchäftigt, mit einem Brief-
träger den Kraftwagen zu leeren, als drei
Männer in das Poſtamt eindrangen und ſich
dem Schalter mit Schußwaffen in der
Hand näherten. Die Beamtin wurde durch
Vorhaltung eines Revolvers in Schach ge-
halten. Zwei Räuber drangen in den Dienſt-
raum des Poſtmeiſters ein. Der Poſtmeiſter
bemühte ſich, zu retten, was zu retten war,
indem er zunächſt vorſichtig in den Nebenraum
zurückwich, um die Hauptkaſſe zu ſchützen. Die
Räuber benutzten dann den erſten beſten
Moment, nachdem ſie die Schalterkaſſe, in der
ſich 2077 Mark befanden, an ſich geriſſen
hatten, zu entkommen.

Großfeuer auf eſnem Rittergut
120 Schafe verbiannk.

Mühlhanuſen (Thür.). In den Sonntagabend-
ſtunden brach in den Stallungen des Rittergutes
Breitenbich auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein
Großfeuer aus. Während d'e ſich in dem Stalle
befindlichen 40 Schweine gerettet werden konnten,
war es unmöglich die unter dem gleichen Dache
befindlichen 120 Schafe zu retten. Als der Brand
bemerkt wurde und die Wehren der Umgebung her
beſeilten, war e'ne Hilfe nicht mehr möglich. Außer-
dem konnten die Wehren wegen Waſſermangzel nicht
eingreifen.

Alles im Hauſe.
Leipzig. Ein Univerſitätspedell, der zwei

Zimmer abzugeben hat. zeigte das in der Zeitung
durch folgendes Jnſerat an:

Jwei Zimmer zu vermieten mit Bedienung
und Frühſtück. Univerſität im Hauſe.

Kampf in einer Wahiver,ammiung.

Jeſſen. Auf einer am Sonntag abgehaltenen
ſozialdemoLratiſchen Wahlverſammlung, in der
der Redakteur Fritz Ebert, Sohn des verſtor-
benen Reichspräſidenten, über das Thema „Der
Kampf um die politiſche Macht“ ſprach, kam es zu
einer ſchweren Schlägerei zwiſchen Verſammlungs
teilnchmern und Nationalſozialiſten. Die Geg-
ner gingen mit Stühlen und Biergläſern aufein
ander los. Teile der Saaleinrichtung wurden
zertrümmert. Es gab eine ganze Anzahl Ver
letzte.

Jagdergebniſſe.
Großörner. Bei der Treibjagd wurden

von 30 Schützen 233 Haſen zur Strecke ge
bracht.

Sühne eines Wildererverbrechens
nach 8 Jahren.

Braunſchweig. Ein Mord, der ſchon acht Jahre
zurückliegt, hat jetzt vor dem Schwurgericht ſeine
Sühne gefunden. Am 8. November 1919 war der
Verwalter Schmidt im Hahnenholz bei Deenſen
von Wilderern erſchoſſen worden. Er war abends
allein auf den Anſtand gegangen. Als er nicht
zurückkam, gingen Jnſpektor Kemenah und Förſter
von der Heyde ihm nach. Sie fanden ihn von
zwei Schrotſchüſſen ſchwer verletzt, ohnmächtig im
Schnee liegen. Schmidt ſtarb nach etwa acht Tagen
an den Folgen einer der Schrotkugeln, die ihm in
das Gehirn gedrungen war. Vorübergehend zum
Bewußtſein erwacht, konnte er noch angeben, daß
Wilderer ihn angeſchoſſen hätten. Namen zu
nennen, war ihm nicht möglich. Damoss kamen
verſchi. dene Leute in Verdacht. Ein Nachweis
der Tat war aber in keinem Falle Rnöglich. Jm
Sommer 1927 lebte der Verdacht gegen die jetzigen
Angeklagten Klenke und Klingenhagen wieder auf.
Schließlich bekundete ein Zeugz, daß er Klingen
hagen am Abend der Tat mit einem Gewehr ge-
ſehen habe. Klenke und Klingenhagen wurden
verhaftet und gaben in der Unterſuchung ſchließlich
zu, daß ſie den Schmidt eſchoſſen hätten. Jn der
Hauptverhandlung verſuchten die beiden Ange
klagten, ſich gegenſeitig die Schuld in die Schuhe
zu ſchieben. Feſtgeſtellt wurde, daß zuerſt ein
Schuß von Klingenhagen gefallen iſt, dann zwei
Schüſſe von Klenke, ſchließlich noch ein Schuß von
Schmidt, der aber nicht mehr treffen konnte.

Beide Angeklagte wurden zu je 10 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Von einer Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte wurde abgeſehen.

Eisdorf. (Tödlicher Unglücksfall.)
Am Sonnabendvormittag ereignete ſich auf der
Grube „Henriette* ein Unglücksfall, dem der
Schmied Ernſt Boche von hier, der auf dem Werke
ſchon 24 Jahre beſchäftigt war, zum Opfer fiel. Der
Bedauernswerte war damit beſchäftigt, Koks in
die Seilrillen der Antriebsſcheiben der Drahtſeil
bahn zu ſtreuen und kam dabei auf unerklärliche
Weiſe in das Getriebe, was ſeinen ſofortigen Tod
herbeiführte. Der Verunglückte hinterläßt ſeine
Ehefrau mit drei minderjährigen Kindern. Der
Unglücksfall wird um ſo ſchmerzlicher empfun-
den, weil der Verſtorbene noch ſeine erblindete
Mutter mit zu betreuen hatte. Der auf ſo tragiſche
Weiſe aus dem Leben geriſſene Familienvater
hatte ſich einer beſonderen Beliebtheit zu erfreuen;
die Teilnahme iſt allgemein.

Wallwitz. (Entgleiſt.) Montag morgen
entgleiſte beim Rangieren ein Güterwagen, der
für einige Zeit die Strecke der Bahn Halle--Hal-
berſtadt ſperrte. Die Züge hatten deshalb bis zu
einer Stunde Verſpätung.

Nelben. (Goldene Hochzeit.) Am Sonn-
tag feierte das Chr. Kämmerſche Ehepaar das
ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit. Unter reger

Mäetirer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

10 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
„Toch. h. beharrte er. „Seit ich verhei

ratet bin, komme ich aus dem Hunger nicht mehr
deraus.“

Haſt du wirklich noch Appetit nach etwas?“
frug ſie verlegen.

„Schwäch' es nicht ab“ verſteifte er ſich „Jch
habe „Hunger“. Alſo bitte! Und eine Zi-
harte für Hans Jörg! Hörſt du Liesl.“ rief
7 t noch nach, als ſie den Weg zum Hauſe
ſhritt,

„PNein!“ wehrte Hilbertt. „Wenn du mir eine
(henken willſt dann hole ich ſie mir ſelbſt Deine
Krau braucht nicht Magddienſte für mich zu tun.
Fſml machte Reichmann „Meinethalben hole ſie
dit ſelbſt Du paßteſt für einen Ehemann. Kannſt
ruhig eine Prinzeſſin freien, die verbiegt ſich
ber keinen Finger
Er lehnte ſich gegen die Rückwand. ſchlug die

Veine übereinander, und ſeine halbfertig ge-
rauchte Zigarre wieder in Brand ſteckend, ſah er
Silbertt nach der mit flinken Füßen die junge
Frau einzuholen ſuchte.

„D e ſtieg eben die wenigen Stufen, die zur
Küche führten hinauf Hilbertt ſchien ſie gerufen
haben ſie ſah ſich um, trat zu weit außerhalb
m geländerloſen Steintreppe und fiel mit einem

“7 Rrf Hilbertt, der herzugeſprungen war, in
ie Arme, Reichmann ſah wie ihre beiden Kör-

er nen Augenblick nahe aneinandergepreßt la-
En und Hilbertt ſich herabbog.
r Zu dumm von Eliſabeth, daß ihr das paſſie-
en mußte. Sie wußte allerdings nichts von
n Jörgs geheimer Liebe. Aber immerhin

e Frau zumal eine ſolche wie El ſobeth

wi 4 J ani ihrem überfeinen Gefühlsleben, war

empfänglich für jedes zarte Wort, das man ihr
gab.

Vom Hauſe her kam ein Lachen. Das war
Eliſabeth. Worüber lachte ſie denn? Gefiel ihr
ſo gut, was Hans Jörg ſagte?

Reichmann ſchleuderte verärgert den Reſt
ſeiner Zigarre auf den Kiesweg und beobachtete,
wie dieſe langſam verglomm.,

Dann kam wieder dieſes Lachen. Wie eine
helle Glocke ſchwang es ſich aus dem geöffneten
Fenſter des Eßzimmers. Was hatten die beiden
im Eßzimmer zu tun? Teufel noch einmal. Die
Lisl ſollte ihm zu eſſen bringen, ſonſt nichts.
Dieſes Lachen verdarb ihm die ganze Laune. Er
riß einen Nebenzweig zur Seite, um beſſer ſehen
zu können. Eine böſe Falte gab ſeinem Geſicht
einen harten Ausdruck. Er horchte nach dem
Hauſe hin. Es blieb alles ſtill. Was trieben ſie
ſo lange? Hannag war ausgegangen! Da ſtanden
die beiden alſo ganz allein?

Und Eliſabeth hatte gelacht.
„Aber Jörg!“ rief Eliſabeths Stimme, „Sie

haben mir ja Den Schluß nahm das Teller-
klirren, das gleichzeitig aus der Küche drang,
in ſich auf.

Nun ein durcheinanderwirbelndes Lachen,
Eliſabeths und Hilbertts Stimmen ſcherzten um
die Wette.

Das war ſtark! Reichmann ballte das ganze
grüne Gehänge vor dem Eingange der Laube zu
einem Knoten. Die kleinen, luſtiggrünen Zweige
kamen ganz jämmerlich weg dabei.

Was hatte ſeine Frau den andern Jörg zu
nennen?

Eliſabeths leichter Schritt erklang auf dem Kies.
Sie trug ein Tablett n der Rechten und ah
wehmütig auf das tißhandelte Geranke.

„Was haſt du denn da gemacht?“ entfuhr es
ihr.

„Jch wollte nur ein b ſchen mehr Au- hin.
haben!“ ſagte er ſpottend.

„Visblick? Al r wohin denn?“
„Nach der Küche!“
„Nach der Küche
„Frag' nicht immer zurück. Jch kann's nicht

leiden. Es war wohl ſehr unterhaltend?
Was.“

„Ja, doch!“ Eliſabeth konnte trotz ſeines fin
ſteren Geſichtes gicht ernſ bleiben. „Jörg natte
ſich erboten, den Tee onzubrühen und nahm in
der Eile und im Halbdunkel von deinem Z' za
rettentabak, der auf der Etagere ſtand.

„Schade um den ſchönen Tabak!“ bed tuerte
Hilbertt, der eben un den Laubeneingang troöt.
„Jch bringe Jhnen Lafür morgen die ſchönſten
Roſen aus meinem Sartey Eliſabeth.“
„Warum meiner Frau?“ warf Reichmann hin.
„Jch denke, es war mer Tabak!“

Dir kann ich aber doch keine Roſen ſchenken!“
wir pte Hilbertt

„Möchte wiſſen war im nicht! Mir oder mei
ner Frau iſt doch eins!“

„Du haſt recht!“ beiänftigte Hilbertt Er las
in den Augen ſeines Freundes. Was glaubte
dieſer von ihm? Aber er hatte ſich nichts vorzu
werfen. Sein Gewiſſen war rein.

Man trennte ſich ſpät. Hochſommernacht brü-
tete über der kleinen Stadt. Jm Schlafzimmer
des jungen Paares, das nach dem Garten ſah,
waren die breiten Fenſter weit geöffnet. Eliſabeth
trat an das eine derſelben und ſah in den Frie
den ringsum.

Ach, ſo geborgen kam ſie ſich vor. Und alles
km von ihm. All das faſt unglaubhaft reiche
friedliche Leben Sie nebte ihn aber auch! O, er
wußte es ja gar nicht, wie ſie ihn liebte!

Reichmann war eingetre ren ohne daß ſie es
gemerkt hatte.

„Woran denkſt du?“ frug er mit einem Unter-
ton des Spottes.

Sie wandte ſich ganz erſchrocken nach ihm um.
„Weshalb erſchreckſt „du,“ nörgelte er.

„Jch habe dich nicht im Zimmer vermutet
ſagte ſie freundlich.

„Wen denn ſonſt, wenn nicht mich?“
Sie gab keine Antwort. Mit dem ſicheren Ja

ſtinkt des Weibes erfaßte ſie den Grund ſeiner
Gereiztheit. Er war eiferſichtig. Sie trat ſofort
vom Fenſter weg, ſchlug die Betten zurück und
legte fürſorglich ſein Nahthemd auf das Kiſſen.
Er ſtreifte die Stiefel ab und warf ſie ärgerlich
beiſeite.

„Das Waſſer ſoll mir in Zukunft die Hanna
bringen!“

„Georg ich tu's ja gerne!“
„Hilbertt hat heute beanſtandet, daß du Magd-

dienſte leiſten mußt.“
Sie hätte ihm ſo zern den Mund mit einem

Kuß verſchloſſen, aber ſie getraute ſich nicht. Man
muß den Männern immer recht laſſen, hatte ihr
die Hanna ans Herz gelegt. Es war gar nicht
einmal ſo ſchwer. Aber einſchlafen, ohne zu wiſ-
ſen, daß er wieder gut ſei, konnte ſie nicht. Sie
beugte ſich über ihn und legte ihre weiche Wange
gegen ſeine Stirn.

„Gute Nacht!“
Ohne die Augen zu öffnen, wandte er ſich

gegen die andere Seite. „Gute Racht.“
„Haſt du kein liebes Wort für mich?“ frug

ſie bettelnd.
Da fuhr er herum.
„Sprich ſo nicht wieder!“ rief er erregt „Ge-

nau ſo hat ſie ſich ausgedrückt. Jch will nicht er
innert werden an ſiel An nichts, auch an kein
Wort von ihr! Hörſt du?“

Elſſabeths Arme fielen herab. Es war das
erſtemal, daß er ſie angeſchrien hatte. Nun kroch
die Furcht wieder in ihr hoch. Bei Sturm und
Ungewitter knickte ſie zuſammen.

Ein le'chtes Abendkleid überwerfend, verließ
ſie das Zimmer Reichmann hatte bemerkt, daß
ſie über die Augen fuhr Nun war ſie natürlich
mörderiſch gekränkt. Teufel noch einmal, man



Anteilnahme des Krieger und Schiffervereins
und vieler Gemeindemitglieder wurde das Jubel
paar kirchlich eingeſegnet. Danach fand in dem
Wilkeſchen Gaſthofe eine fröhliche Feier ſtatt.

Könnern. (Die Sparkaſſe im Stroh-
ſackh) hatte eine alte Frau in Lebendorf.
Nach der Beerdigung fand man die nette Summe
von 1000 Mark.

Könnern. (Zwei Pferde ertrunken.)
Montag vormittag verunglückte an der Fähre
Georgsburg ein mit Weizen beladenes Geſchirr
des Gutsbeſitzers Teubener aus Lettewitz. Die
Pferde ertranken, der Geſchirrführer konnte ge-
rettet werden.

C-O»Oöòaannanen

Pro eſt 98 99 abgelehnt
Jn der geſtrigen Gaugerichtsſitzung wurden

drei Proteſte verhandelt: die beiden Ligaproteſte,
98 gegen das 99er-Spiel (4 3 für 99), und Sport
freunde gegen das Wackerſpiel (3 1 für Wacker),
verfielen der Ablehnung; anerkannt wurde da-
gegen der Einſpruch Kaynas gegen die Neuan-
ſetzung des Olympiaſpieles, es verbleibt alſo bei
der Wertung 5: 1 für Kayna.

Der neue Gaugerichtsvorſitzende iſt übrigens
noch nicht gewählt, genannt wird jetzt der Name
von Rechtsanwolt Jungblut (96-Halle).

Provinzialverwaltung gegen Landesverſicherung.
Die Fußballmannſchaften der beiden Behörden

tragen heute, Dienst ig, um 14,30 Uhr, auf dem
99er-Platz ein Wettſpiel gus. Der Eintritt iſt
frei. Es wird lediglich eine Sammlung veran-
ſtaltet, deren Reinerlös der Weihnachtsbeſcherung
des Chriſtianen-Waiſenhauſes zugute kommt.

Sportverein Glückauf- Braunsdorf I. gegen Lauch
ſtäd I. 8:0 (4:0).

d. Wie bereits kurz berichtet, mußte im erſten
Verbandsſpiel der zweiten Spielreihe in Bad
Lauchſtädt der Platzbeſitzer eine ziemliche Abfuhr
einſtecken. Vom Anſtoß ab hatten die Brauns-
dorfer das Spiel feſt in der Hand und verlegten
dasſelbe faſt durchweg in die Spielhälfte der
Lauchſtadter. Ein gutes Kombinationsſpiel ver-
half den Geiſeltalern ſchon bis zur Halbzeit zuvier Treffern. Nach dem Wechſel dasſelbe Bild

Die Blauen drücken gewaltig. und abermals waren
vier Erfolge das Ergebnis. Bewundernswert war
trotz alledem der Kampfgeiſt der Platzbeſitzer. Bis
zur letzten Minute verſuchten ſie, wenigſtens einen
Treffer anzubringen, doch gelang es nicht, denn
die Hintermannſchaft der Braunsdorfer hatte
einen guten Tag Der Schiedsrichter Schmidt vom
VfL.- Merſeburg hatte kein ſchweres Amt; er
leitete zur Zufriedenheit beider Parteien.

Lauchſrädt 2 gegen Braunsdorf 2. 1:4.
Braunsdorf Junioren gegen Beuna Junioren
7: 1. Hier konnten die Braunsdorfer Junioren
für die in der erſten Spielreihe erlittene 3 0-
Niederlage glatt Wiedervergeltung üben.

Das Neueſte aus der Turnerſchaft.

Auf der Kreisvorſtandsſitzung in
Weimar wurde beſchloſſen, daß der Kreisvor-
ſtand ſein Amt bis zum 1. Februar 1928 nur
weiterführt, wenn der Kreisturnrat dieſer Ent
ſchließung zuſtimmt.

Die Richtlinen für die Arbeiten des Kreis
heimausſchuſſes wurden genehmigt.

Da die Vorarbeiten in allen Vereinen zum
Turnfeſt in Köln begonnen haben, gibt man be-
kannt, daß am 1. Januar 1928 alle Arbeitspläne
und Wettübungen ausgeſchrieben werden. Ver-
längert iſt die Meldefriſt für die Einzel- und
Mannſchaftskämpfe, und zwar iſt der letzte Termin
der 26. Juni. Vereine, welche Sondervorfüh-
rungen zeigen wollen, müſſen ſich mit dem Kreis-
oberturnwart in Verbindung ſetzen.

Jm Kreis, wozu auch die Nordoſtthäringer
Turnvereine gehören, haben ſich in der Voran-
meldung bis heute für das Kölner Turnfeſt 1928
bereits ſchon 5000 Teilnehmer angemeldet; weitere
Maſſen werden ſich anſchließen.

Die Kreiswinterkämpfe finden am 21. und
22. Januar in Lauſcha ſtatt.

Hohe Kieöerlage der Balten in Breslau.
Südoſtdutſchland gewinnt mit 5:0,

Bei etwas kaltem, aber ſchönem Fußballwetter
ging in Breslau der Kampf der repräſentativen

ußballmannſchaften von Nordoſt- und Südoſt-
deutſchland vor ſich. Knapp 5000 Perſonen hatten
ſich dazu eingefunden, die Zeuge eines hervor
ragenden Spieles ihrer Mannſchaft wurden. Fünf-
mal mußte der Stetiner Torwart Baumeiſter den
Ball aus ſeinem Retz holen, auf der anderen Seite
ging auch nicht ein Torſchuß in die Maſchen. Die
Balten gaben ſich die allergrößte Mühe, dem
Spiele einen ofenen Charakter zu geben, als
ſich aber die Südoſtdeutſchen zuſammengefunden

ten ſtand deren Ueberlegenheit faſt jederzeit
eſt.

Alexander A. Aljechin, der neue Weltmeiſter
im Schachſpiel, tritr in Kürze eine ausgedehnte
Gaſtſpielreiſe durch die Vereinigten Staaten an.
Sein Revanchekampf mit dem bisherigen Titel-
halter Capablanca dürfte kaum vor dem Jahre
1929 ſtattfinden.

Hilde Schrader- Magdeburg hat die Einladung
zum Wettſchwimmen nach Wien abgelehnt. Die
Wiener verlangten den Start der Magdeburgerin
in einem 100- und 200-m-Wettkampf, während
H. Schroder nur über 2060 und 400 mm ſchwimmenwollte, da ſie wegen der Olympiavorbereitungen
auf kürzere Strecken nicht trainiert.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 32.)
1. Aus Spiel 115 erhält Reichsbahn die Punkte

gemäß S 293. Beſchluß des G. V. vom 28. No
vember 1927.

2. Punktabſprechung aus Spiel 251 und 368
bezüglich Kur Pölitz (Reideburg) wird aufge
hoben. Pölitz iſt berechtigt

3. Aufgehobene Strafen: Von den in „MSZ.“
48/27 veröffentlichten Strafen werden aufgehoben:
FortunaZappendorf 5 M. (Spiel 66); Boruſſia
Halle 5 M. (Spiel 193).

Zum Spielplan am 11. Dezember 1927: Neu
angeſetzt werden:

Nr. 93, 3c-Klaſſe, 14 Uhr, Dölau 2. Schiep
483 1. (Cröllwitz);
Nr. 94, 4b-Klaſſe, 12,15 Uhr, Poſt 2. Schiep-
äs 2. (Favorit).
Jn den Spielen Nr 49, r

1910, und Nr. 76, Preußen- Merſeburg 2. 1910 2.,
iſt Halle 1910 bauender Verein. Schiedsrichter
Nr. 49: Conrad (98); Schiedsrichter Nr. 76:
Paſſendorf, Beginn 1230 Uhr.
1927. Spielplan für Sonntag, den 18. Dezember

Gruppe 1.
1. Klaſſe:

95, 1400 Uhr, Eintracht 99-M Hohl (Spfr.)
96, 14,00 Uhr Faporit Sportfreunde (neu

trol Antragſt. Fop
97, 14.00 Uhr. 98 Wacker (v. Rießen 96)
98, 14,00 Uhr. 96 VfL.-M. (Nilius Spbr.)

99, 14,00 Uhr, Boruſſia Neumark neutral
Antragſt. Neum

1b-Klaſſe:
100, 14 00 Uhr Reideburg Olympia (Wolf

Wacker)
101, 14.00 Uhr, Sportbrüder Giebichenſtein

(Klindorf
102, 14,00 Uhr, Mücheln Schkeuditz (Jahr

103, 14 00 Uhr, 19190 Kayna (Zeiſing Wa.)
104, 14,00 Uhr Ammendorf Preußen- Merſe

burg (Müller 96)
Reſerve-Klaſſe:

105, 12.15 Uhr, Eintracht 99-M. (Krüger
Reideburg)

106, 12,15 Uhr, Favorit Sportfreunde (Nau-
mann Olympia)

107, 12,15 Uhr, 98 Wacker (Roſch Fav.)
108, 12,15 Uhr 96 VfL.-M (Baer Gieb.)
109, 12,15 Uhr, Boruſſia Neumark (Elze

Sportfreunde)

2a- Klaſſe
14 00 Uhr, Dölau Lettin (Olympia)
14,00 Uhr ver Salzm. (Gieb.)
14 00 Uhr, eutſchenthal(Sportbrüder
14,(00 Uhr. Cröllwitz Zörbig eiten
14,00 Uhr, Bennſtedt Nietleben (Spfr.)

2b- Klaſſe
14,00 Beunga Querfurt (Kayna

110,
111,
112,

113,
114,

115,
116,
117,

118,

119,
120,

121,
122
123,
124,

smünde Bhf.

14,00 Uhr. Wegwitz Röſſen e We
14,00 Uhr, Zöſchen Braunsdorf (99-M.)

za-Klaſſe:
14,00 Uhr, Holleben Sportl. T. (Nietl.)
14,00 äüßr Eisdorf Amsdorf (Salzm.)14,00 Uhr. Zappend Wansl. GPaf

3b- Klaſſe
Könnern Poſt (Wacker)

r. Rothenb Wettin (Könnern)
r, Jahn-L. Reichsbahn a
r, Canena Landsberg (Spfr.

Gruppe 2.

2a-Klaſſe:Sportfr. 3. Neumark 3. (Wa.)
Wacker 3 99 3. (Sportfr.)
96 3. Boruſſia 3. (98)

14,00 g. 98 3. Eintracht 3. 314,00 Uhr, VfL.-M. 3 Favorit 3. (99-M.
2b Klaſſe:

12,15 Uhr, Reideb. 2. Olympia 2. (Fav.)
12 15 Uhr, Sportbr. 2. Gieb. 2. (Xeideb.)
12,15 Uhr, Mücheln 2. Schkeuditz 2.
(Braunsdorf)
12,15 Uhr, 1910 2 Kayna 2. (Paſſend.)
12 15 Uhr, Ammendorf 2. Pr.-M. 2.
(Sportfreunde)

3a-Klaſſe:
12.15 Uhr Wocker 4 99 4. (Olympia)

3h -Klaſſe:14.00 Uhr Schkeud 3 Kayna 3. (Osm.)
14,00 Uhr Olympia 3. Ammendorf 3.
(Boruſſig)

14,00 Uhr, Gieb. 3. Reideburg 3. (96)
3c-Klaſſe;

12.15 Uhr Dölau 2. Lettin 2. (Cröllw.)
12,15 Uhr, Cröllwitz 2. Zörb 2. (Lettin)
12,15 Uhr, Bernſt. 2. Nietl. 2. (Bhf. T.)
1490 Uhr, Schiepzig 1. Paſſendorf 2.
(Salzmünde)

3d-Klaſſe:
12,15 äpr Beana Querf. 2. (Neum.)
12,15 Uhr, Wegw. 2. Röſſen 2. (Zöſch.)

12,15 Uhr
4a- Klaſſe

12,15 Uh'

ſend.)

125,
126,
127,

128,
129,

130,
131,
132,

133,

134,

135,

136,
137,

138,

139,
140,
141.
142,

143,
144,

145,
146,

Eisd. 2 Amsd. 2 (Zappend.)
Zappend 2. Wansl 2. (Holl
4b -Klaſſe:

12,15 Uhr, Könnern 2. Poſt 2. (Wacker)
12,15 Uhr, Canena 2. Landsberg 2.
(Ammendorf)
12.15 Uhr, Rothenbburg 2 Pr.-M. 4.
(Könnern)

4c -Klaſſe:
150, 12,15 Uhr VfL-M 5. Pr. M. 5. (99).

Spiele Nil 61, 57, 83, 73 82 85 fallen aus.
Als HandballA-Schiedsrichter beſtätigt: Georg

Hayn (Wacker).
Buſch. Großmann.

e

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Spiel Nr. 46 leitet Weiſe (Pr.-Merſeburg);

49 Conrad (98), 53 Alb. Böhm, 59 leitet Bo
ruſſig nicht Nietleben, 63 Mücheln, 66 Wanzleben,
54 Brehme (Schteudit), 50 Barih (Wacker), 45
Scherf, 51 Beck (Sportfreunde). Juniorenſpiel
357 Stroß (Giebichenſtein), 358 Franke (99), 359
Hübſch, 360 Traſtmorn, 361 Weiland (Kayna),
362 Arnhold (Kayna).

Biebach.

147,
148,

149,

Baer,.

Gausausſchuß für die deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 33.

1. Spielveränderungen: Spiel Nr. 300
heißen: 12,30 Uhr Neumark--Lauchſtädt; Nr. 301:
14,30 Kayna--Pr.-Merſebur 99); Nr. 290:11 PSV.--Bor. (Hoighauſen; r. 292 beginnt
10 Uhr; Nr. 294 baut PSV. um 10 Uhr; Nr. 296
beginnt 14 Uhr; Nr. 299 beginnt 10 Uhr.

2. Spiel Nr. 297 leitet Benn; Nr. 298 leitet
Sander (Bor.);

3. Spielformulare fehlen: Nr. 274, 280 und
281. Die bauenden Vereine haben für Herbei-
ſchaffung Sorge zu tragen.

muß

4. a) PSV. zahlt an VfL.-Me
örbig an Blauweiund Fahrt für Schiedsrichter m S

c) HRE zahlt an Reichsbahn 770 e
entſchädigung. (Spiel Nr. 23).

5. Mücheln meldet folgende Spielklet
blaue Hoſe und blaues Hemd. eidung

6. Die Schiedsrichter ſind anSpielfelder genau auf ihre Spictgn

rüfen. Khigkeitprüf 2 Oswald Kohl.
Jusgendpflege.

(Verbindliche Mitteilung)

Die ſür Sonntag, den 11. Dezember
geſetzten Spiele werden hiermit abgeſetzt

Neuanſetzungen der Pflichtſpiele
rechtzeitig.

Für Montag, den 12. Dezember
den geladen: 20 Uhr: Ammendorf 191
lagen Walter Röske.

Jänicke.

1927, a

erf
1927, we

0 mit Anter

Janecke.
7

Athletikausſchuß.

Wir machen unſere Vereine au
menden Sonnabend, dem 10. d. M
2. Abend des

f den am kg
ſtattfiLeichtathletitub en

leiterkurſus aufmerkſam. Beginn püntht

19,30 Uhr. Hoffmann
Runökunkprogramm,

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 7. Dezemhe
10 Uhr: Wirtſchafesnachrichten. 10.05 Uhr: Unter
tung und Belehrung. 10.20 Uhr: Bekannigabe z
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung brin
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch
Eſperanto), Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldune
12.00 ühr: Nittagsmuſit. 12.55 Uhr: Nauener I
zcichen. 13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht 13 1
15.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Prof. Dr Am
und Oberſchullehrer Weſtermann: EinheiStur
für Anfänger. 16.30—17 Uhr: Deutſche Welle veg
Studienrat Völker und Lektor Cl. Grander: Franz
(Kulturkundlich-literariſche Stunde). 17--17.55 n
Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhau
kapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 18--18 55 u
Deutſche Welle, Berlin. 18-18.30 Uhr: Sludiente
Dipl.Ing Herbert Müller: Techniſcher Lehrgang
Facharbeiter: Hebetcchnik. 18.30 18.55 Uhr: Leo
El. Grander und G. van Eyſeren: Franzöſiſch für 9
fänger. 19--19.30 Uhr: Profeſſor Dr. MällerLenhe,
von der Leipziger Univerſität: „Erhöhung der Milg
produktion.“ 19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: Fon
ſchritte der angewandten Pſychologie.“ 3. Votlra
Prof. Dr. O. Klemm von der Leipziger Univerſität
„Begabung.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schnes
berichte, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht des Sie
ſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 2015 Uhr
Tage der Kindheit. Mitwirkende: Hans Böhm m
Grete Scheer (Rezitationen) und das Leipziger Rund
funkorcheſter (Dirigent: Dr. F. K. Duske). 22 Uhr
Preſſebericht und Sportfunk. 22.15 Uhr: Funkbrett
Mitwirkende: Lene Eichler, Ferdinand Sciler (Verlin
Heitere Geſänge am Flügel, Harry Lanzewiſch und da
Leipziger Rundfunkorcheſter.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 7. Dexw
12--12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler W
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30
Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes, 12.45—1
Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Land
gemeinden. 14.20 14.45 Uhr: Kinderſtunde: Kinder
theater „Der Schweinehirt“. 15--15.30 Uhr: Einheits
kurzſchrift für Anfänger; Prof. Dr. Amſel, Oberſchuh
lehrer Weſtermann. 15.35--15.40 Uhr: Wetter un
Börſenbericht. 16 16.30 Uhr: Amerika im Spiege
ſeiner Schulen; Regierungs und Schulrat Hylla. 16
bis 17 Uhr: Franzöſiſch (Kulturkundlich-literariſch
Stunde); Studienrat Völcker, Lektor Claude Grandet
17--17.30 Uhr: Muſik des 14. und 15. Jahrhunderts
Prof. Dr. Sachs. 17.30--18 Uhr: Die Violinſonat
(Mitwirkende: Hilde Elgers und Gerh
bis 18.30 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter: Hebe
technik; Studienrat Dipl.-Jng. Herbert Müller. 184
bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger: Leoktor Claud
Grander, Gertrud van Evſeren. 18.55--19.20 Uhr
Der Großhandel im Kampf um ſeine Exiſtenz; Ge
Kommerzienrat Dr. Louis Ravens. 19.20—-19.45 Uhr
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte. Thema ur
Name des Dozenten werden in den zahnärztliche
Fachzeitſchriflen bekantgebeben. 19.45——20.30 Uhr: Am
rikaniſcher Humor; Priv.-Doz. Friedrich Schönemann
Ucbertragung aus Berlin: 21 Uhr: Klavierwerk
Michael von Zadera. 21.30 Uhr: Carl Löwe; Corn
lius Brondgeeſt (Bariton); Bruno Seidler-Windhkt
(am Flüel). 22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik.

konnte doch nicht immer Handſchuhe bereithalten,
wenn maß einmal etwas derber zufaßte. Schuld
an der ganzen Sache war niemand als Jörg. Der
hätte ſeine Weisheit bei ſich behalten können.

Trotzdem empfand er ein klein bißchen etwas
von Reue, die Lisl ahnte vielleicht gar nicht,
was auf einmal in ihn gefahren war. Wenn ſie
hereinkam, ſollte ſie das zliebe Wort haben, um
das ſie vorhin gebeten hatte.

Als Eliſabeth wieder eintrat, ſaß er in den
Kiſſen und blickte ſie an.

„Mir iſt nicht ganz wohl!“ ſagte er.
Ratlos erſchrocken trat ſie an ſein Bett.

es arg ſei, frug ſie ihn.
„Ja!“
„Jch telephoniere ſofort an Hans Jörg!“
Da lachte er unbändig. Er iſt wirklich krank,

dachte ſie verängſtigt. Sie ahnte nicht, daß er
ein Unwohlſein zum Einlenken vorſchützte, er
hatte ſo gar keine Uebung im Verzeihungerbitten.
Was ſagte man denn auch Zärtliches? Er mußte
doch wieder einmal einen Roman oder derlei
leſen. Die Schriftſteller waren gewandter in dem
Zeug als er. Die warfen mit den Koſenamen
nur ſo herum. „Mein Herz! Mein Schatz! Mein

Ob

Liebling!“ Brr! machte er laut.
„Was iſt dir?“ ſagte die junge Frau in neuer

SSorge.
„Nichts, nichts! Schlüpf' in dein Bett, mein

Häschen!“
Von draußen vochte Hanna an
„Jſt der Herr Doktor noch wach
„Jawohl! Was gibt's?“
„Sie werden gerufen, Herr Doktor!“
„Von wem?“
„Von Herrn Renkell auf Regenbach!“
„Schicken Sie zu Hilbertt!“
„Herr Hilbertt iſt nicht zu Hauſe. Er iſt in

Geſe“ ſchaft gegangen, aber die Haushälterin
weiß nicht wohin!“

die Tür.

„Dann ſoll man ihn ſuchen! Jch bin nicht
Hausarzt auf Regenbach!“

Er drehte ſich gegen die Wand und ſchloß die
Augen.

„Soll ich fragen, ob es dringend iſt?“ ließ
ſich nun Eliſabeth hören. Er zuckte gleichgültig
die eine Schulter. Sie ſteckte das Haar wieder
hoch, warf ein Tuch über und begab ſich in das
Sprechzimmer, in welchem das Telephon ſtand.
Jhre Hände zitterten, als ſie die Kurbel drehte
und den Hörer ans Ohr ſetzte. Dann meldete ſich
das Herrenhaus Ja, es fei dringend. Die kleine
Annemarie liege in hohem Fieber 39,9 Herr
Renkell ſei in großer Sorge. Eine Männerſtimme,
die um möglichſtes raſches Kommen hbat, ſprach
darein.

„Ja, Gewiß! Mein Mann wird ſofort kom
men!“ antwortete Eliſabeth automattiſch.

Sie lief in das Schlafzimmer zurück und ſagte,
noch ehe ſie die Türe geſchloſſen hatte, ganz atem-
los: „Du mußt hinüber, Georg, Es iſt um Anne-
marie. Die darfſt du nicht im Stiche laſſen!“

Ehe er das Zimmer verließ, hob er ihr Geſicht
zu ſich empor „Vergiß nicht, daß du ſelbſt es
willſt, daß ich hinfahre. Jch verbitte mir jeden
Vorwurf und jede Szene hinterdrein.

Sie nickte. „Komm gut nach Hauſe!“ ſagte ſie,
und trat mit ihm in den Flur. „Bis wann ge
denkſt du heimzukommen?“

„Jch denke, daß ich ſpäteſtens ſo gegen elf Uhr
zurück bin. Jetz. iſt es zehn!“ ſagte er und nickte
ihr von der Tür aus, die in den Garten führte,
zu.

Sie dankte grüßend Dann kam das Rattern
des Kraftwagens von der Straße herauf. Eliſa
beth war ganz ruhig.

Regenbach lag ganz in weichem weißem
Mondlicht gebettet, nur wo die Schatten der
Hochwaldtannen ſich über das kleine Dorf legten,

gähnte tiefſchwarzes Dunkel. Aus einem Fenſter

des Herrenhauſes rann ein Licht in die Sommer-
nacht, ruhig, flackerlos bahnte es ſich den Weg.

Das Fenſter, aus welchem das ſtille, weiche
Licht kam, öffnete ſich, Renkell bog ſich weit über
die Brüſtung, horchte, ſprach flüſternde Worte ins
Zimmer zurück und lauſchte von neuem nach der
Straße, die vom Hochwald herabbog. Nun ein
Hupenſignal! Zwei mächtige Scheinwerfer über-
fluteten das Gelände mit blendender Helle.

„Endlich!“ ſtieß der Hüttenkönig aufatmend
hervor.

Er ließ Reichmann kaum Zeit, im Vorraum
Hut und Mantel an den Diener abzugeben.

lieber Doktor,“ ſagte er haſtend. „vBitte
va

Annemarie lag mit fieberglänzenden Augen
und brennenden Wangen in den ſpitzenbeſetzten
Kiſſen ihres Himmelbettes. Als ſie Reichmann
eintreten ſah, ſtreckte ſie abwehrend beide Hände
aus.

„Vati! Jch will nicht. Vaterle!“
Renkell ſetzte ſich zu ihr und nahm ihre heißen

Finger zwiſchen ſeine kühlen. „Mein Mauſi iſt
ein liebes, tapferes Mädelchen und weiß, wie der
Papa ſich ſorgt, und mein Kind tut alles, was
Herr Doktor Reichmann haben will! Ja?“

„Ja,“ ſagte ſie leiſe und widerſtrebte nicht
mehr, als der Arzt ſie zu unterſuchen begann. Sie
verſpürte keinen Schmerz. Er ſchüttelte den Kopf,
frug, begann von neuem zu unterſuchen und an-
zuklopfen. Nichts. „Tut es hier weh?“ Nein?

„Auch hier nicht?“ RNein? „Wo dann, mein
Kleines.“

Annemarie ſchwieg Sie ſchloß die Augen,
aber Reichmanns ſcharfer Blick hatte das Zucken,
welches ihren Körper durchglitt, bemerkt. Sie
verſchwieg ihm, wo die ſchmerzhafte Stelle ſaß,

„Würden Sie mir ein friſches Glas Waſſer
bringen können, Herr Renkell!“

„Aber gewiß! Sofort. Jch hole es ſelbſt, das
geht am raſcheſten.“

Kaum hatte er die Tür hinter ſich W

bog ſich Reichmann zu dem Kinde herab
„Habe ich nicht Wort gehalten, Annemarie
„Ja, Onkel Doktor!“
„Warum biſt du dann nicht lieb zu mit un

willſt mir nicht ſagen wo dir's fehlt?“
Sie ſchwieg.
„Das iſt nicht hübſch von dir, Annemarie 50

werde es der Mama erzählen. Jch brauche dar
auch nicht weiter auf deine Bitte zu achten

Er wollte ſich aufrichten, aber ſie hielt ih
mit beiden Aermchen feſt. „Sei nicht böſe, Onke
Doktor. Jch will dir's ja ſagen. Sieh, hier

Mit einem Schmerzensruf ließ ſie den linke

Arm fallen.
„Hilf mir, Onkel Doktor. Es tut ſo weh. Hiet

Jhr kleiner, fieberheißer Mund ſtöhnte auf.
Er hatte ſofort begriffen.
„Wo haſt du dich verletzt. Hier

men Womit?“
„Theſſa weißt

Doggenhündin, die wir haben, wollte ihr
gen ein großes Bein aus der Küche bringen.
habe ich ihr abgejagt. Die Hundekinder wie
ſicher daran erſtickt. Die Theſſa hat es n t
geben wollen, und als ich ihr's aus dem Mund

nahm, hab' ich mich am Bein gekratzt. v
„Sol“ machte der Doktor. „Wann war das
„Schon vor vier Tagen.“
„Vor vier Tagen!“ wiederholte u

und ſchob den linken Aermel ihres Nachthem

zurück. anEin ſcharfgezeichneter, roter Strich zos v
vom Daumen bis unter die Achſel Er 5 r
ging nach einem kleinen Tiſchchen am Fenſter
das Renkell ſeine Jnſtrumententaſche
hatte. Einen Augenblick ſpäter trat de
herr ein. Reichmann gab ihm ein Zeichen
zu kommen, „Blutvergiftung!“ ſprach er leiſe

Fortſetzung folgt.

an dem Da

du, Onkel Doktor, die
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die preußiſchen Staatseinnahmen.
m Monat Oktober 1927 haben ſich die preu

ziſchen Staatseinnahmen auf insgeſamt 237,5
gill. RM. darunter Reichsſteuerüberweiſungen
733 Mill RM., Grundvermögensſteuer 17,3 Mill.
gM. Hauszinsſteuer 38,9 Mill. RM. ſonſtige
Einnahmen 103,0 Mill. RM., belaufen. Da die
ztaatsausgaben ſich auf 239,5 Mill. RM. ſtellen
ergibt ſich ein Monatsunterſchuß von 2,0 Mill.

ſo daß das Defizit in dem bisher abgelau
fenen Teil des Rechnungsjahres 1927/28 63,6
Mill. KM (Einnahmen: 1 473,9 Mill. RM., Aus
gaben: 1 537 5 Mill. RM.) beträgt. Die ſchwe
benden Schulden beliefen ſich Erde Oktober 1927
auf 60,5 Mill. RM.

574 Konkurſe im November.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamtes

wurden im November 1927 574 neue Konkurſe
ohne die wegen Maſſemangels abgelehnten An
träge auf Konkurseröffnung und 109 eröffnete
Pergleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent-
ſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen ſich
auf 445 Konkurſe, 4 Geſchäftsaufſichten und

V.rgleichsverfahren.95

Hallische Börse v 6 Dezember
(In Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag heute VortaAng O. Cred 129.5 G 130,5 G lauz. Auck. 100 G 1000
ctaſſ Bank 25 125 G Halle Mal 135 0 135
Gew utdlsb 93 93 Halle Hettst. 250 93,75 0(andcredit 350 950)] HaiieMasch. 145606 1450
Zörd Bank 620 (do RKöhren 65,5 bör 65bKrügersnal 123 G 123 0) dlildbi Mühl 5 G .5 G
Mansteld 103 G 104. Moritz ftamn 23d0 23
ren Brnu. 1880 198 o Gd. ſjentzsch 70 G 70 G
Riebeck Mo. 1390 1400 Ksb Schmied 100 B. 100B
Wersch f. 165035 160 Körbisdort? S
Bruckd Ntl. S Kvfth. Hütte 87 56Ammend. o 216 G 2130) f. indner a5b 96b0
Cröllw. Pap. S 5SchraplKalk 70 d 70 bCönn Malz 115 0 115 G 8tm. Alsleb. 9360 83b0
Eſiend, Katt. 73 G 78 G Veste 50. 680, 50
Eis Brünner 25 d 25b Gr Wegelin t 1760 11836
Eogelhardi 186 G 1850) KeitzMasch.) 1456 1450
F.Dimmerm. 16,22 G 16, 250 Zuckerttalie] 65,6 G 61 G

Die Halleſche Börſe vom Dienstag eröffnete
in abwartender Haltung. Die Kursveränderungen
warten gering. Banken waren behauptet, Montan-
werte ebenſalls mit Ausnahme von Werſchen-
Weißenfels, für die ein 5 Prozent höherer Geld-
kurs zu hören war. Am Markt der Jnduſtrie-
papiere zeigte ſich Jntereſſe für Stadt mühle
Alsleben und Schraplauer Kalk. Auch
Halle Röhren und Ammendorfer
Papier waren geſucht. Die größte Kurgsſteige-
tung erfuhren Zuckerraffinerie Halle,
die 455 Prozent gewannen, ohne daß Material
an den Markt kam. Der Freiverkehr war ſtill.

Produktenbörſe zu Halle. Weizen 1000 kg
249—55; Roggen 254--60; Braugerſte 260--87;
Futtergerſte 230—-240; Hafer 233--38; Mais 212;
Viktorigerbſen 100 kg 50--52; Futtererbſen
19-21; Weizenkleie 14354--15 Roggenkleie
u Malzkeime 15--15 Trockenſchnitzel
u

Das Angebot in Brotgetreide hat weiter zu
genommen, wurde jedoch von den Mühlen glatt
aufgenommen. Braugerſte in feinen Qualitäten
gefragt, mittleren Qualitäten vernachläſſigt.
Futtergetreide ruhiges Geſchäft bei behaupteten
Preiſen. Mais weiter ſehr feſt bei ſtarker Nach
ftage. Der Abſatz in Viktorigerbſen ſehr ſchlep-
dend. Klein gut gefragt bei geringem Angebot.

Metallpreiſe in Berlin vom 5. Dezember.

Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht ent
nehmen wir folgende Ausführungen: „Das mit
dem 30. September 1927 abgeſchloſſene 5. Ge
ſchäftsjahr der Vereinigung mitteldeutſcher Roh-
zuckerfabriken (Konzern Halle-Roſitz-Holland) hat
gegenüber dem vorhergehenden Mißerntejahr die
Wiederanbahnung normaler Verhältniſſe gebracht.
Trotzdem ſind weder die Erwartungen hin-
ſichtlich des Ernte- und Produktionsergeb-
niſſes erreicht, noch hat die geſchäftliche Si-
tuation die für eine aufſteigende organiſche Ent
wicklung der Zuckerwirtſchaft notwendige Stabili-
tät und Rentabilität gezeitigt. Neben erfreulichen
Merkmalen des Aufſtieges zeigten ſich, nament
lich infolge der viel zu ſpät in die Erſcheinung
getretenen Zuckerzollerhöhung, immer noch erheb-
liche Momente der Unſicherheit und Unzulänglich-
keit, ſo daß, wie wohl in keinem anderen Be-
triebsjahre, in dem verfloſſenen Licht und Schat-
ten verteilt waren.

Die Zahl der im Berichtsjahre dem Konzern
angeſchloſſenen rübenverarbeitenden Fabriken ver-
änderte ſich gegenüber dem Vorjahre nicht, da
an die Stelle der ausgeſchiedenen Betriebe
Hohenerxleben und Körbisdorf
neu dem Konzern die Zuckerfabriken Straußfurt

und Alsleben beitraten.
Die bereits im Vorjahre begonnenen Maßnah-

men der Rationaliſierung wurden, wo
die entſprechende Jnitiative der Fabrikleitungen
gegeben war, mit ſachverſtändiger Unterſtützung
der Konzernleitung fortgeführt. Die Zuckerfabri-
ken Wallwitz und Löbejün haben ſich unter
Aufrechterhaltung ihrer geſellſchaftsrechtlichenSelb-
ſtändigkeit durch Bildung einer Dachgeſellſchaft zu
der Firma „Vereinigte Zuckerfabriken Wallwitz
m. b. H. und Löbejün m. b. H.“ Kommandit-
geſellſchaft zuſammengeſchloſſen. Nach erfolgtem
Zuſammenſchluß wurde unverzüglich mit der tech
niſchen Vorbereitung der Rohſaftpumpung von
Wallwitz nach Löbejün begonnen ſo daß der Be
trieb gemeinſamer Rohzuckererzeugung erſtmalig
ab Kampagne 1928,/29 durchgeführt werden kann.
Der Betrieb der laufenden Kampagne erfolgt in
beiden Fabriken im Rahmen der durch die tech-
niſchen Umbauten bedingten Erforderniſſe, wenn
auch auf gemeinſame Rechnung, ſo doch betrieb-
lich ſelbſtändig.

Die Zuckerfabrik Helm sdorf verarbeitet
in der laufenden Kampagne entſprechend dem
ſeinerzeit geſchloſſenen Zuſammenlegungsvertrage
die Rüben der Zuckerfabrik Piesdorf-Bel-
leben erſtmalig mit. Die im Berichtsjahre nach
Beitritt der Zuckerfabrik Straußfurt zum Kon-
zern ſtillgelegte Zuckerfabrik Ebeleben iſt mit
Genehmigung des Konzerns für die laufende
Kampagne in Betrieb genommen, da die Zucker
fabrik Straußfurt ihre quantitativ und qualitativ
über die Erwartungen hinausgehende Rüben-
ernte zurzeit noch nicht im eigenen Betriebe ver-
arbeiten kann und eine anderweitige Unterbrin-
gung der überſchüſſigen Rüben auf Schwierigkei-
ten ſtieß.

Vereinigung mittelöeulſcher Rohzuckerfabriken.
(Konzern Halle--Roſitz--Holland.)

Die
techniſche Vervollkommnung der Raffinerien

iſt auch im Berichtsjahre weiter fortgeſetzt. Sie
ſtand jedoch nach wie vor unter dem Einfluß der
Notwendigkeit, alle verfügbaren Mittel den an-
geſchloſſenen Fabriken zur Ausſchüttung auf die
Rüben zur Verfügung zu ſtellen. Der an ſich
bedauerliche Gebäudeeinſturz in einem Teil des
Lagerhauſes der Raffinerie Halle, von
dem dieſe im Mai d. J. infolge höherer Gewalt
betroffen wurde, iſt zum Anlaß der Errichtung
eines modernen Lagerhauſes unter möglichſter
Verwendung der unbeſchädigt gebliebenen Ge-
bäudeteile benutzt worden. Hierdurch iſt das Be
triebsergebnis der Zuckervertriebsgeſellſchaft im
Berichtsjahre nicht beeinflußt worden.

Die in den Vorjahren für das Rittergut Staß-
furt mit Förderſtedt zur Hebung der Ertragsfähig-
keit des Ackers und zur Vervollkommnung des
lebenden und toten Jnventars inveſtierten Gelder
konnten zu einem Teile gegen die von der Preu-
ßiſchen Bergwerks- A.G. für Bergſchäden gezahlten
Abfindungsſummen aufgerechnet werden. Ein
weiterer Teil dieſer Bergſchädengelder wurde zur
vorzeitigen Amortiſation von Hypotheken ver-
wandt. Durch dieſe Maßnahmen wird Staßfurt,
wenn auch infolge der für die geſamte Landwirt
ſchaft, namentlich für die intenſiv betriebenen
Großbetriebe, typiſchen hohen Steuer und Zins
belaſtung nicht zu einer weſentlichen Rente, ſo
doch hoffentlich zu einem tragbaren Abſchluß
kommen.

Die ſeit Zugehörigkeit zum Konzern ununter-
brochen arbeitende

Schokoladenfabrik Alten
hat im Berichtsjahre infolge erheblich geſteigerten
Umſatzes, günſtigerer Geſtaltung der Herſtellungs-
koſten zum Verkaufswert, ſowie der Vertriebs-
koſten zum Umſatz ihre Geſchäftsergebniſſe weſent
lich verbeſſern können.

Die Zuckerkredithbank A.-G Berlin
hat ſich mit ihren Filialen Halle und Bernburg,
ſowie mit der auf Wunſch einer Anzahl anhaltini-
ſcher Fabriken Anfang des Jahres errichteten
Zweigſtelle in Köthen günſtig weiter entwickelt.
Der Geſamtumſatz ſteigerte ſich im 4. Geſchäfts
jahre um etwa 70 Prozent auf weit über 12 Mil-
liarden Mark. Auf Beſchluß der Generalverſamm-
lung konnten wiederum aus dem Gewinn von
713 405,59 Mark 15 Prozent Dividende an die
Aktionäre verteilt werden.

Die Stimmenzahl der Fabriken iſt für die
Betriebsjahre 1926/27 bis 1928/29 neu feſtgeſetzt.
Jnsgeſamt verfügen ſämtliche Mitglieder des
Konzerns zurzeit über 2066 Stimmen.

Bei gleichbleibender Zahl der angeſchloſſenen
rübenverarbeitenden Fabriken

erhöhte ſich die Rübenanbaufläche des Konzerns
auf 211 195 Morgen,

alſo um 2,28 Prozent, gegenüber dem Vorjahre.
Jnfolge des Einfluſſes der in verſchiedenen Gebie-

Vorkurse der Berliner Börse vom 6 Dezember

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr 133,50
(eſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche ElektrolytiupferNotiz)

Original Hüttenrohzint im ſreien Verkehr S
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe
„Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
RemeltedPlattenzink
Original Hüttenalumintum (98--99 Proz.)
n Blöckken Walz. und Drahtbarren 2,10
d in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
geinnidel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 0,910,99
feinSilber ca 900 fein 80.00--81.00

5 Kr egeanſeſde 12,87 Bergmann El. 185,25 J Farbenindustrie 249,25 J Laurahdtte 75.90 Rütgerswerke t4.25
Aiig. Oa Credut 132, o Bin.-Karlsr. od. 67.,00 feldmöhle Pap. 190,00 Linketiofmann Sachaenwerk 108.,00
B. el. Werte 148.75 Berl. Masch 111,00 rfelten-Gutſie I116,00 Ladwig Loewe 230,00 Saladetturto 218.75
Bach tür Brau 178,00 Bingwerke Gelsenk Berg. 127,50 C. Lore Sarotti 173,00Barmer Bagicv,. [131,87 Bochumer Guß Ges. el. Untern. 266.50 Mannesmann 137, 0 Sedeſdemande]l 26,20
Bayr tiyp Bank BDuderus 87,00 Goldschmidt 102,00 Mansfeld Bg. 105, 00 J Schles. Bg. Zink
o. Vereſmadank 154,00 Buseh Weggon 67,20 Hackethal 0.,50 Aetallbank 135.50 do. Elek. Lit. B 156.50Heri. tlaodels 236,0 Charl. Wasser 123,12 Hibg. El. Werke 142,50 Motor Deute 60,25 J do. Texti 76.50
Conmeradan 164,25 Chem v. Heyden, 125, O Hammersen Nationale Auto Schnetder, fiugo 105, 50
Darmetadtenk 216.75 Contt Caoutech. 107,C0 Hanss Lloyd S Nardd. Wolle 156.50 Schub. -Ss rer SDeuteche Gart. 152,62 Daimler Motor 78.00 Harpener Berg 175, 00 Oberhudart 739.50 Schuckert E. 162, 25
so ges, 147.,00 Dessauer Gas 164,75 Hartmann Mech. 25,12 Oberschl. Koke 385,62 Siegen Soſingen
Drwaäner Dank 150,50 Dt. Atl Telegr. tlirsch Kupfer Orenstetn 118.,50 Siemens--tlalske 257,87
Mittel Credtt 201.50 Dt Luxemburg Hoeseh Sta 134,00 Ostwerke 317,00 Stettin Vulkeo 22.00Gueterr Credi 39,25 D. Eedoi 118,00 Hodenlode 17.12 Pönin Berg 87 59 Stöhr Kammgearno, 158, 90
Heſchehant 175,50 Di. Kabelwerken Holzmann 156, 90 Pöge Elektro 102,50 Thuringer Gas 134.00
Wiener Bagkv 17,62 Di. Kaliwerke lse Bergbhau 188,00 Polyphon 194.75 Leonhardt Tietz 1689,00
Scwitheiö 366,00 Di. Maschinen Kalt Aschersl. 143,50 Rhein Braunk, 216,62 Transradio 120,50
Accumulstor Di. Eisenhandel 79,00 Karlesr. Masen. do. Eleitro 146.00 Verein. Glanrst, 834,50Adierwerie 81,50 Dynamit Nobel Klöchnerwerke 113.50 Rheinstadi 151,25 Ver. Schuhtabr.
Ang. i Ges 152,87 Eſ. Licht- Kraft 120.12 Köln-Neuessen 133.75 b. Weont Elckir. Ver „Stahlwerke 88,50
A g 8,90 E. Cieferung 15,00 Gebr. Körting 78,00 do. Spreng Vogel Telegr. 889,00Auge Nornd. 399.50 Essen Steſcs. 133,50 Krauß 6 Co. 53,00 Rhbenanis i Westeregeln 1556.,0093,00 l Fahlberg-Liat Lahmeyer 156.,50 1 heheck Montano el Waſdhot 236,50

ten erheblichen Wetterſchäden gingen 2696 Morgen
Rüben verloren, ſo daß nur eine Fläche von
268 499 Morgen geerntet werden konnte. Der Zu
wachs der Rübenerntefläche beſchränkte 3 alſo
auf 0,97 Prozent Hierbei iſt charakteriſtiſch, daß
ſich die Rübenanbauſteigerung nur auf einzelne
Fabriken beſchränkte, die Mihrzahl der Konzern
fabriken aber eine Rübenanbauverminderung
gegenüber dem Vorjahre aufzuweiſen hatte, eine
Erſcheinung durch die das Ergebnis des Betriebs
jahres 1925/26 auf das Berichtsjahr fortwirkte.

Der Rübenertrag je Morgen ſtieg demgegenüber
j doch erheblich, und zwar auf 155 Zentner im
Konzerndurchſchnitt, wodurch
die Rübenverarbeitung den höchſten Stand ſeit
Beſtehen des Konzerns mit 32 231 918 Zentner,
erreichte und damit das Vorjahrsergebnis um
29 Prozent übertraf. Jn noch ſtärkerem Verhält
nis ſteigerte ſich die Rohzuckererzeugung, und
zwar gegenüber dem Vorjahre um 31 Prozent
auf 4 958197 Ztr. Die Zuckerausbeute berrug 15,38
Prozent, alſo 0,24 Prozent mehr als im Vorjahre

Ruhig.
Berlin, Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute bei ſehr ruhigem Ge
ſchäft widerſtandsfähig. Man wollte in zunehmen
dem Maße rheiniſche Käufe beobachtet haben.
Daraufhin befeſtigte ſich die Tendenz.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 6. Dezember.
Weizen März 276, Mai 278; Roggen Dez. 271,
März 265,50, Mai 268,75; Hafer gut 237—-244,
mittel 226-—236, Sommergerſte 244--260, gelber
Platamais 214—218, kleiner Mais 218-222,
Wicken 265—275, Futterweizen 234—242, Torf-
melaſſe 113—-115, Futtererbſen 250——260, Tauben-
erbſen 360——380, Roggenkleie 154—-160, Weizen

kleie 152156.
Amtliche Deviſenkurſe vom 5. Dezember 1927.

Geld Brie Geld rieft Dollar 4.178 4.186 1 Pfund Sterl. 20.393 20.433
100 holl. Guld. 168.90 169.24 100 italien. Lire 22.645 22. 685
100franz. Frks. 16.44 16.48 100ſpan. Peſet. 69.26 69 40
100 ſchweiz. Fr 80.605 30.765 argentin. Peſo 1.7857 1.791
100 Belga 58.46 658.58 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.384 12.404 Markka 10.517 10.537
100 ſchwed. Kr 112.80 113.02 100bulgar. Leva 3.022 3.026
100 norweg. Kr.111.19 111.41 l japan Yen 1.918 1.922
100 dän Kron 112.05 112.27 1 braſil. Milrs 0.4985 0.5005
100 öſtr. Schill. 68.91 59.03 100 jugoſl. Dinar7.362 7.376
100 ung. Pengö 73.15 73.29 100 vortug. Esc. 20.63 20.67

Berliner Produktenbörſe v. 5. Dezember Amtlich
teſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm in Goldmark.
Weizen märk 239 242 Viktorigerbſen 51,00-57,00
Roggen märk 241--243 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220 268 Futtererbſen 21,00--22.00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00Hafer märkiſcher 202-212 Ackerbohnen 20,00 21.00
Mais loko Berlin 212--214 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen blaue 14.00--14.75100 Kilogr. 31,00-—34,50 Lupinen, gelbe 15,70 16,10

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 32.00--34,25 Rapskuchen 19,00 19,20
Weizenkleie 15,00--15,25 Leinkuchen 22,80-—23.00
Roggentleie 15,00- 15,25 Trockenſchnitzel! 11,80 12,00
Raps 345 350 Soya-Schrot 20.60--21.40
Leinſaat o Kartoffelflocken 24,00 24,40

Magdeburger Zuckermarkt v 5 Dezember. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75. Liefe-
rung Dezember 26,75 26,87, Januar 26,90, Februar
28,05, März 27,20. Tendenz: Ruhig, ſtetig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5 Dezember.
Auftrieb: 718 Rinder (54 Ochſen, 294 Bullen, 280 Kühe,
90 Färſen), 267 Kälber, 741 Schafe, 2575 Schweine, zu.
4301 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
8 Rinder, 14 Kälber, 32 Schafe, 130 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh.

43 Schafe, 75 Schweine.

heute vorh
Ochſen1 60-621 Kühe 3130-41 30-41Schafe 260-64

do. 255 59 do. 423-29 23-291 do. 345-52 45-52
do. 345-54 do. 5 do 435-4435 44
do. 435-44 Färſen160 62 do. 5do. 530 34 do. 245-69 i 64 61-62Bullen1 58-6058-60Kälber 263-64 58 60
do. 253-5753-57] do. 260-6260-64 S 360-6255-57
do. 345-52 45-521 do. 352-59 54-59 S 457-5952-54
do. 440 441 do. 444.5146-5351 S 563.56 50-51

Kühe 152-5452 551 do. 535-43 30-451 V 6550-52
do. 242-51 42-51 Schafe 160 64 56 58 7155-5953-56

r Rinder ſchlecht, Kälber ſehr langſam,Schafe und Schweine langſam. Ueberſtand: 196 Rinder,

Berliner Börsenkurse
die Not vom 5. Dezember.fetons erungen tün Aktien und Anleihen verstehben steh in
W stnark für 100 Reichsmark“: tür auf Papiermark lautende

en nd Anlefhen in „„Reſchsmark für 100 Reſehsmark““
ehennreſchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
T 7d Maani 12 94,0

0u Z. 10 90,50
Berl. Handelsges, 233,00

do fiyp. Bank 202,25
d Com.- u. Privath. 162, 72t Heiehsani 27 67,20 Darmet Nat. B. 212,00

Seh Ablösgs. Deutsche Bank 151,75
hl einschi Disk. Commaud., 142,72
uslösungst 82.,80 82,75 Dresaner Bank 148,37

60 aussehſieß Haſi. Bankverein 122,00
Auslo uigs 12,62 13,00 Reichsbank 176,50

o Schutzg Am 7.30 7.40 Sachetecte Bank 178, 00 178. o0

Elsenbahnaktien industrieaktien
i b 143.50 143.50 Aklcumulatoren
Brechw und Adl Portl.-Zem.
i kisend Bet Adler Oppenh.lelat on Aalerhötte Glase er pabg Adierwerke

AtexanderwerkAiig Eſektr. Ges. 181.62
do. do. Vrz. 84,50

Ammendt. Papier 216,75
Arvlo-Guano
Anh. Kohlenw.t do. Vz.-A B1,
gnkerwecre de 2i
Annabg. Steingu
Augsb. Nbg. Mfb. 100,00
Bachm. Ldw. 202,00
P. j. Bembergber w. 260,00
b. mann Elek. 00
Berſin-Gub. Hut

do. Holzkont
do. Karlr. In

Halle-Fletist
Niederlaus Ed.

hantunghahn

Schlitahrtsaktien
tand ren ſag o 73nd Sudan 61 es

ansa, Dampfsch 20 00 206.50

er Hloyo 149,00 147,00
i r 65,75 6 „50

Grauerelaktien
meinardt Ilöwenbrauerei We e

&ehulth. Patzenhn 362,00 363,75 sö so
76

14100 T40,20 do. Maech.

Borua Braunk.

Braunschw. Konl 270,00
Braunschw. Jute eBraunsch. Masch. 62,00
Preitenb. Portl. C. 139,00
B iderusEisenw 95,00
würstfdr Kränzi] 58,00
Busch Opt ind 86,00Busch büdensch. 79,37
Busch. WVaggon 70,00

Calmoo Asbest 36.,75

Bösperde Walzw. 67,00
Braunk. u. Br. Ind. 174.00 171,00

270,00

139.00

Capitio Klein L6b,00

Carton.

36,37
76,00

110.50
57.37

do Müch
do. ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do.
Cont. Caoutch 106, 00
Corona fFahrr. 77,00
Cröllwitz Papier 139,50

Daimter Motoren 77,00
Dessauer Gas 162,50
Dtsch. Atl. Telgr. 96,50
do Asphalt
do Babcock
do. ErdölA G
do. Fenstergl
do. Gl. u. Sp.
do Gußstahſt. 99.,50

do 142,00do abel 64,25
do Kaliwk.
do. Linoleumw. 235,50
do Maschinen 61,67
do, Post-u. Eis. 30,50

140,20

Caroline Braunk. 181,00
Coschw. 110,00

Charl Wasserw 121,00
Chem F. Buckau 92,50
Chem F OGrünau 77,00
Chem v. Heyden 124,72

Spinnerei 134,00

150,25

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do Eisenhdl.
do. Aetalihdl

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

Faber Bleistitt
Fahlb Saccharin
FalkensteinGard.
I G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guſleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker
Gaggenau

66.00

69.25

Gebhardt& König
Gelsenkirch Berg
Genthiv Zucker
5 GermamaPort!C.

Gildemeister

o0 Glauzigerzucker
Glockenstahlw,

85,00
135,00
32.00

157,00

123,75

190,50

95,00

131.50
65. 75

102,12
57.00

126.00
113,50
245,75
185,50
114,67

27.75
30,00

120,0

105.,00

30,00
33,75

Gebhardt Co. 121,00

126,6

187,00
Ges. ſ. elekt. Unt. 255,00

90,00
Gladbach Wolle 185,50i03,00 102, 00

157,00
130.00

192,00
195,00

114,25

127,67
25,00
130,50

10450

89.75

34,75
12200

126,50

136.00

264,00
90,12

165,80

tiingers Verzk.

do. Schachthau 92.00 36,25 369.,00

Leipz. Pianozim. 133,50 138, 50
LeonhardBra
Leopoldsgrube 85,00
Lind,. Eismasch. 142,50
Lindbg. Stahlw.
Lindström A.-G. 310,00
Lingel Schuhfbr. 62,75
Lingner-Werke 109,50
L. Loewe Co. 227,00 229,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 102,00
Lüneb. Wachsbdl. 79,50

Magdeb. Oas 89,00
do Bergwerk 687,00
do Münlen 127,00

Mannesmannröht., 135,25
Mansfeld A.-G. 103,12
Maschib Buckau 146,00

Kappel 9,25*
Meeran-Kammg.
Niederiaus. Kohl. 182, 00
Nordd Wollkäm 186,060
Oberb. Ueber Z. 92.50
Obsch.-Eisb.-Bd. 78,00

Kokswerke 765
do. do. Genub 70,20
Oeking. Stahl 36,75
Orenst. Koppel 126,00
Osnabr Kupfer maOstwerke 310.,50 313,50
Phöms ergdau 87.25

Braunk. b3.,2
154, 00

Pittler 180. 00Plauen Gardinen 116,00
Plauen Spitzen 00 61.00

do. Stickerei 149,00 149,00
Plauen Tull u. G. 73,60 73,00
r Elektr. 100,87 100,00

0 2

Th. Goldschmidt 100,00 102. 00
Hallesche Masch. 148,50 150,00
Hammersenu. Co. 1658,00 126,00
Hannov. Masch. 61,50 64,00
ans lioydHarburg. Eisen es, oo
Harb Gummi 78,75
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 176,75
Hartmann Masch. 20,00 25,00
tieckmann A G.
Hedwigshütte 110,00

65,25

26.00

Hicebrd Mühien
do. Holzind,

71.50

Hilſewerke 24,50
Hitvert Masch. 74,00
Hirsch Kupfer 104,25
Hirschb, Leder 118,00
Hoesch Stahlw. 133,00
tofimann Stärke 73,00 73,00
Hohenlohewerke 17.237
totelbetriebsges. 169,00
HubertusBraunk. 129,50
HumboldtMasch. 32,00
Humboldt Mühle 62,50
Iise Bergbau 185,50
industriebau 115.00
Max Jüdel Co. 187,00
Jülich Zucker 64,57

Kahla Porzellan 92,00
Kaliw. Ascherslb. 143,75
Kalker Masch. 35,57
Karlsruh. Masch. 17.25
Klöckner-Konz. 113,00
Köln-Neuess. 6. 134,00
Köln. Gas 7.0Körbisdorf Zuck. 9. 00
Gebr Körting 77,00
Körtings Elekt. 107,00
Kyuhäuserhütte 60,00 61,75

Lahmeyer Co. 156,50
Laurahiitte 702.25immo bin. 11470

Rathgeb Wagg. 69.00
Rauchw Walter 85,00
Ravensb Spinn.
Reichelt Metal

69.7.
83,00

Leipe o 76,0022.
92.,00
6525 Gebn Goedhardi 133,50 138,5066, 50

75,75Leipa, Laudkralt 80,60 66, 00 Reisholz Papier 236, 00 a0e

c ZD

Reiß MartinRhein. Braunk. 214.

do. Maschinen
do. Spiegelgi.

Rheinstahl

do do. Sprgst.

D. Riedel

Roddergrube
Ph Rosenth. Pz.
Rositzer Braunk.

SachsOubstDönhl.
Salzdetturth

SauerbreyMasch.

Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner
Sonderm Stier
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon
Stadtberg. titt.

70,

Stock Co
Stöhr Kammearn
Stoewer Nähm. 45,2

76,00

Rhein Chamotte 57,00
do. Elektrizität 141 75

18,25
153.28
149.,50

Rh. Wsti. Kalkw 131,00

Rheydt Elektech
A Riebeck Mont

e 136.88
J

106, 00

Rositzer Zucker 71,00
Rütgersw. A. G. 83,62

Sachsenwerk 107,50
SachsCartonn. M. 28,87

22.60
216,

Sangerh. Masch. 125,00
Sarotti-Schokol. 170,26

50,75
Saxonia-Zement 133,00 133
Scheidemandel 25,87
Schneider. Hugo 163.00
Schomburgsöhn. 108,00
Schönebeck Met. 76.00
Schubert &Salzer 32

42.75
147.,00
225.,50

66,75

Stabturt. Chem. 00

C. Tack
Talelglas

Telefon Be

do.

Trachenbg.

do. Jutesp.

do. Port.

Vogel Tel.

Vogtl. Tüll

Westeregeln

W'ittener

0 Woit. R.

J stolt- We9

do. Laus.
do. Mark. Tuch

e e

Teichgräber
riiner

Teutonia Misb. 170,50
Thür. Bleiweißfb. 12,50

El. u.
„GOas Leipzig.

Gas

Zuck.
Triptis Porzellan
Tänifabrik Flöha 88,50
Ver. OGlanzstoff.

Gothania werk
HarzerPortl. C

Lit. B
Glas

-ZTem.
Schimischow

V. SchuhfBßern W.
do. Smyrna- T. 138,00
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metall
Draht

Vogtl. Maschinen

Volks Aelt Porrz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke 212,00
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
'sch. Weiße n.

Alk.
Wissner Metall

Guß
Wittkop Tielfb.
W'otau- Werk

Wrede Malz 1Wunderlich &Co

Zzitzer Masch.
c. l.

do. Waldhot

105,00
os,00 108,

so 67

143.00
134,50

46,00
79,50

526,00

103.,00
119,7
129,50

229,00
62,50

102, 00
44,75
68,12
660,00
82,0062.25
49,50

159,25

126,50
118.00
170,00
1568,00
132,80
345,00
132,00

145,00 147.00
135,00

232,25 232,75Stollberger Zink 19150 Zimmermann W.Jirals Splelkartes 24400
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m Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnun Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß den
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Allgäuer Küſegroßhandlung

ſucht an allen Plätzen gut eingeführte

Vertreter.
Offerten unter 3 25411 an die Exp. d. Ztg.

Wegen Todesfall wird geſucht ein lediger,
zuverläſſiger und tüchtiger

Schuhmachermeiſter

30—35 Jahre, ev., geſund und kräftig, zur
ſelbſtänd. Leitung einer gutgeh. Maß und
Reparaturwerkſtatt auf d. L.,
Ang. u. C 1499 an die Exp. d. Ztg.

Nähe Halle.

Suche zum 15. Dez.
für

weſen. Steuer und
Maſchlnenſchrift.
Zeugnisabſchriften,

meine 1200 Morgen
einen Beamten, nicht unter 23 Jahren, als

Hofverwalter
Sicher in Buchführung und Krankenkaſſen-

Lebenslauf,
die nicht zurückgeſandt

werden, u. Gehaltsforderg. ſind einzuſenden.
M. Reich, Schloß Vockſtedt bei Artern (Thür.),

Provinz Sachſen.

1927 od. 1. Jan. 1928
große Pachtung

Gutsvorſteherſ. und
lückenloſe

Suche zum 15. Dezember für meine Ab-
melkwirtſchaft (37 Kühe), älteren, tüchtigen,

Oberſchweizer
ruhigen

mit guten Zeugniſſen.
Luft, Bitterfeld, Deſſauer Str. 39.

Herrenfriſeur

geſucht. G. Nieder-
mann, Halle, Poſi-

ſtraße 1.

Jüngeren
riſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein
Hermann Zickert,

Tiſchlermeiſter,
Steuden b. Schafſtädt.

Brot und
Stollenbäcker

ältere, ſelbſt. tücht.
Kraft für Bruſtofen
geſucht. Off. mit
Gehaltsanſpr. unter
X 25429 an die Exp
d. Ztg.

re

Tüchtiger

Wirtſchafts
gehilfe

20--22 J. alt, für170 Morgen große
Wirtſchaft z. 1. Febr.
1928 geſucht, der ein
paar Pferde über-
nimmt.

Max Quandt,
Weidenhain b. Torg.

Unterſchweizer
zum 15. Dez. geſucht.

Ernſt Wermuth,
Oberſchweizer,
Domäne Helfta
bei Eisleben.

Suche ſof. kräftigen
Unterſchweizer

Friedrich Gonſchorek,
Oberſchweizer,

Ritg. Schenkenberg
bei Delitzſch.

Hausdiener
vom Lande, 18 J.,

ſucht für 15. Dez.
Schultheiß, Halle,

Merſeburg. Str. 10.

Tüchtiger

Geſchirrführer
zum 15. Dez. oder
1. Jan., welcher bis
jetzt immer in Land-
wirtſchaft tätig war,
geſucht. Wochenlohn
10 M., ab 1. März
12 M.
Knapendorf Nr. 1

bei Merſeburg.

Für mein Kolonial-
warengeſchäft ſuche
ich für Oſtern 1928
einen

Lehrling
mit guter Schulbild

Alwin Pätzold,
Weißenfels,

Leipziger Str. 26.

z e
e ce e r3 e

Für meine
Drogen und

Farbenhandlung
ſuche ich zum 1. April
1928 einen jungen
Mann mit guten
Schulkenntn., nicht u.

16 Jahre alt, als
Lehrling

A. Steinbach, Halle,
Königſtr. 14.

Einen
Schmiedelehrling
ſucht zum 1. April
1928 Elſte, Unter
maſchwitz bei Halle.

7 i

Suche zum 1. April
einen

Bäckerlehrling
achtbarer Eltern.
Otto Hartmann,

Bäckermeiſter,
Spören b. Zörbig.

Sohn achtb. Eltern,
welcher Luſt hat, das
Schneiderhandwk. zu
erlern., kann Oſtern
1928 in die

Lehre treten
bei

Arno Thierichen,
Schneidermeiſter,

Zabeltitz
bei Großenhain.

i

für dauernde
ſofort geſucht.
Beifügung von

Stellungen erb.
an die Exp. ds.

Jntelligente, junge

Stenotypiſtin

Angebote unter

und Angaben über bisherige

Beſchäftigung

Lebenslauf

unter R25 424
Ztg.

m

anſprüchen und mögl.
die Exp. d. Ztg.

ſucht für die

Bedingung:
Vertrautſein mit allen Büro-
arbeiten, Kart
uſw., Maſchinenſchreiben und
Stenographie.
Wir bitten um ausführliches

handſchriftliches

beit haben.
unt. B Z 300 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Jüngete Kontoriſtin

perfekt in Stenographie u. Schreibmaſchine
zum baldmöglichſten Antritt geſucht.
werbungen mit Zeugnisabſchriften, Gehalts-

Große Aktiengeſellſchaft

Werbeabteilung
zum 1. Jan.

eine jüngere

Kontor ſtin

zwar nur von ſolchen Kräften,
die den feſten Willen zur Ar

Offerten

Be

Bild u. C 1496 an

1928

ei, Regiſtratur

Angebot, und

erbeten

Suche für bald eine

Suche zu Oſtern 28
einen

Bäckerlehrling
geſund u. kräftig, g.
Schulkenntniſſe erf.

Ernſt Dörfer,
Bäck. u. Konditorei,
Hettſtedt (Südharz).

Für Oſtern 1928 ſuche ich für mein Ge-
miſchtwaren Geſchäft

1 kaufm.
mit guter Schulbildung. Koſt u. Wohnung
im Hauſe.

H. G. Straſſer, Wettin (Saalkreis).

Lehrling

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Beifügung der
fürmentsquittung

Abonne
den iaufenden

Monat erfolgt die konentoſe Aufnahme
etner Kleinen r bis zu 10
Worten
s Piag

Jedee we
b gelten als Worte diefett-

e

tert Wort koſte

edru verſchriftszeile koſtet 15 PfgJe eptl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
cwtrd nicht ewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

beſſere dame
zur Führung meines frauenloſen Haushalts.
Selbige muß gute Köchin ſein, mit Haus
und Garten vertraut,
ſtehen, auch melken können.

Haustöchter und Waſchwirtſchaft dabei.

forderung und Lichtb
die Förſterei Altenſtein b. Allendorf-Soo-
den-Werra.

frau werden gehalten.

jüngere,

Milchwirtſchaft ver-
Kleine Land

Off. mit Gehalts-
ild uſw. erbeten an

bei Familienanſchl.
Geflügelfarm Forſt
Forſtweg 80.

Zwei junge Mädchen

finden Aufnahme
zut gründl. Erlernung d. Gefl. -Zucht

Penſion monatl. 80 M.
Jena i. Thüringen,

Frau Lina Röhrborn,

Suche zum ſofortigen Antritt anſtändiges
Mädchen in land wirtſchaftlichen Haush. als

Stütze der Hausfrau
Großheringen, Thür.

Suche zur Pflege
meiner vollſtänd. ge
lähmten Mutter ein
geſund. kräftig., an
ſpruchsloſes, ſowie
ch iſt liches

Fräulein
m. freundlt., heiterem
Weſen, zum 1. Jan.
Gehalt 35--40 Mk.
(Heſſenland.) Offert.
erh. u. Qu 25423 an
die Exp. d. Ztg.

Zuverl., tüchtiges
Alleinmädchen

etwa 20 Jahre, aus
guter Familie, mit
gut. Zeugniſſen, von
außerhalb zu ſofort
oder 15. Dez. geſucht.

Halle a. S.,
Friedrichſtraße 55, I.

Geſucht zum 1. Jan.
durchaus zuverläſſig.,
geſundes

Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
in 2-Perſ.-Haushalt.
Kein Bubikopf.
Frau Paſtor Eckardt,
Sömmerda (Thür.).

Für ſof. od. 15. Dez.
ſuche ich ein durchaus
erahrenes, ehrliches

Mädchen

für Küche und Haus
bei guter Bezahlung
u. Verpflegung. Gefl.
Angebote an
Frau Fanny Dreher,

Apolda, Thür.,
Herreſſener Str. 34.

Wegen Erkrankung
meines Mädch. ſuche
ich für ſofort oder
1. Januar ein

Mädchen
aus gutem Hauſe mit
Familienanſchluß
Frau Marie Kirſten,

Jena,
Unterm Markt 1, I.

Beſſeres, junges
Mädchen

möglichſt Gaſtwirts-
tocht., f. beſſ Reſtau-
rant zur Ausbildung
für Büfett u. Stütze
der Frau geſ. Freie
Stat. wird gewährt.
Eintritt baldigſt. Off.
mit näh. Ang. unter
K 25417 an die Exp.

t

Junges Mädchen
für alle Arbeit im kl.
Villenhaushalt (drei
Perſ.) zum 1. Jan.
1928 geſ. Waſchfrau
wird gehalt,, Näh-
kenntniſſe erw. Ge-
haltsanſprüche, Zeug-
niſſe an Frau Oberſt-

leutnant Kollm,
Oranienburg bei

Berlin, Haſenheide 14.

Mädchen
für Privat-, Gaſt u.
Landwirtſchaft ſucht
Luiſe Schmilgun, ge-
werbsmäßige Stellen-
vermittlerin, Halle,
Merſeburger St. 163,
2 Treppen.

Suche bei Familien
anſchluß ſofort oder
15. Dez. ein tüchtig.,

ehrliches, beſſeres
Mädchen

für ſämtliche Haus-
arbeit und zum Be
dienen d. Gäſte. Off.
mit Bild, Zeugnis-
abſchriften an Hotel

und Café Voller,
Stadtlengsfeld

(Rhön).

900000000000
0

O Solides fleiß. O
99Mädchen

O für Haushalt u. O
O Küche geſucht. O
O Hot. Rot. Hirſch, O
O Eilenburg. O
0 O

Jg., ehrliches
Mädchen

wird f. Botengänge
geſucht. Meld. zw.
6--7 Uhr abends bei

Stohr, Halle,
Oleariusſtr. 634.
Wirtſchaſts

mädchen

auf mittl. Landgut,
das gut melken kann,
mit Familienanſchluß
für 1. Jan. 1928 ge
ſucht. M. Kühn,

Seebitzſchen,
b. Rochlitz (Sachſen).

Erfahrenes, kräftiges
Hausmädchen

zum 1. Januar 1928
geſucht. Ausführliche
Angeb. an Rittergut

Henningsleben
b. Langenſalza i. Th.

Geſucht wird ein zu
verläſſiges

Hausmädchen

das melken kann.
Frau Grete Rolke,
Stolberg i. Harz,.

Erfahrenes, kräftig.
Hausmädchen

zum 15. Dez. geſ.
Vorſtellg. Mittwoch-
vormittag. Frau M.

Müller, Halle,
Uhlandſtraße 7.

Aeltere, ſelbſtändig.
Mamſell

zum ſof. Antritt geſ.
Dom. Petersberg

bei Wallwitz,
Bez. Halle.

Suche zum 1. Jan.
1928 ein gebild., kin-
derliebes jung. Mäd-
chen, das ſchon in
Stellung war, als

btütze

der Hausfrau für kl.
Gutshaush. b. Fam.
Anſchl. u. Gehalt.
Mädchen vorhanden.

Georgiti,
Rittergt. Schaumberg

bei Schalkau, Kr.
Sonneberg.

Suche f. Gutshaus-
halt z. 15. Dez. oder
1. Jan. einfache

Mamſell oder
ötütze

welche ſelbſtänd. koch.
kann. Bild, Zeugn.
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Güterdirektor

Sumpf,
Gottesgnaden b. Calbe

a. d. Saale.

Suche zum 1. Jan.
1928 beſſeres, junges

Mädchen als
Gtütze

(nicht unter 18 J.)
zur weiteren Ausbil-
dung in größerem
Gutshaushalt. Fam.
Anſchl. u. Taſchen
geld wird gewährt.

Rittergut Grunag,
d. Ztg.

4
e

ſtitittentt

Aeltere, einfache
ütze

mit guten Zeugniſſ.
zum 1. Jan. evtl.
ſpäter geſucht. Hilfe
vorhand. Frau Apo-
thekenbeſ. Lehmicke,

Merſeburg,
Dom-Apotheke.

Eine anſehnliche, ge
ſunde, muſikaliſche

Kriegerwitwe
kann bei kinderloſem
Ehepaar an Kindes-
ſtatt eintreten. Vor
handen ein Wohn-
haus mit Obſt- und
Gemüſegart., 2 Acker
Land. Erforderlich
2—-3000 M. bar, weil
eine Warenumſatz-
ſtiligle vorhand. Wert
des lebend. u. toten
Jnventars 10 000 M.
Gute Behandl. zuge-
ſichert und verlangt.
Meldung bis 1. Jan.
Off. unter J K 100,
Buchhandlg. Kachel,
Gernrode b. Worbis.

Ste h len
für unſeren

Chau
37 Jahre alt, verheirat
handen), welcher 15

und mit ſämtlichen vo
turarbeiten vollſtändig
raturen an unſeren

Dienſten geſtanden hat, eine Stellung,
gebenenfalls auch erſt für ſpäter.
treffende iſt ein durchaus ſicherer Fahrer

immer ſelbſtändig ausgeführt.
denſelben nur beſtens empfehlen.
erbeten unter M 25419 an die Exp. d. Ztg.

Durchaus ſaubere
Aufwartung

geſucht.
halle,

Mühlweg 44, II.

Lernende
Verkäuferin

ſucht Schuhgeſchäft.
Chriſtmann,

Halle,
Gr. Steinſtr. 69.

Einfaches
Kinderfräulein

(Kindergärtn. 2. Kl.)
od. kinderliebe Stütze
weg. Erkrank. d. jetz.
aushilfsweiſe, evtl.dauernd z. fof. An
tritt f. meine beiden
Töchter, 6 u. 2 J
geſ. Vorzuſtell. zw.
2—-4 od. 7-8 Uhr.
Frau G. Lingesleben,

Halle,
Dryanderſtr. 34.

ge ſuche
Wir ſuchen wegen Aufgabe unſeres Autos

ffeur
et (Wohnung iſt vor-

Jahre in unſeren
LDer Je

rkommenden Repara-
vertraut. Die Repa-
Wagen hat derſelbe

Wir können
Anfragen

öuche

für meinen früheren
Beamten

Herrn Guſtav Benke
in Wiſchershauſen b.
Wildberg, Pom., 40
Jahre alt, verheirat.,
1 Kind, eine

ſelbſtändige
Veamtenſtelle

zum 1. Januar oder
früher, da ich meine
dortige Pachtg. auf-
gegeben habe. Der-
ſelbe war meiſtens
in der Prov. Sachſ.
tätig in erſtklaſſig.
Wirtſchaft,, worüber
ſehr gute Zeugniſſe
vorhanden; ich kann
ihn ſehr empfehlen
und bin zu jeder
Auskunft gern bereit.

E. Siegel,
Dom. Markishauſen

bei Arnſtadt in
Thüringen.

S

Jung. Chauffeur
Schloſſer und Dreher,
gel. Führerſchein 2
u. 3b, ſucht Stellung
Max, Halle a. S.,

Landsberger Str. 13

Ehrlicher, fleißiger
Burſche

18 Jahre alt, ſucht
Stellung in Geſchäft,
gleich welcher Art;
verſteht auch mit
Pferden umzugehen.
Zuſchriften erb. an
W. Pfau, Wans-

leben b. Halle,
Stedtener Str. 18.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,
Stellung als
Motorrad- oder

Autoſchloſſer
ſehr groß und kräftig,
womöglich mit Koſt
und Logis.
Hermann Pollandt,

Stellmacher,
Dom. Rothenburg

a. d. Saale.

Suche
Lehrſtelle

für meinen Sohn,
der Oſtern d. Schule
verläßt (1. Kl.) als

riſchler
E. Scholz, Halle,

Witteſtraße 8, III.

Junges, anſtändig.
Mädchen vom Lande
ſucht z. 1. Januar im
beſſ. Hauſe

Stellung
Weißnäh- u. Plätt-
kenntniſſe vorhanden.
Werte Off. an
Herrn Albert Filz,
Neukirchen b. Delitz

bei Eilenburg.

kaufm.

Beſſeres Mädel
ſucht Stellung als

Gtütze

in beſſ. Haushalt.
Kreuſch, Halle,
Boelckeſtraße 9.

Geb. Fräulein von
gusw., 33 guteErſcheinung, geſund,
ſehr wirtſchaftlich, g.
Köchin, kinderl., auch

erfahr., ſucht
Täti keit als

Hausdame
Wirtſchaftsfräul. oder
Geſellſchaft. Prima
Zeugniſſe. Gehalts-
anſpr. mäß. Angeb.
erbeten unt. A 15740
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige Haus u.
Geſchäftsfrau, 30 J.
alt, ſucht paſſenden
Wirkungskreis

am liebſt. in frauenl.
Geſchäftshaus. Gute
Referenzen vorhand.
Angeb. erbet. unt. B
1710 an die Exped.
d. Ztg.

Witwe ſucht
Veſchäftigung

evtl. Aushilfe. Werte
Off. u. B 3 5096 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine 15j.
Tochter nach Abgang
d. Mittelſchule 1. Kl.
Oſtern 1928 Stellg.

sal

Kinderfräulein
oder dergl. Selbi e
ift geſund und kräf-
tig, frdl., nette Um
gangsf, 2 Fremd-
ſprachen. Werte Off.
erb. unt. C 1498 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Frau ſucht
tagsüber

Aufwartung
oder andere Beſchäf-
tigung. Frau Hierl,

Halle,
Fleiſcherſtr. 20, I.

Leere Stube
an Jnhaber blauer
Karte ſof. zu verm.
Off. unt. F 25413 an
die Exp. d. Ztg.

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.
mit Küchenbenutzung
zum 1. Jan. z. verm.
Halle, Steinweg 55, II

Zum 15. Dez. od.
1. Jan. 28 iſt an ält.
Herrn (Beamten uſw.
als Dauermieter)
möbl. Zimmer

im Nordv. v. Halle
zu vermieten. Werte
Off. u. D 1859 an

am Berge. die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten

Gut möbl. Zim.
an beſſ. Herrn zu

vermieten. Halle,
Bertramſtr. 4, I r.

Gut
möbl. Zimmer

an beſſeren Herrn
zu vermieten.

Halle, Mansfelder

Die Bezugsqutttu

Schlafſtube

mit 2 Betten ſof. zu
vermieten. Halle,

Charlottenſtr. 14, II.

Werkſtattraum
ſofort zu vermieten.
Waſſer, Gas, elcktr.

vorhanden. Halle,
Straße 60, I I.

Miets
möglichſt Norden, eine

mit reichl. Zubehör,
mieten.
wohnung mit
vorhanden. Angebote
die Expedition d. Ztg.

Größeres Jnduſtriewerk ſucht in Halle

4-—-10-Zimmerwohnung

Sehr gut erhaltene herrſch. Tauſch-
Etagenheizung

Advokatenweg 25.

e Fü ſche

ſofort oder ſpäter zu

im Norden
unter E. 25 412 an

Koſten.

r

mit Bad in gutem Hauſe von jung. Ehe-
paar auf blaue Karte ſofort oder ſpäter ge-
ſucht. Eventl. Umzugsvergütung oder Renov.

Telephon 286 44.
C 1488 an die Exp. dieſer Zeitung.

Offerten unter

Wohnungstauſch

Wer tauſcht von
Halle nach Eisleben?
Stelle 3-Zim.-Wohn.
mit Zubehör. An eb.

Möbl. Zimmer
zum 1. HZan. oder
früher geſucht, evtl.

mit Mittagstiſch.
Nähe Ranniſcher und

Jnſerat einzuſenden Unſehaben das Recht auf e
zeige bis zu 10 Worten monatlich

nung iſt m

eine Freian.

Billigerverkauf i eihnachis

Sdarlottenſ v

preizu verlanfen wert

Halle,
Volkmannftr. 18, r

Schaukelftuh

iſt z. verkaufen.
R.Wagn.Str.

T Sehr gut erhaliener

Gofaumbau

dunkle Eiche preizu verkauf. o
Hagenſtr. z3, J.

Harmonium

gut erhalten, ſehr
preiswert zu verk,

(80 Marh).
P. B., Halle,

Pfännerhöhe 2 J.

Einen größ. Poſten
Aepfel

verſchiedene Sorhat zu verkaufen ken

Suche ſofort
ötube, Kammer

und Küche
Kurt Richter, Halle,

Pfännerhöhe 74, pr

Ein älterer Reichs-
beamter ſucht für ſof.

ein

möbl. Zimmer
mit od. ohne Penſion
Stadtmitte bevorzugt.

ſucht z. 1. Jan. 1928
ein

leeres Zimmer
Nähe Riebeckplatz be
vorzugt. Off. unter
F 4561 an die Exp.
d. Ztg.

Solider, anſtändig.
jüngerer Herr von
ruhigem Weſen, ſucht
beſcheidenes

Zimmerchen

evtl. auch als Mit-
bewohner eines möbl.
Zimmers. Werte Off.

Off. unt. B Z 5058
an die Exp. d. Ztg.

Selten günſtige
Gelegenheit

Geflügelfarm

zu verkaufen.
ſich melden.
Exp. d. Zig.

GSrundſtücksmarkt
Glänzende Exiſtenz!

Jn der Nähe Frankfurt a. M. eine beſteh.
ganz neuzeitl., m. Zentral-
brutanlage eingerichtet, gr.

Stallungen, Geflügelbeſtand, m. modernem
Wohnhaus, Garten, Obſtanlagen, 6 Morg.
Feld und Wieſe, Fa milienverhältniſſe halber

Nur ſolvente Käufer wollen
Ang. erb. u. A 15760 an die

bitte u. Poſtlagerkarte
714 Halle a. d. S. I.

mit Grundſtück im

Frottes Ledenzm ttelgeſchö t

4 Schweine, zu verkaufen, und Fleiſcherei
in kl. Stadt zu verpachten.

Fr. Zörner, Merſeburg, Windberg 2.

Geiſeltal, wöchentlich

Beabſichtige mein
Kolonialwaren
Opſt und 6üd-

fruchtgeſchäft
in beſter Lage der
Stadt an jung., tüch-
tigen, branchekundig.
Kaufmann (unverh.)
gegen Stellung einer
Kaution oder Waren-
übernahme abzugeb.
Off. u. N 25420 an
die Exp. d. Ztg.

Zu ver

Damenautopelz

Fußſücke
wie neu,

1 Autodecke
unterhalb mit

links, oder

Für Autobeſitzer!
Möglichſt geſchloſſen, ſof. preisw., in
ſo gut wie neuem Zuſtande zu verk.
1 ſchlichter, aber warmer

Größe 42, 2 große

zum Hineinſetzen,
1,20 Meter lang,

gute Ausführung.
Gefl. Reflektanten erhalten weiteren
Beſcheid Wettiner

Büro Viehhofſtraße 1.

Landhaus
mit Laden zu verk.
Anfr. erb. u. L 25418
an die Exp. d. Ztg.

Kleine
Landwirtſchaft

mit Fleiſcherei in g.
Zuſt., in Krs. Quer-
furt ſof. zu verkauf.
(Paſſ. z. and. Zweck.)
Off. u. O 25421 an
die Exp. d. Ztg.

kaufen

etwa

Pelz gefüttert, ſehr

Str. 29, part.

Nähmaschinen
nur allerbes
0 verkauft ganz besonders preiswert

F. KL.EINAU, HALLE a. S.
te Qualitäten

zu verkaufen.
Geſeniusſtr. 5,

Halle,
part.

Gelegenheits-
kauf

Pelz (Silberfuchs)
neu, preiswert zu

verkaufen. Halle,
Graſeweg Z3a, I I.

Bernburger Str. 10 Tel. 233 08

Ein gebrauchtes Laute
Gofa faſt neu, preiswert

zu verkaufen. Halle,
Albrechtſtraße 5, pt.

Alte, italieniſche
Geige

an A. Heidenreich,RiebeckPlatz. Off. u. Eermann iEisleben, Breiter- D 1863 an die Exp. Wallhauſfen ne

weg 76. d. Ztg.
See Berufstätige Dame R bel

in all. Preislagen
formenschön

und äußerst billig.
Günst. Zahlungs

bedingungen

Kohöndroct
Nachkachk.

Steinweg

Weihnachts
geſchenk!

Tafelſervice, hochfeit,
Kaffeeſerv. (12 Perſ.)
reich vergold. (Matt
gold) äußerſt bill. zu
verk. Halle, Rob.
FranzStr. 8, U r.

Damen
automantel

pelzgefüttert, große
Figur,' preiswert zu

verkaufen. Schulz,
Halle, Leſſingſtt. 40.

m TWeihnachts
geſchenk

Wundervolles, groß.
Oelgemälde, Kunſt

wert, aus Privath,
billig zu verkaufen.
Off. unt. H 25415
an die Exp. d. Zig.

Guterhaltener
Kinderwagen

und neuer Kinder
ſtuhl zu verk. Halle

Holzplatz 7, J.

Elektr. Kunſt
piel und Jazz

band Pianos
erſtklaſſige Fabrikate,
evtl. auch ohne An
zahlung, liefert
bequemer Zahlung
weiſe Oskar Wüſtnech,
Halle, Halberſtädter
Straße 3. Aelteſtes

Zpeztaigeſchaft a. Pl.

Großes
Oelgemälde

und verſch. kleine
ötilleben

gerahmt, preiswert
umſtändeh. zu verk.
Off. u. D le60 an
die Exp. d. Ztg.

Kleiderechräote

von 48 M. an
ſchatz. Ichänte

130 cm br- 3 eilig
von 102 M an
Kchlaft.-cchränle

150 em breit, mit
Wäscheeinrichtg-
von 135 M an
Max lHurohut

herrlicher Ton, zu
verkaufen. Halle,

Neue Promenade 3,1
(Waiſenbausring).
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dieKechts ſtreit um die Wartburg- Teppiche

Der geplante Verkauf der Wartburg-
renpiche in das Ausland beſchäftigte in der
ungsinſtanz die Große Strafkammer des

Landgerichts. Die Teppiche, die dem
Großherzog von Sachſen-Weimar

Fen, ſind im Jahre 1924 unter die national
ertvol. en Kunſtwerke eingetragen worden.
dangemaß muß ihr Beſitzwechſel dem Mini-
ſerium gemeldet werden, und ein Verkauf in
das Ausland unterliegt der Genehmigung der
ehörden.Dem Kunſthändler Worch waren die
Teppiche von dem Rittergutsbeſitzer v. Reitzen
en in Schleſien, bei dem ſie ſich damals in
Herwahrung befanden, kommiſſionsweiſe zum
Perkauf übergeben worden. Worch war mit
xen Teppichen, nachdem er ſie von der Zoll
behörde hatte plombieren laſſen, nach Paris
jefahren, um ſie dort Kunſtliebhabern zu
pigen, und hatte ſie dann wieder zurück-
bracht. In dieſen Vorgängen hatte man
einen Verſtoß gegen die Verordnung vom
Jahre 1919 über die Ausfuhr von Kunſtwerken
erblickt und Worch angeklagt. Das Schöffen-
gericht hatte ihn wegen unerlaubter Ausfuhr
nes Kunſtwerkes zu 1000 Mark Geldſtrafe
rerurteikt. Gegen dieſes Urteil war von beiden
Seiten Berufung eingelegt worden. Der
Staatsanwaſt beantragte insgeſamt 3000 M.
Geldſtrafe. Die Strafkammer ſprach jedoch den
Angeklagten frei.

a Harry fi'mt.
Sorten, Bei der Aufnahme für einen neuen Raub-

auſen „erfilm, der zurzeit in Nenbabelsberg gedreht
Kora. P vwird, ereignete ſich am Sonntag ein Unfall,

ein. er grose Aufregung verurſachte. Der Film-
r ſhanſpieſer Harry Piel ſollte als Maha

radſcha in einer Szene mit einem Tiger zu-
ſammen die Treppe hinabgeben. Das etwa
ſechs, Zentner ſchwere Tier legte dabei ſeine
Pranken mit ſolcher Wucht auf die Schultern
Piels, daß der Schauſpieler zurückwich und
gegen das Geländer der ungefähr fünf Meter
hoben Treppe gedrängt wurde. Das Geländer
brach durch, und Piel ſtürzte rücklings in die
Tiefe. Die Nowaweſer Feuerwehr erſchien
mit einem Krankenwagen und brachte den
Verunglückten, der inzwiſchen ohnmächtig ge-
worden war, nach einem Sanatorium.

Grab in der Oſtee.
In der Oſtſee befindet ſich unweit der kur-

ländſſchen Hafenſtadt Windau eine Stelle, die
vo den Fiſchern „Totenkeller“ genannt wird,

hochfrir,

(12 Perſ)

ſt bin. u. will dort nicht ſelten mit den Fiſchnetzen
e Schidel und Sfeletteile heraufgeholt werden.

In dieſen Tagen iſt nun ein Windauer
en Hafentaucher nach der Stelle entſandt worden,

um die Herkunft dieſer Skeletteile zu erfunden.Antel Er entdeckte dort in einer Tiefe von 40 Metern

große zweinurweniagabeſchädigte Unter-
ſeehodte. Nachforſchungen ergaben, daß

ingſte. 40. es ſich um zwei deutſche Unterſeeboote bandelt,
die während des Weltkrieges beim Manöve-—2 rieren zufammenoeſtoßen und ſo ſchnell ge

tachts ſunken waren, daß außer einem Offizier und
enk wei Metroſen ſich niemand retten konnte.
eß, Ah Jerſeſbe Taucher entdeckte dann auch noch das
e, Kunſt Vrack des r Krieges infolge Anf-
Privath. mifens auf eine ine geſunk iverkaufen. ſchen W rer u ire den Zerſtörers „Kaſanetz“, das

Wer ſg walt der Exploſion in zwei Teile

2 ergt. m.ltener Ein Arzt vom FZuge zermalmt.
wagen Auf der Fahrt zu einem Kranken wurde bei
Kinde elefeld der leitende Arzt des Krankenhauſes in
k. ne Hergholzhauſen, Dr. Meyer, in dem Augenblick,
s 7. e er mit ſeinem Auto einen Bahnübergang der

Eſſenbahnſtrecke Osnabrück Bielefeld paſſierte,
von einem herannahenden Zuge überfahren und
mehrere hundert Meter weit geſchleift. Dabei

janos wurde ihm der Kopf faſt völlig zertrümmert, ſo
Fabrikate, daß der Tod auf der Stelle eintrat. An demſelben
ohne An e Müberganag, der keine Schranke hat, haben

s früher ſchon ähnliche Unglücksfälle er
Wüſtnech,

v
h Eſſen die Hauptſache.
es „N Gefahr, lebendig begraben zu werden, ent
nälde t knapper Not ein Einwohner des hol-
kleine r n Horfes Waſſenaar. Der Mann war
ben ne Woche von einem Arzt für tot erklärt
ber t den, lag fünf Tage im Sarge und ſollte end-
vreiswat ich beerdigt werden. Eben hatte der Prieſter
zu verk. die Leichenrede eſproche d das de1860 an meintlig m geſprochen, un das aus r ver-
Ztg. tie Witwe, den neun Kindern und zahl

v Verwandten des „Toten“ beſtehende
lhiden eſolse ſchickte ſich an, den Leichenzug zu

er räuſhe als man aus dem Sarge deutlich Ge
oti richtete m naum. Als man den Deckel öffnete-
on Wir ſich der „Tote“ auf. Die „trauernde

n wäsm und verſchiedene Gäſte fielen vorſchrifts
er in Oßnmacht. Der wiedererſtandene Tote

II dor zeigte ſich höchſt verwundert und verlangte
3 eilig allen Dingen etwas zu eſſen
M an
winn Brückenbau bei 9 Grad Käte.
richtg Die alte Eiſenbahnbrücke über die Oder bei
M an Stettin iſt durch et

e mußten rch eine neue erſetzt worden. Da-
gd I ch d en die Arbeiten ſo ausgeführt werden,
u Senneg, erkehr nicht geſtört wurde. Jn der

agnacht iſt die alte Drehbrücke, die über
x ihren Dienſt getan hat, ausgewechſelt

ſrad e Die Arbeiten wuredn bei neun
älte ausgeführt. Um 5,30 Uhr früh

der erſte Zug paſſieren

Der Alkoholiker als Schwerverbrecher.
Aus der Vernehmung des doppe mörders Krauſe.

Im Laufe des Sonnabends wurde das Verhör
des verhafteten Doppelmörders Auguſt Krauſe
imPolizeipräſid;umBerlin fortgeſetzt, um alle Einzel-
heiten der mit großer Roheit ausgeführten Ver-
brechen ans Licht zu bringen. Krauſe wurde in
Anſtaltslleidung vorgeführt, da ſein Cordanzug
beſchlagnahmt und zur Unterſuchung auf Blut
ſpuren den Sachverſtändigen der Kriminalpolizei
übergeben worden war. Der Verhaftete zeigte
ſich in dieſem Zuſtand, als er verhaftet wurde,
nachdem er ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte, von
einer ganz anderen Seite, da ihm die gewohnte
Aufpeitſchung durch den Alkohol fehlt. Er über-
legt, was er ſagen will und ſucht zu retten, was
zu retten iſt Das Ergebnis des Verhörs ergab
das Bild eines Menſchen, der von Stufe zu Stufe
fank und den

die Trunkſucht ins Verderben brachte.
Obwohl er in ſeinem Beruf als Chauffeur Aus-
ſicht gehabt hätte, vorwärtszukommen und gut
zu verdienen, mußte er. immer wieder entlaſſen
werden, weil er dem Laſter nicht entſagen konnte.
Alles, was er an Arbeitsloſenunterſtützung und
Bettelgroſchen erhielt, ſetzte er faſt ganz in
Alkohol um. Auf vernünſtige Nahrung legte
er keinen Wert. Jn ſeiner Behauſung wurde ein
großer Packen Stullen gefunden, die mitleidige
Leute ihm bei ſeinen Betlelfahrten gegeben hatten.
Sein ſtändiger Geldmangel ließ ihn zu allen mög-
lichen Tricks greifen, um ein paar Mark in die
Hände zu bekommen. Einem Kleiderhändler er-
zählte er, daß ſeine Mutter geſtorben ſei und er
zur Beerdigung einen ſchwarzen Mantel haben

müſſe. Er t, ihm das Kleidungsſtück auf Kredit
zu geben. Mit dem erſchwindelten Mantel ging
er ſofort zum nächſten Leihhaus und verfſetzte nfür 20 Mark. Das trug ſich am Dienstag früh
zu. Am Nachmittag verübte er die Blutlat an
Rogowſki, über die wir berichteten, wußte aber
nicht, wieviel er errafft hatte. Zu Hauſe entdeckte
er, daß er auch eine leere Zigarettenſchachtel ein-
geſteckt hatte und verbrannte ſie zuſammen mit
dem blutigen Sack, in den die Axt eingewickelt ge
weſen war. Während der ganzen Nacht er
von Lokal zu Lokal und trank, bis von ſeinem
Gelde am nächſten Morgen nur noch 125 Mark
übrig waren. Unter der Einwirkung des „grauen
Elends“ ſchrieb er einen Abſchiedsbrief an ſeine
Mutter, weil er

ſich auf dem Friedhof erhängen wolle,
weil dort ſeine Schweſter begraben pt. Er holte
auch eine Wäſcheleine herbei, ſchlief aber über
ſeinen Vorbereitungen ein, weil er wieder einer
mitgebrachten Flaſche Schnaps zuge'prochen hatte.
Donnerstag früh ſuchte er ein Lokal auf und ſuchte
in einer Zeitu g, ob über die Bluttat in der
Grünauer Straße etwas darin ſtände. Da er
nichts fand, hielt er es nicht mehr für nötig ſeinem
Leben ein Ende zu machen. Er ging zu ſeiner
Mutter und borgte ſich von ihr 3 Mark. Auch
dieſes Geld ging den bei ihm üblichen Weg. Der
Abſchiedsbrief für die Mutter wurde in ſeiner
Wohnung gefunden und beſchlagnahmt. Ob dieſe
im Verhör feſtgelegten Ausſagen Krauſes in allen
Punkten der Wahrheit entſprechen, bedarf noch
einer eingehenden Nachprüfung.

MGEIIXt—xrt t EENEIEEEEZXZXAXAC“EXDEGEEELEEEGEBBBI
Wieder ein Auto unter dem Fug

Ein Toker, zwei Schwerverlehzke.

Rumburg. Das Auto einer Warns-
dorfer Firma iſt nachts mit einem S—Schnellzug
zuſammengeſtoßen. Obwohl der ekwas kutz-
ſichtige Chauffeur ſtark bremſte, rulſchte in
folge des Glakteiſes der Wagen auf der ſtark
abfallenden Straße weiter, durchbrach die
Schranke und blieb zwiſchen den Gleiſen
ſtehen. Der Lokomokivführer des im gleichen
Augenblick kommenden Schnellzuges bremſle
ſo ſtark, daß die aukomatiſche Bremſe riß, er
konnte jedoch den Zug nicht mehr zum Halten
bringen. Durch den Zuſammenpruall flogen die
vier Jnſaſſen in hohem Bogen aus dem Aufo.
Dabei erlitt der Verkreter der Warnsdorfer
Firma einen Genickbruch und war auf der
Stelle tot. in Rumberger Verſicherungs-
inſpektor und ein Buchhalter erlitten kompli-
zierte Knochen brüche und ſchwere
Kopfverletz ungen. Der Kraffwagen-
führer kam mit einem leichten Nervenſchock
davon. Der am Hinterteil erfaßte Kraftwagen
wurde von dem Zug 180 Meter weit mit fort
geriſſen.

Aukounglück bei Rokhenburg ob der Tauber.
Bei Gammegsfeld in der Nähe von Rothen-

burg überſchlug ſich an einer Kurve das mit
ſieben Perſonen beſetzte Automobil eines

Unternehmers von Rothenburg. Sämtliche
Jnſaſſen wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt, während das Auto vollſtändig zer-
trümmert wurde.

Ein deutſcher Firkus aus Spanien
hinaus proteſtiert.

E'n deutſcher Zikus hat ſein ſpaniſches Gaſt-
ſpiel abbrechen müſſen, Und zwar augenſcheinlich
nicht ganz freiwillig. Das Gaſtſpiel begann mit
außerordentlichem Erfolg in Barcelona wo der Zu-
lauf ſo groß war, daß die Theater und Kinos nur
noch ſehr wenig Publ kum fanden. Deshalb wandten
ſich die vereinigten Theaterbeſitzer und Schauſteller
an den Diktator Primo de R vera direkt und pro-
teſtierten gegen die ausländ ſche Konkurrenz, wobei
ſie ganz freimütig zugaben, daß ſie ihr nichts Gle ch-
wertiges entgegenſetzen könnten. Darauſhin ließ
der Diktator die Beſteuerung des Zirkus, de vor-
dem ganz normal geweſen war, in Madrid zu einer
ſolchen Höhe hinaufſchrauben, daß das Gaſtſpiel ab-
gebrochen werden mußte.

Wenn öie Frauen zan“en.
Die Mordkommiſſion der Polizei in Witten

berge wurde nach dem Hauſe Große Wall-
ſtraße 8 gerufen. Eine Hausbewohnerin war
dort mit einem 20fährigen Mädchen in Streit
geraten, der in Tätlichkeiten ausartete. Als
daraufhin der Bruder des jungen Mädchens,
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der 21 Jahre alte Arbeiter Alfred Richter,
ſeiner Schweſter zu Hilfe kam, um die Strei

tenden zu trennen, wurde er aus einer Ent
fernung von 12 Meter von dem Ehemann
der Frau, dem Handelsmann Willi Gries,
durch zwei Revolverſchüſſe getötet. Gries wurde
verhaftet.

Kohlenoxyöas.
Ein Landwirt bei Pilſen (Böhmen)

wollte drei ſeiner in der Geſindeſtube ſchlafen
den Angeſtellten wecken. Als ſich niemand
meldete, öffnete er gewaltſam die Tür und
fand einen Angeſtellten tot vor; die beiden
anderen waren noch bei Bewußtſein, ſtarben
aber bald darauf. Jhr Tod ift auf eine
Kohlengasvergiftung zurückzuführen.

Durch Kohlenoxydgas wurden in ihren
Kabinen auf dem deuſſcher Seeleichter „Hohen-
felde“ der Hamburger Reederei- und Bugſier
geſellſchaft drei Junge Seeleute vergiftet. Die
tödlichen Gaſe weren aus dem zur Nacht geheiz-
ten Ofen gedrungen

Exploſion in einer polniſchen
Muni ionsfabrit.

Jn der polniſchen ſtaatlichen Munitionsfabrik in
Skarzyſko hat ſich ein ſchweres Exploſionsunglück
ereignet. De Exploſion erfolgte beim Einſetzen
eines Zünders in eine Granate. Zahlreiche
Artilleriegeſchoſſe flogen in die Luft. Zwan zig
Arbeiter nnen ſind ſchwer verletzt werden.

Schwere Stürme
an der atlantiſchen Küſte

Die geſamte atlantiſche Küſte Nordamer kas
wurde von äußerſt ſchweren Stürmen heimgeſucht,
die h enſichtlich ihrer Heftigkeit und Dauer ſelbſt an
dieſen an Sturm gewohnten Str chen der ameri-
kaniſchen g eine Seltenheit ſind. Wie gemeldet
wird, ſollen längs der Küſte vielfach nicht unbedeu-
tende Verheerungen angerichtet worden ſein. Die
Schiffsverbindungen erlitten teilweiſe erhebliche
Verzögerungen. Der norwegiſche Dampfer „Cibao“,
der von Port Anton o nach Baltimore unterwegs
war, ſtrandete im Morgengrauey bei Kap Hatteras
und iſt als verloren anzuſehen. Die 24 Mann ſtarke
Beſatzung des Schiffes konnte nach heldenhaften Be
mühungen der Küſtenrettungsmannſchaft in Sicher-
heit gebracht werden. Der außerordentlich hohe
Wellengang erſchwerte die Rettungsakt on unge
mein, da die Boote ſich nicht zu nahe an den
Dampfer heranwagzen konnten, um nicht gegen die
Schiffswandung gedrückt und zerſch.nettert zu
werden. Durch die Erſchöpfung waren mehrere der
geretteten Matroſen ohnmächtig geworden. Auch
der griech ſche Tankdampfer „Kyziko“, der die ganze
Nacht über SOSRufe ausgeſandt hatte, iſt ge
ſtrandet Se ne Beſatzung konnte bis auf vier Ma-
troſen gerettet werden. Jn dem Hafen von Norfolfk
wurde ein weiterer durch Sturm manövrierunfähig
gewordener Dampfer unbekannter Herkunft einge
ſchleppt.

Eiſenbahnung'ück bei St. Quenkin.
Einer Lyoner Meldung zufolge, entgleiſte am

Sonntagvormittag hinter St. Quentin- der
Schnellzug Lyon-Grenoble, der Geväckwagen nd
vier Perſonenwagen ſtürzten um. Die drei Köpf
wagen fielen in einen vier Meter tiefen Abgrund.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden drei Per
ſonen verletzt. Einer der verletzten Reiſenden iſt
ſeinen Verletzungen erlegen. Jm Zuge befand ſich
auch Kolonialminiſter Perrier, der aber heil davon-
kam.

Ein unerbittlicher Gläubiger.

Eine heitere Geſchichte wird aus dem
Städtchen Frieſach in Kärnten berichtet.
Die Frieſacher Stadtoemeinde erhielt von der
Poſtverwaltung die Rechnung für die auf-
gelaufenen Telephongebühren zugeſtellt, zahlte
aber nicht. Die Poſt mahnte, aber die Ge-
meinde zahlte noch immer nicht. Da klagte die
Poſt bei Gericht, die Gemeinde zahlte darauf-
hin erſt recht nicht. Das Gericht verurteilte
die Gemeinde zur Zahlung, ohne den geringſten
Erfolg zu erzielen. Da gab das Gericht Exe-
kutionsauftrag, und das Ergebnis dieſer Amts
handlung wurde nun in der letzten Gemeinde-
ratsſitzung bekannt. Als ein Stadtverordneter
den Antrag ſtellte, das alte rieſige Stadttor,
das Jahrhunderte allen Wetterunbilden ge-
trotzt hatte, jetzt aber ein arges Verkehrs-
hindernis bilde, abzutragen, ſchmunzelte der
Bürgermeiſter und verkündete den aufhorchen-
den Stadtvätern: „Nichts zu machen, meine
Herren. Das Stadttor gehört nicht mehr der
Stadt, ſondern der Poſt, die es gepfändet hat!“

Selbſtmordverſuch fünf Jugendlicher in
Berlin. Am Montag verſuchten in Charlotten-
burg fünf Jugendliche, davon zwei Mädchen
und drei Männer, ſich gemeinſam mit Leucht-
gas zu vergiften. Dank der Aufmerkſamkeit
eines Hausbewohners konnten die Lebens-
müden noch im letzten Augenblick gerettet
werden. Ueber die Motive der Tat iſt man
noch im Unklaren.

Subkoff verunglückt. Alexander Subtkoff,
der Mann der Prinzeſſin Viktoria, kam, als
er ein Motorrad beſteigen wollte, vor dem
Aennchenhaus in Godesberg zu Fall und zog
ſich Verletzungen des Kopfes und anſcheinend
auch innere Verletzungen zu. Er wurde in
ein Krankenhaus gebracht.

Ein engliſcher Kapitän wird für 150 000
Mark losgekauft. Wie aus Schanghai gemeldet
wird, werden die Yangtſepiraten den von
ihnen entführten Kapitän Lalor für ein Lſe
geld von 150 000 Mark am Mittwoch aus
liefern.

e e



Iwangsperſteigerung,
Mittwoch, den 7. Dezember d. Js., mittags 12 Uhr

werde ich im Gaſthof von Buch, ReuRöſſen
4 neue Nähmaſchinen
und 5 neue Herrenfahrräder

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern
Pietzner, Opergerichte vollzieher.

Peitſchenfabrik
Wirth'ſchen Konkurs'ſache.

-Orchester (Onginal-Boseleung)Se ER-TAN7-ABEND
Freitag, den 9. Dezbr. 8 Uhr

möütlEns ort

Tischbestellung rechtzeitig
Gesellschaftsanzug

Der Ausverkauf aller Sorten Fahr und
Kutſchpeitſchen und Gerten wird enogultig am
10. ds. Mts. geſchloſſen.

Der Konkursverwalter.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

BO“
Er gstellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität. sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönneit und Irag fähigkeit

seiner Varben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend ber

Praktiſche Geſchenke:
c

Feinſeifen
loſe und in Käſtchen,
mit und ohne Parfumflä'ſchchen

Kölniſch Waſſer
Parfüm (auch ausgewogen)

Raſierſeife, Haarwaſſer
Zahn u. Hautpflegeartikel
SeifenFiguren u. Früchte

R. Schnee Nach l. Toiletteart.kel
Halie a. S. Gr. Steinstr. 84. F ra nz W i rth

Seifenfabrik
Roßmarkt Nr. 1 Fernſprecher 271

Pflichtaufführung für Dezember 1927.
Gaſtſpiei der Münchener Muſikbühne.

Muſikaliſche Wanderbühne für Opern und Operetten
Protektor Miniſterprä ident Dr. Heinrich Held.

Künſtleriſche u. Geſamtleitung Prof. Dr. J L. Fiſcher

„Die Geisha““
Die Geſchichte eines japaniſchen Tee gauſes.
Opereite in drei Arten von Sidney Jones.

l. Aufführung am Donnerstag, den 15. Dezbr. 1927
abends 7* Uhr im „Tivoli“.

Kartenvorverkauf
ür die Gruppen 4, 5, 6 am Mittwoch, den 7. 12. 197
tür die Gruppen 2, 3 am Donn reta den 8 12 1927

Preiſe der Plätze
für Mitglieder zu 2,50 RM. und 2, RM.,
rür Richtmitqlie er 3, RM. in der Ge'rchäftsſtell
des Merſeburger Korreſpondent, Keine Ritterſtraße

Räheres ſiehe lokalen Teil.

Aufführung, am Mittwoch, den 14. Dezbr. 1927

ib Freitag, den 9. Dezember 1927 für Richimitglieder.

Der Vorſtand.

e hheater-Verein Merſeburg E.
Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79,80

webrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstel lung

Qualitätsmäöhbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

T ſSCo-—Puppenwagen, GSprechwaſchinen

Fahrräder und Nähmaschinen

Monatsverſawmlung

im „Neuen Schützenhaus“.

Preiswerte

Verein zur Hebung der Geflügelzucht
für Werſeburg u. Umg.

am Mittwoch, den 7. Dezember

kaufen Sie billigſt in der

Fahrradhandlung Max Götze
Gotthardtſtratze 29, Eingang Große Ritterſtraße

Bequeme Teilzahlung! 0000009

zu bekannt billigſten Preiſen

Praktiſche Weihnachtsgeſchenbe

c

De

zu haben in allen einschl. Detailgeschäften
Grossisten zum bezuge weist nach:
üder Friese, engesellschaft

Kirschau in Sachsen.

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe) Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preislkſte aratis!

Möbelin gediegener Ausführung

liefert zu Fabrikpreiſen, auch auf Teilzahiund.
Gefl. Anfr. unter C 867,27 an die Geſchäfts

„ſtelle dieſes Blattes.

wie Herren, Speiſe, Wohn
Schlafzimmer, Küchen, Klub
ſeſſel, ſowie Einzelmöbel

Muſikhaus

Fernruf 297 96

Pianosbei bequemſter Zahlung

Lüders Olberg G. m. b. H.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 30

Stöcke, Pfeifen, Regenſchirme, Leder
waren, Damentaſchen, Portemonnaie,
Zigarrenetui, Rauchtiſche, Ziertiſchchen,
Schreibtiſchgarnituren in Mamor und
Schwarzglas, Nickel- und Meſſinworen,
Haarſchmuck u. Kämme, Schachſpiele uſw.

empfiehlt
MerſeburvA. Hammer, alt

e r 950000J

Panther-, Adler-, Wanderer- Fahrräder
Phönix-, Anker-, Köhler- Nähmaschinen
Ultraphon-, Polyphon-, Vox- Sprechmascehinen
Grammophon-, Vox-, Derby- Schaillplattem avehör

Wäschewringer n Taschenlampen
Ersatz und Zubehör in bekannt reichhalt. Auswahl!
Reelle tzedienung! Niedrige Preisel Zahluugserleichterung!

Mechaniker-Max Schneider, meister
Merseburg, Schmale Straße 19
mm Leurnae, Merseburger Straße

Fernruf
Nr. 479

9

90060606D

Mersebiareer
Druck- Verlags- Anstalt 6. m. b. H.

Helſterstraße 4

IHR
EIGENER
VORTEIL

ist mmer die Verwendung elner
geschmack vollen Drucksache

Wir lefern:

Werbedrucke aller Art
fürrtiaricdel u. Im dustri e
(ein- Und mehrfarbig)
Broschüren und Zeit-

Vornhehm, schnell und preiswert

Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

WMittwoch, 20 Uhr:
„Oberon.“

Walhalla in Halle.
Freut euch des Lebens

Renes 2hegier in Leipzig.
Mittwoch, 19,30 ahr:
„Coſi jan tutte.“

Atles Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19 30 Uhr:
„Schinderhannes.“

Operenezdans in Leipzig.
Mutwoch, 15,50 Uhr:
„Der kleine Muck.“
Mittwoch, 20 Uhr:

„Dei arme kleine Mädels.“
G anjpielhauns in Leipzig.

Nittwoch, 20 Uyhr:
„Der Hexer.“

Lichtſpiele in Halle:
C I. am Riebtaplaz.

Das gefähriiche Alter.
C. 2. Gr. Ulrichſtrage.

Dempſjey gegen Tunney
u. Oſſ. auf Abwegen.

Sſtte fordern Se
Vertreterbesvch

SsSChriften, Formulare
Aparte Vereins und Danksagung.
Familien druck sachen ledem, der an

Rheumatismus,
Ischias od. Gicht

leidet, teile ich gern
kostenfrei mit, wa
mich schnell und billig
xurierte. 15 Pfg. für
Kückporto er wüä ischt.
arsch t. Scholeusen-
meister, Oranienouro,

schleuse Lehnoitz No 98

Wer iWerler, nerfaun

4

Weißenfelser Str.7 Merseburg am Gotthardtsteich

Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung

Knaben- urd Burschenkonfektion
nochmals besonders hin

e

R

Fernsprecher 100,101
Bie meistgeraufte Margarine- Marke Peutsciſands

2Zögern Sie nicht länger, die dutterfeine

Rama Margarine zu probieren! Für nur
50 Pfennig erhalten Sie ein halbes Pfund
Rama mehr als genug, um feststellen
zu Können, daß diese Margarine wie Butter
schmeqkt und ebenso ergiebig ist.

Sie werden glücklich sein, künftig auf die
teure Butter verzichten zu können,
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